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Patriotismus und Mastenkampf .

Von E d. Bernstein .

Nicht erst heute herrscht in der Sozialdemokratie Meinungs¬

verschiedenheit darüber , ob und inwieweit der von ihr vertretene

Klassenkamps des modernen Proletariats mit den Ansorderungen

zu vereinbaren ist , die im Namen des Patriotismus erhoben
werden . Seit es eine bewutzt proletarische Arbeiterbewegung gibt ,
hat diese Frage in der einen oder anderen Form die Geister be -

schästigt , und wiederholt hat sie zu sehr scharfen Auseinander -

setzungen Anlaß gegeben . Aber nie zuvor ist sie in so unmittel -
bar greisbarer und zugleich so verwickelter Gestalt an die Jnter -
nationale der kämpsenden Arbeiterschaft herangetreten , nie zuvor
hat sie zu so scharf entgegengesetzten Auslegungen und Anwen -

düngen geführt , als bei dem gegenwärtigen Weltkrieg . Aber auch
gerade darum war es nie so notwendig , sie in ihrer grundsätzlichen
Natur möglichst leidenschaftslos zu erörtern .

Die komplizierte Natur der Frage wird ohne weiteres klar ,
wenn wir daran gehen , die beiden Begriffe , um deren Verhältnis
zueinander es sich handelt , näher zu bestimmen . Richten wir an
eine Anzahl Leute die Frage , was die Begriffe Patriot und Patrio -
tismus besagen , so werden wir in den meisten Fällen eine nichts
weniger als eindeutige Antwort erhalten . „ Der Patriotismus " —

heißt es in einem sehr lesenswerten Artikel , den der von Fabia -
niern herausgegebene „ New StateSman " kürzlich unter dem Titel

„ Patriotismus für Kinder " brachte — „ der Patriotismus ist kein

fertiger Gegenstand wie die lateinische Grammatik oder Algebra .
Er ist keine exakte Wissenschaft , über die es außerhalb der Irren -
Häuser keinen ' Streit gibt .

' Es gibt ziemlich obensoviele Arten von

Patriotismus , wie es Religionen gibt . Er tönt sich vom Patriotis -
mus des Eisenfreffers an dem einen Ende der Leiter bis zum
Patriotismus des Heiligen am anderen Ende ab — wir meinen

des Heiligen , der sich und sein Land willig kreuzigen ließe , wenn

er dies für die Erlösung der Welt vonnöten hielte . " Man werde
die Vielfältigkeit der Spielarten des Patriotismus inne werden ,
wenn man an der Hand der Geschichte ' das Verhalten der Männer

vergleiche , die als große Patrioten berühmt geworden sind . Für
die Gegenwart wird u. a. das Beispiel zweier namhafter Dichter
und Schriftsteller Englands herangezogen : G. C. Chesterton und

Rudyard Kipling .
Die beiden haben zum Burenkrieg die entgegengesetzte

Stellung eingenommen . Kipling wünschte den Sieg Englands ,
Chesterton den der Buren . Letzteres ward zur Zeit und werde

wahrscheinlich noch heute von vielen als Verrätergesiunung be -

trachtet . „ Aber " — heißt es in dem Artikel weiter — „ ein Be¬

sucher vom Mars , der den Entwicklungsgang und die Schriften
Kiplings und Chestertons studierte , würde mit geringerer Wahr -
scheinlichkeit zu dem Ergebnis kommen , daß der eine ein Patriot
und der andere ein Verräter sei , als zu dem , daß beide Patrioten ,
aber von verschiedener Art seien . Er würde bemerken , daß Ehester -
ton ein Patriot ist , dem der Gedanke gefällt , einem kleinen Lande

anzugehören , und Kipling ein Patriot , dem der Gedanke gefällt ,
einem großen Lande anzugehören . Er würde erkennen , daß

Chesterton England so stürmisch liebt wie Kipling das britische
Reich liebt . Mit anderen Worten , der eine hat den Patriotismus
des Nationalen , der andere den Patriotismus des Imperialisten . "

So die Wochenschrift des gemäßigten Flügels der englischen
Sozialisten . Bei uns würde man einem Menschen , der , wenn er

sein Land einen ungerechten Krieg führen sieht , dessen Gegner
den Sieg wünscht , schwerlich auch nur ein Atom patriotischer Ge -

sinnung zuerkennen . Aber das beweist nur , daß man bei uns den

Patriotismus anders versteht , als es der Verfasser des zitierten
Artikels und viele seiner Landsleute tun , nicht , daß die eine Auf -
sassung richtiger als die andere ist . Auf der Höhe der französischen
Revolurion hieß Patriot sein Demokrat sein , und wer auf der Seite
des Volkes gegen die Aristokratie und deren Verbündete stand ,
hatte Anspruch auf diesen Namen . Der Patriotismus erheischte
zugleich den schärfsten Ltainpf gegen die Feinde der Demokratie zu
Hause , wie die Verteidigung des Landes gegenüber dem feindlichen
Ausland . Vergangene Zeiten — der Begriff hat auf dem Fest -
land im Laufe des 19. Jahrhunderts eine gründliche Wandlung
erfahren . In der Schweiz war die Tradition so stark , daß in dem
um 1849 gegründeten Grütliverein die Mitglieder als Zeichen ihrer
demokratischen Gesinnung bis in die achtziger Jahre hinein ihre
Briefe „ mit patriotischem Gruß " schlössen . Heute wird das Wort
nur noch auf das Verhalten dem Ausland gegenüber bezogen ,
so daß je nachdem nur der Demokrat als ein Patriot anerkannt
wird , der bereit ist , unbekümmert um Recht oder Unrecht mit Ge -
burts - und Besitzaristokratie gemeinsame Sache gegen die Demo -
kratie eines anderen Landes zu machen , Patriot sein also gerade
den Sinn haben kann , als Nicht - Demokrat zu handeln und im

Effckr die Demokratie zu verraten .

Immerhin ist , selbst wenn wir den Bogriff Patriotismus aus -

schließlich auf Fälle beziehen , wo es gilt , Interessen und Sicherheit
des eigenen Landes gegen andere Länder wahrzunehmen , eine

weitgehende Verschiedenheit der Anwendung möglich . Er braucht

mm ses Me » hWMM .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

18 . März 1916 . ( 955. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige Kampf -

tätigkeit gestern weniger rege .

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Das Artillericfeuer im Gebiet beiderseits des Narocz -

sees ist recht lebhaft geworden .
Ein schwächlicher nächtlicher russischer Vorstoß nördlich

des Miadziolsecs wurde leicht abgewiesen .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Südwestlich des Dviransecs kam es zu unbedeutenden

Patrouillenplänkeleicn .
Oberste Heeresleitung .

» *
*

m llmeilMe GemsiWMW .
Wie » , 18 . März . ( W. T . B . ) Amtlich wird verlautbart :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Am unteren Jsonzo kam es gestern nur bei Selz zu einem

Angriffsvcrsiiche schwacher italienischer Kräfte , die an den Hindcr -

nisten abgewiesen wurden . Auch daS Geschütz - , Minenwcrfcr -
und Handgranatenscuer ging nicht über das gewöhnliche Maß

hinaus . Um so lebhafter war die Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerie in dem Ranme von Tolmein » nd Flitsch

sowie im Fclla - Abschnitt . Am Nordteil deS Tolmeiner Brücken¬

kopfes griffen unsere Truppen an , eroberten eine feindliche

Stellung , nahmen vicrhundcrtncunnndvicrzig Italiener ( darunter

sechzehn Ofsizicrc ) gefangen und erbeuteten drei Maschinen -

gewchre und einen Minenwerfer . An der Tiroler Front

fanden am Monte Piano , Col di Lana , bei Riva und in den

Judilarien mäßige Geschützkämpfe statt .
Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabeS :

von Hoefrr , Feldmarfchalleutnant .

selbst dann noch nicht ein politisches Verhalten zu bedingen , das

mit Notwendigkeit im Widerspruch zum Klassenkampf des Prole
tariats stehen muß .

Auch dieser ist verschiedener Deutung fähig . Bezieht man ihn

ausschließlich auf die unmittelbar zwischen organisierten Arbeitern

und organisierten Kapitalisten auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiet gefühlten Kämpfe , dann ist der Klassenkampf wohl eine in

allen Ländern moderner Entwicklung spielende , aber noch keine im

vollen Sinne des Wortes internationale Tatsache . Denn noch hat
es keine umfangreichen wirtschaftlichen oder politischen Kämpfe

gegeben , die zwischen verbündeten Arbeitern verschiedener Länder

und verbündeten Kapitalifton oder kapitalistischen Parteien dieser
Länder ausgefochten wurden . Soweit gibt es zwar immer noch
eine bestimmte Solidarität der Arbeiter von Land zu Land , die

auf dem Interesse beruht , das die Arbeiter jedes Landes daran

haben , ' daß die wirtschaftliche Lage und das politische Recht der

Arbeiter überall sich hebt . Diese Solidarität ist jedoch noch von
keiner sehr viel höheren Art , als die zwischen den Kapitalisten ver

schiedener Länder obwaltende Klassensolldarität . Sie bringt noch
kein höheres gesellschaftliches Prinzip zum Ausdruck . Erst in dem

Maße , als der Gedanke der internationalen Arbeitersolidarität dies

letztere tut , erst wenn er als Träger eines Kampfes für eine neue

Gesellschaftsordnung begriffen und geübt wird , die mit der Be -

seitigung der Klassenherrschaft
'

auch die internationalen Be -

Ziehungen der Völker auf eine völlig neue , die Herrschaft von

Nation über Nation ausschließende Grundlage stellt , erhebt er sich
und den Klassenkampf , der seinen materiellen Untergrund bildet ,

grundsätzlich über die Jnteressenverbindungen und Jnteresten -

kämpfe anderer Gesellschaftsklassen .
Wenn also eine bestimmte Fraktion von Bekennern des inter -

nationalen Sozialismus heute den Klassenkampf schlechthin als

den Gegensatz des Patriotismus oder als dessen Ablöser hinzu -
stellen sucht , so ist das keineswegs zu akzeptieren . Nur in einer

ganz engen Auffastung würde der Klassenkampf einen Gegensatz
gegen jede Art von Patriotismus bilden , und gegen eine bestimmte ,
enge Abart des Patriotismus steht auch der Klassenkampf , wie ihn
die Sozialdemokratie auffaßt und auffassen mutz , in Widerspruch .
Aber warum den Begriff des Patriotismus auf seine engere Aus -

legung beschränken ? . . . Der Patriotismus als Liebe zum eigenen
Land und Volk ist ein Empfinden , das wir weder Anlaß haben ,
ausrotten zu wollen , noch die Möglichkeit haben , ausrotten zu
können . Sehr treffend heißt es in dem oben bezeichneten Buttes nach einem Handgranatenkampf abgewiesen . Lebhafte Tätig -
Artikel des „ New Slatesman " hinsichtlich der Frage , ob den 5din - 1 keit unserer Artillerie in der Gegend von Ville - aux - Bois und ans
dern in der Schule besonderer Unterricht im Patriotismus gegeben | der Hochfläche von Craonne . In den Argonncn setzten unscic

werden soll , den Patriotismus brauche man den Kindern nicht erst

einzubläuen , jeder Schuljunge sei „ aus Instinkt schon Patriot " .

„Alles , mit Ausnahme der Professoren des Patriotismus ,
verschwört sich, ihn zum Patrioten zu machen . Er beginnt mit

dem Patriotismus der Schule . Sein Schulpatriotismus , um
dies Wort zu benutzen , muß öfters gezügelt , als alles andere

werden . Er lernt von den Insassen einer rivalisierenden Schule
mit Verachtung und Abneigung sprechen . Er schmiedet Spott -
namen für sie , wirft von weitem Steine nach ihnen . Ist er

kühner und für ein künftiges Viktoriakreuz ( Abzeichen , das

unserem Eisernen Kreuz entspricht ) veranlagt , so macht ihni
nichts mehr Vergnügen , als einen von ihnen beim Vorbeigehen
auf der Straße anzurempeln oder ihm das Recht zu bestreiten .
ihn auch nur anzusehen . Viele von uns haben in unserer Schul -
zeit Leidenschaften dieser Art empfunden . "

Das sei die natürliche Haltung des Schuljungen , wenn sie auch
von Ort zu Ort sich etwas modifiziere und in den besseren Schulen

zu einem wahrhaft den Regeln des Sports entsprechenden Schul -
Patriotismus verfeinert werde . Wo aber diese Regeln nicht zur
zweiten Natur werden , wachse der Schuljunge leicht zu einem

Burschen heran , der einem aggressiven LokalpatriotiSrnuL huldigt . —

Und so gehe es weiter . Erst liebe man die eigene Schule mehr als
andere , dann das eigene Dorf oder die eigene Stadt und schließlich ,
„ was in diesen Tagen nicht erst demonstriert zu werden braucht " ,
das eigene Land mehr als andere . „ Es ist keine Erziehung dazu
notwendig , diese Liebe zur Schule , zum Dorf , zur Stadt oder zum
Land zu erwecken . Alles , was die Erziehung tun kann , ist , ihr eine

edle , statt einer unedlen Richtung zu geben , sie mit den lieber -

lieferungen von Ehre , Sportsbegriffen und Ritterlichkeit zu
tränken . "

In der Tat kommt es nicht darauf an , ob einer sein Land und

sein Volk liebt , sondern w i e er es liebt , und wie er dcsseli Stellung
in der Familie der Völker ' begreift . Zu letzterem reichen ethisch :
Einprägungen selbstverständlich nicht ails , die wohl für das Ver -

halten zu Personen , aber nicht für das zu Nationen die sichere
Richtschnur liefern können . Sie bedürfen vielmehr der Ergänzung
durch politisches Erkennen , und zwar durch politisches Erkennen ,
dem eine Weltauffassung zugrunde liegt . Darum muß der Älasscu -
kämpf sich zur Weltanschauung entwickeln , ehe er auf den Patrio -
tismus in bestimmter Weise einwirken kann .

Das kann aber niemals darin bestehen , daß er den Patrio -
tismus aus den Gemütern vertreibt . Dazu müßte er imstande
sein , die Unterschiede der Sprache , des Klimas , der Sitten , der ge -
schichtlichen Erinnerungen , der örtlichen Eindrücke und noch vieles
andere aus der Welt zu schaffen . Das iit aber eine Unmöglich -
keit , und selbst wenn das nicht , so jedenfalls eine Verrichtung , die
nur das Werk eines unendlich langen Prozesses sein könnte . Von

ihrem Volk , ihrem Land können sich immer nur einzelne ablösen ,
und nur einzelne können daher im Klastenkampf jedes patriotisch :
Empfinden restlos ersticke », die Masse wird es in der einen oder
anderen Gestalt oder Auffassung immer behalten .

Was also der Klastenkampf kann und soll , ist , zu einer be -

stimmten besonderen Auffassung des Patriotismus erziehen . Das
kann er aber nun und nimmer , wenn seine Vertreter ihn als

absoluten Gegensatz zum Patriotismus hinstellen . Er steht nur in

Gegensatz zum Patriotismus , der die Jnternationalität der Völker -

interessen leugnet oder verkennt . Das soll man betonen , aber nicht
einer rückständigen Abart das Monopol auf die Sache selbst zu -
spielen . _

Der franzosische Tagesbericht .
Paris , 17. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag nachmittag . Westlich der Maas hat die Beschießung
im Laufe der Nacht in der Gegend von VetHineourt und Curnivrcs
nachgelassen . Nach dem blutigen Fehlschlag seines gestrigen Angriffes
hat der Feind die Angriffe gegen die Höhe „ Toter Mann " nicht er -
nenert . Oestlich der Maas folgte auf die heftiger gewordene Be -
schietzimg von acht Uhr abends ab eine Reihe von sehr heftigen
Offensivstößen gegen Dorf und Fort Vaux . Die Deutschen unter -
nahmen fünf auf einander folgende Angriffe mit starken Kräften in
dieser Gegend , ohne einen Erfolg zu erzielen , zwei auf das Dorf
und zwei andere auf die Hänge des vom Fort gekrönten Hügels .
Schließlich einen letzten , der aus einem Hohlweg südöstlich des
Dorfes Vaux hervorzubrechen suchte . Alle Angriffe wurden durch
Sperr - und Maschinengewehrfeuer gebrochen und kosteten dem Feinde
bedeutende Verluste . In der Woevre ist kein Ereignis zu melden
abgesehen von beiderseitigem Geschützfeuer im ganzen Abschnitt .
Westlich von Pont - ä - Mousson gestaltete uns ein gegen einen Vor -

sprung der feindlichen Linie geführter Handstreich im Mort - Mare -

gehölz Gefangene zu machen und dem Feinde einige Verluste zuzu -
fügen .

Paris , 18. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag abend . Nördlich der AiSne wurde ein feindlicher An -

griff gegen einen unserer kleinen Posten südöstlich des Waldes von



Batterien ihr Feuer auf die Verbindungswege des Feindes hinter
der Front fort . In der Gegend nördlich von Verdun im Laufe des

Tages keine Jnfanterieunternehmungen . Artilleriefeuer mit Unter -

brechung westlich der 2>?aas und in der Woebre . DaS Artillerie -
fever war heftiger auf dem rechten Ufer der Maas in der Gegend
von Douaumont und Damloup . Unsere Batterien bekämpften kräftig
die feindlichen Batterien und zerstörten ein bedeutendes MunitionS «

läget des Feindes in Champneuville . Von der übrigen Front ist
außer dem üblichen Geschützfeuer kein Ereignis zu melden .

Belgischer Bericht : Das gewöhnliche gegenseitige Ar -

tilleriefeuer an der belgischen Front .

die englische Melüung .
London , 17. März . ( W. T. B. ) Bericht des Generals

Ha ig : Bedeutende Artillerietätigkeit südlich und nordöstlich von

Loos , geringes gegenseitiges Bombardement südöstlich von Apern .

Der rutsche Kriegsbericht .
Petersburg , 18. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht

vom F r e i r a g. Westfront : Unsere Artillerie beschoß wirksam
den Feind in der Gegend südöstlich Uexkül und bei TomZdorf
( 9 Kilometer südöstlich Üexkül). In der Gegend von Dünaburg
zerstreute unsere Artillerie eine südwestlich von Garbunowka

marschierende feindliche Kolonne . Kaukasusfront : 90 Werst
westlich von Erzerum besetzten wir die Stadt Mamachatun . Im
Verlauf dieser Gefechtshandlung erbeuteten wir fünf Kanonen ,

Maschinengewehre , TrainS , und machten 41 Offiziere , 770 ASkariZ zu
Gefangenen . _

Melöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 18. März . fW. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag . In der Nacht zum IS . März versuchten Abteilungen
feindlicher Infanterie , unterstützt durch Artillerie , unsere Stellungen
südöstlich von Rovereto und im Suganatal anzugreifen . Sie wurden

durch das Feuer unserer Schützen und ewige Salden der Artillerie

zurückgeschlagen . In der Gegend von Tofana sBoite ) haben wir bei

ungünstigen Witterungsverhältnissen die Stellungen von Focella
di Fontana Negra zwischen dem ersten und zweiten Gipfel des

Massivs in einer Höhe von 2388 Metern besetzt . Ein überraschender
Angriffsversuch des Feindes wurde unmittelbar abgewiesen . Im
Tale der Fella brachte wirksames Feuer unserer Artillerie feindliche
Geschütze zum Schweigen , die in der Nähe des Forts Henjel auf -
gestellt waren . Längs der Jfonzofront herrschte während des TageS
und gestern anhaltende Tätigkeit unserer Artillerie und Infanterie
mit wirksamem Bombenwerfen gegen die fewdlichen Lwien . Eine

unserer Abteilungen machte einen überraschenden Ueberfall auf einen
Graben östlich von Peteano ( Monte San Michele ) , wo fie Gewehre ,
Munition und Schutzschilde erbeutete . C a d o r n a.

Die türkische Hauptquartiersmelüung .
Konstantinopel , 17 . März . ( W. T. 53. ) Das Haupt¬

quartier teilt mit : Von den verschiedenen Fronten ist kein e

wichtige Nachricht eingetroffen .

Zum Untergang öer „ Tubantia * .
Amsterdam , 17 . März . ( 23. T. 83. ) Die Direktion des Hollän -

difchen Lloyd teilt mit , daß die ganze Bemannung der „ Tubantia�
gerettet ist , aber heute mittag noch zwei Passagiere ver -

mißt wurden . ES ist möglich , daß auch diese gerettet sind und
daß sie nur versäumt haben , sich bei der Gesellschaft anzumelden .
Der Holländische Lloyd beabsicktigt , auch das Schwesterschiff der
„ Tubantia " , »Gelria " , aus dem Dienst zu ziehen und vorläufig nur
die kleineren Dampfer fahren zu lassen . Die . Tubantia " hatte

400 Postsäcke an Bord , meist aus Deutschland : sie waren für
Portugal , Spanien und die südamerikanischen Staaten bestimmt .
In einer Unterredung nnt dem Vertreter von » NieuwS van den Dag "
erklärte der Kapitän Wijtsma , er habe sich im Kartenzimmer be -
funden , als der Unfall sich ereignete . Das Schiff wurde auf der
Steuerbordseite getroffen und holte sofort nach Backbord über , nahm
aber bald darauf wieder seine normale Lage ein . DaS Schiff war
im Begriff , stehen zu bleiben , als die Explosion erfolgte . Da die See

bewegt war , sah der Kapitän voraus , daß die Boote auf der Steuer -
bordseite zertrümmert werden würden und befahl , zunächst die Back -
bordboote zu streichen . Als das geschehen war , ließ er den Slnker

niedergehen , worauf das Schiff sich um den Anker drehte und auch
die Steuerbordboote niedergelassen werden konnten .

-je *
*

Berlin , 18 . März 1016 . Zu der amtlichen Bekanntmachung
des holländischen Marinedepartements über den Untergang
des Dampfers „ Tubantia " , datz nach eidlichen Aussagen deL

ersten Offiziers , vierten Offiziers und Ausguckpostens des

Dampfers eine Torpedolaufbahn deutlich ge -

sehe n sei , wird hiermit festgestellt , daß ein deutsches
Unterseeboot nicht in Frage kommt , da die

Stelle , wo der Unfall der „ Tubantia " stattgefunden hat ,
weniger als 30 Seemeilen von der niederländischen Küste
entfernt ist und somit innerhalb deS in der Bekanntmachung
vom 4. Februar 1915 als für die Schiffahrt nicht gefährdet
angegebenen Gebietes liegt , kann weiterhin erklärt werden ,

daß dort keine deutschen Minen gelegt sind .
Der Chef des A' d miraist ab es der Marine .

Torpeüierung eines englischen Dampfers .
Paris , 18 . März . ( W. T. B. ) Einer Meldung des

„ Temps " zufolge ist der englische Dampfer „ City
o f E x e t e r " mit 33 Mann der Besatzung des englischen
Dampfers „ M a s u n d a " in Marseille eingetroffen . Die

„ Masunda " war am 28 . Februar im Mittelmeer tor -

p e d i e r t worden .

Gefterreichijches Hospitalschiff torpediert .
Wien , 18. März . ( 23. T. 83. ) Am 18. März vormittags wurde

das auf der Fahrt von der Nordadria nach Süddalmatien

begriffene Spitalschiff des österreichischen Roten

Kreuzes » Elektra " von einem feindlichen Unterseeboot torpe -
diert . Das Schiff wurde auf Strand gesetzt . Ein Matrose ist ertrunken ,

zwei Pflegeschwcstern sind schwer verletzt , sonst sind glücklicherweise
keine Opfer zu verzeichnen . Die . Elektra " war als Seespftalichiff
bekannt gegeben und mit den für solche Fahrzeuge vorgeschriebenen

äußeren weit sichtbaren Kennzeichen versehen .

Graf Gernstorff über das Si « ken

des „ Sirius *.
Die „ Central News " melden aus Washington : Graf

Bernstorff stellt offiziell in Abrede , datz das norwegische Schiff
„ Sirius " durch ein deutsches Unterseeboot torpediert wurde .

Cin Vorstoß öer rechtsstehenden par -
teien zur U- Soot - Zrage .

Amtlich . ( W. T. B. ) Zu der Frage des II - B o o t »
k r i e g e S sind im Reichstage die nachstehenden A n -

träge eingebracht worden :
Von « atioualliberaleu Abgeordneten wird beantragt , der

Reichstag wolle beschließen :

In Erwägung .
daß England nicht nur gegen die bewaffnete Macht des

Deutschen Reiches Krieg führt , sondern gleichzeitig unter
brutaler Verletzung des Völkerrechts und

Vergewaltigung der Neutralen die rücksichts -
losesten Maßnahmen getroffen hat , um die Versorgung
Deutschlands mit Lebensmitteln und Rohstoffen zu verhindern
und daS deutsche Vokk durch Hunger niederzuzwingen .

in fernerer Erwägung ,
daß unigekehrt Deutschland in der Lage ist , durch eine

uneingeschränkte und rücksichtslose Führung
des U - Bootkrieges die englische Frachtraumnot so zu
vergrößern , daß die ausreichende Versorgung des englischen
Volkes mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen außerordentlich
erschwert , vielleicht sogar unmöglich gemacht und dadurch ein

schnelleres , für Deutschland siegreiches Ende des Krieges herbei -
geführt werden kann ,

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen :
keine Abmachungen mit anderen Mächten einzugehen , die

unS in deni uneingeschränkten Gebrauch der

U - Bootwaffe zu behindern geeignet sein könnten ,
sondern dahin zu wirken , datz deutscherseits von der Nntcrsee -
bootwaffe in der Kriegszone auch im Handelskriege , abgesehen
von den lediglich der Personenbeförderung dienenden Passagier -
dampfern , derjenige Gebrauch gemacht wird , der sich aus der

technischen Eigentümlichkeit der Waffe ergibt .
*

Ein konservativer Antrag lautet :
Der Reichstag wolle beschließen :
folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu über -

Mitteln :

Angesichts des Versuches Englands , unser Volk durch Ab -

sperrung und Aushungerung niederzuringen , und der dadurch
erfolgten Ausdehnung des Krieges über die bewaffnete Macht
hinaus auf die gesamte Bevölkerung , ist die rücksichts -
lose Anwendung aller unserer militärischen
Machtmittel gegen England geboten , um es auch
unsererseits in seiner Ernährung und seiner Volkskraft zu be -

kämpfen .
In dem neuerdings bekanntgegebenen Entschlüsse der

Reichsleitung über die Führung des Unterseebootkrieges ist
eine für diese Zwecke geeignete Maßregel nur zu erblicken ,
wenn deren praktische wirksame Durchführung der Eigenart der

Waffe entsprechend gesichert ist .
-t-

Durch die Fassung dieser Anträge kauu der schädliche Eiu -
drnck erweckt werden , als solle eiuc Einwirkung auf die Eni -

schciduugen in der Kricgsführung ausgeübt werden . Znr sieg -
reichen Dnrchführnng des Krieges brauchen wir wie bisher
geschlossene und vertrauensvolle Einheit und fie z « erhalten ,
ist der einmütige Wille des ganze « Volkes .

*
Die Fraktion des Zentrums hat im Reichstag

folgenden Antrag eingebracht :
Der Reichstag wolle beschließen .
folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu über¬

mitteln :

Nachdem das Unterseeboot sich als eine wirksame Waffe
gegen Englands Kriegsführung erwiesen hat , spricht der

Reichstag die Erwartung aus , daß . da die Frage der Ver -

Wendung der Unterseebootswaffe im Völkerrechte noch nicht
geregelt ist , bei den Verhandlungen mit den auswärttgen
Staaten die Freiheit im Gebrauche dieser Waffe
gewahrt wird .

«
ES sei darauf aufmerksam gemacht , daß die oben wiedergegebene

Kritik der ReichStagSanträge , die sich nicht auf den Zentrums -

antrag bezieht , amtlichen Ursprungs ist .
Unter dem nationalliberalen Anttag fehlen in der amt -

lichen Drucksache deS Reichstags die Unterschriften von zehn Fraktions -

Mitgliedern : Dr . Bärwinkel , v. Calker , Prinz Schönaich - Carolath ,
Dr . Junck , Keinath , Marquart , Dr . Paasche , Frhr . v. NichtHofen ,
Schiffer und Schwabach .

Der Antrag der Konservativen ist gemeinsam gestellt
mit den Freikonservativen . Aus beiden Parteien haben sämtliche

Mitglieder unterschrieben bis auf den Hospitanten der Konservativen ,
Gebhart . Ferner trägt der Antrag die Unterschriften von

fünf Mitgliedern der Wirtschaftlichen Vereinigung ;
jedoch fehlen die drei EHrisBichsozialen Behrens , Dr . Burckhardt
und Mumm . Die Deutsche Fraktion tritt also schon bei dieser
Altion nicht in Tätigkeit . Denn eö fehlen auch die Unterschriften der

sünf Deutschhannoveraner und der femer zur Deutschen Fraktion
gehörenden bisherigen Wilden Bauer ( Pfarrkirchen ) , Hestermann ,
Laux , Graf Posadowsky .

Der ZentrumSantrag ist von allen 91 Fraktions -

Mitgliedern unterschrieben .
_

Die Rede Rccambraps .
Bern , 17. März . ( W. T. B. ) Accambray sagte : Ich konnte

mir den Bericht Petains über die Offensive in der Cham -
pagne beschaffen . Mir wurde versichert , datz die Regierung von
diesem Bericht keine Kenntnis hatte . Ist daS nicht schlimm ? So
erklärt sich also die Schwierigkeit unserer Zlufgabe . Die Regie -
gienrng steht unter der Heeresleitung und das Parlament unter
der Regierung auf dieser Leiter der Hierarchie in KriegSzeiten .
Mag man im Heere , wo man die Dinge berufsmäßig von einem
besonderen Standpunkt aus ansieht , dies « Organisation gut finden ,
das ist begreiflich . Das Parlament kann aber eine andere Mei -

nung habem Wenn die Regierung sich nicht auf das Parlament
stützt , kann sie auf Irrwege geraten ; ebenso stützt sich das Parla -
ment auf die öffentliche Meinung . Der Redner will gewisse Sätze
aus einem Briefe verlesen , welchen er am 18. November 1914 an
den Ministerpräsidenten gerichtet hat . Der Redner fährt fort :
Ich erinnere an den grundlegenden Standpunkt : Das einzige Kri -
terium , um einen Führer zu beurteilen , ist sein Erfolg . ( Lärm . )
Ein Führer , der keinen Erfolg hat , ist vielleicht nicht schuldig , jeden -
falls aber ungeeignet . ( Neuer Lärm . )

Nach einem Wortwechsel zwischen dem Kammerpräsidenten
und dem Redner fährt letzterer fort : DaS einzige Kriterium für
die Regierung ist , sich zuerst zu vergewiffern , daß die Heere » .
leitung Vertrauen in den Erfolg hat . Ein Berbrechen ist es aber .
einem Führer ein Kommando zu geben , der selbst nicht an den

Erfolg glaubt . ( Lärm . ) Der Redner zitiert hierzu Stellen aus

Napoleons Korrespondenz und sodann aus dem erwähnten Brief
folgendes : Wie soll man es sich im Hinblick auf die Operationen
nach der Marncschlacht erklären , daß der Oberbefehlshaber
immer geschont wurde und nur die Unterführer , gemahrcgelt

würden ? ' ( Lärmende Zwischenrufe . Der Kammerpräsi -
dent macht den Redner darauf aufmerksam , daß der Feind alles
höre , waS in der Kammer gesagt werde . )

Accambray fährt fort : Ich überlegte lange , was ich heute
tue . Ich habe alles getan , was ich konnte , um eS zu vermeiden .
Wir stehen zwei Uebeln gegenüber : Weiter in der Untätigkeit zu
verfaulen , während vor Verdun das Blut fließt . ( Lebhafte
Unterbrechungen und Lärm . ) Ter Kammerpräsident tadelt die

? lusführungen deS Redners , Dagegen beruft sich Accambray auf
die Redefreiheit . Hierauf erfolgte die Erklärung von Noulens .
Accambray erklärt dagegen , daß er nur der Gewalt weichen werde .

Nach einer Ermahnung des Präsidenten an die Kammer , die
Ruhe zu bewahren , fährt der Redner fort : Die öffentliche Mei -

nung muß hiermit befaßt werden , weil die Kammer nicht ihre
Pflicht getan hat . ( Protestrufe . ) Slccambray betont in seinen
weiteren Ausführungen , daß auch er von dem Heldentum der Fran -
zcsen bei Verdun bewegt sei und den dort kommandierenden
Führer schätze . Er fährt fort : Es handelt sich heute nicht um ihn ,
sondern um andere . Ich habe das Bewußtsein , nichts zu sagen ,
waZ nicht unsere Feinde wie unsere Alliierten wüßten . Nur wir
und das Volk wissen nichts . TaS Volk muh das aber wissen , um
die Regierung zu Taten zu zwingen , welche sie nicht wagt . Ich
fahre in der Verlesung ' meines Briefes fort : Der Oberbefehlshaber
entschließt sich übrigen « zögernd , gegen den deutschen rechten Flügel
vorzugehen . ( Unterbrechungen . ) Der Präsident will unter Hin -
wei ? auf die Tagesordnung die Erörterung von Dingen hindern ,
die der Feind nicht zu wissen brauche . Accambray fährt fort : Sie

verweigerten die Geheimsitzung und die Regierung verweigert die
Interpellation . Welche Mittel bleiben mir da noch ? Trotz der
verschiedensten Proteste des Präsidenten setzt der Redner seine Aus -
führungen fort : Im verweigere der Regierung mein Vertrauen
und gebe die Gründe für meine Weigerung an . Als der Redner
mit der Verlesung der angefangenen Briefstelle fortfahren wollte ,
wurde ihm , wie bereits gemeldet , das Wort entzogen .

Die Zinanzen Frankreichs .
Paris , 13. März . ( W. T. B. ) Meldung der Agence Hadas .

In der Kammer gab Finanzminister R i b o t am Freitagnachmittag
eine Darstellung der finanziellen Lage , wobei er erklärte :

In den letzten Monaten des Jahres 1914 gaben wir ö1/ » Milliarden
auS und im Jahre 1913 über L2 Milliarden . Indessen hatte der

Vorschuß der Bank von Frankreich an den Staat am 31 . Dezember
1913 nur um 1 Milliarde 100 Millionen Frank zugenommen , und
die Emission von französischen Schatzscheinen überschritt nicht sieben
Milliarden Frank . Die Emissionen im Auslände belaufen sich auf
430 Millionen . Trotz der außerordentlich großen Lasten hat die Lage
nichts Beunruhigendes wegen des Erfolges unserer Anleihen , sowohl
der in den Vereinigten Staaten wie der in Frankreich aufgenommenen ,
Ribot gab darauf Erklärungen über die Einführung neuer
Steuern und empfahl , jede aufreizend « Erörterung zu ver -

meiden , die die Gefahr mit sich bringen könnte , im Lande eine un -

günstige Bewegung hervorzurufen .
Zum Schluß seiner Rede erklärte Ribot : Wir befinden uns in

einer entscheidenden Stunde . Die ganze Welt blickt nach Verdun ,
und die Wut der feindlichen Angriffe vor diesem Platze zeigt , mit

welcher Ungeduld die Feinde einen Erfolg erstreben , wenn dieser

auch nur vorübergehend ist . Die Geschichte wird die Verteidigung
VerdunS als eines der größten Ereignisse in unserem Lande be -

trachten , und es ist erlaubt , eS heute ohne eitlen Optimismus

auszusprechen , datz wir daS Ende dieses Krieges
sehen .

Englische Soldaten als Dockarbeiter .
Wie der Präsidien des Transportarbeiterverbandes laut . Daily

Telegraph " vom 8. 3. auf Befragen mitteilte , ist die Heranziehung
starker Soldatenabteilungen zur Aushilfe in den Docks in die Wegegeleitet .

Die Soldaten erhalten nicht wie sonst ihren Sold , sondern
werden nach dem Gewerlvereins t a r i f bezahlt , nach Abzug der

Verpflegungskosten usw .

Kriegswirkungen in England .
London , 18. März . ( W. T. B. ) Das Handelsamt veröffentlicht

eine Aufforderung an das Publikum , den Fleischverbranch

einzuschränken , da es dringend notwendig sei , mit den
Vorräten zu sparen , die Schiffahrt zu entlasten und einer weiteren

Pveiserhöhung auszuweichen .
„ Daily Mail " berichtet , datz in London g ro ß e K o h I e n n o t

herrsche . Mehrere Schulen können nickt geheizt werden . Weder
arme noch reiche Leute können so viel Kohlen auftreiben , wie sie
brauchen , und wenn in einer Straße ein Kohlenwagen austaucht ,
stürzen sich Angehörige aller Gesellschaftsklassen mit allen tnög -
lichen Gefäßen auf ihn , um etwas Kohlen zu erhalten . Man

sehe Prozesstonen von Kinderwagen mit Kohlen auf den Straßen ,
und es sei durchaus nichts Ungewöhrrliches , elegant gekleidete
Damen auf der Jagd nach dem kostbaren Brennstoff zu treffen .
Wenn sie etwas davon erlangen können , bringen sie diesen Schatz
in Handkoffern , Champagnerkübeln und manche sogar in Auto -

mobilen nach Hause .

Neue ruftlsche Anleihe .
Petersburg , 18 . März . ( W. T. B. ) Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur . Durch einen kaiserlichen Erlaß wird die Aus -

gäbe einer neuen Kriegsanleihe von zwei Milliarden Rubel

angeordnet . Der Zinsfuß beträgt b»/ , Proz . , die Tilgung soll in

zehn Jahren erfolgen .

Ein bulgarifther Sozialist über den

wirtfchastsverband .
Die in Sofia erscheinende Arbeiterzeitung „ Rabotnitschesky

Westntk " ( das Blatt der strengen Sozialisten ) bringt einen

Aufsatz deS bulgarischen Sozialisten Petrow über die Idee
des wirtschaftlichen Verbandes zwischen den verbündeten

Völkern . Der Aufsatz lautet ( nach der . I . K. " ) im Auszüge :

„ Die EntWickelung der produktiven Kräfte erfordert ( da -
gegen ) die besten und freiesten Handelsbeziehungen ztvischen
den Industrieländern , die die besten Absatzgebiete für einander

abgeben , wie auch den freien wirtschaftlichen Konkurrenzkampf
zwischen diesen , um die Märkte in den kapitalistisch un -
entwickelten Ländern . Will man die Dinge unter dem Gesichts -
Winkel der allgemeinen fortschrittlichen Entwicklung betrachten .

so muß man sich sagen , daß die industriell vorgeschrittensten
Länder die besten Kunden für die anderen industriellen
Länder darstellen . Der Fabrikant zieht es vor , seine
Waren aus die Märkte der industriell unentwickelten

Länder zu werfen , damit er , falls ihm keine

Konkurrenz seitens anderer entgegenwirkt , für sie hohe
Preise erzielen könne . Daß aber die industriell un -

genügend entwickelten Länder eine nur geringe Kaufkraft be -

sitzen , eine bei weitem geringere , als die wirtschaftlich hoch -
entwickelten , welche letzteren trotz ihrer intensiven Pro -
dukttvität Waren aus fremden Ländern in immer größeren
Mengen beziehen — ist Tatsache . Betrachtet man die Dinge
vom Standpunkte der proletarischen Interessen aus . so ivird

man zu der Ueberzeugung gelangen , daß die freundlichen

Handelsbeziehungen zwischen den entwickelten Ländern für diese

Interessen eine bei weitem größere Wichttgkeit besitzen , als der

Erwerb von Kolonien . " ( - )



Eine Lösung öes montenegrinischen Rätsels .
In der » Neuen Zürcher Zeitung " berichtet ein „ Angehöriger der

Zentralmächte " aus wohlinformiertcr Quelle , welche Ursachen den

König von Montenegro im letzten Augenblick bewogen haben , nach
der Einleitung der Friedensverhandlungen mit Oesterreich - Ungarn
aus dem Lande zu flüchten und in Frankreich Unterkunft zu suchen .
Stach dieser Darstellung war es die Furcht des Königs , der bekanntlich
Staatspolitik und Börsenspekulationen für eigene Rechnung eng mit -
einander verknüpfte , er könnte seine französischen und englischen
Depots verlieren , die für feinen Schritt ausschlaggebend war . „ Vor
dem Weltkrieg — heißt es in dem erwähnten Bericht — hatte der

König als kluger Finanzmann alle seine Engagements in Berlin und
Wien vorsichtig gelöst und seine dort deponierten Kapitalien nach
London und Paris überwiesen , wo er bereits große Depots besaß .
Ueberzeugt von dem Sieg der Ententekoalition , schien ihm die Depo -
nierung seiner Kapitalien in London und Paris ohne jedes Risiko
zu sein . Ebensowenig konnte er damals annehmen , daß er jemals
zu Handlungen durch das Schicksal gezwungen sein könnte , welche ihn
mit den Großmächten der Entente in ein gespanntes Verhältnis
bringen könnten . Um so mebr erschütterte ihn das Schicksal Serbien » .
Damals wurde sein Glaube an die Uebermacht der Entente erschüttert .
In der richtigen Voraussetzung , daß auch seinem Lande das gleiche
Schicksal wie Serbien nicht erspart bleiben würde , soll der König
schon damals alle Hebel in Bewegung gesetzt haben , um seine Kapi -
talien von den englischen und französischen Großbanken abheben zu
können . Allein diese Banken sollen mit Ausflüchten geantwortet
haben , stets traten neue Verzögerungen ein , bis endlich die Armee

Köveß die Eingangspforte Montenegros , den Lowzen , erstürmte . Aus

amtlichen Veröffentlichungen ist bekannt , daß schon damals von

montenegrinischer Seite , angesichts der Zwecklosigkeit weiteren Wider -
standes , Anträge durch Parlamentarier dem Kommando der öfter -
reichisch - ungarischen Armee zugingen . Genau zur gleichen
Zeit sollen , wie man versichert , von den Entente -

regierungen an die Banken die Orders erteilt
worden sein , das Privatvermögen des Königs
Nikolaus als Pfand gegen irgendwelche dem
Wunsch der Großmächte des Vierverbandes wider -
sprechende Handlungen zu benutzen .

Bis aber der König hiervon Kunde erhielt , hatte er so gehandelt ,
wie es ihm die Ehre und Pflicht eines Landesvaters vorschrieb . Daher
erklärt sich, daß er in vollster Uebereinstimmung mit den Ministern
und seinem Sohn Mirko die Bitte um Frieden an Oesterreich - Ungarn
richtete und letzteres ihm die Bedingungen diktierte . Gerade in diesem
Augenblick erhielt der greise Monarch die Kunde , daß sein gesamtes
Vermögen sich in der Gefahr der Konfiskation befand , wenn er
weiter verhandelte . Eine lange Zeit zum Ueberlegen blieb nicht : ent -
weder mußte er auf fein Vermögen verzichten oder aber die Verhand -
lungen abbrechen . Um jedem weiteren Dilemma zu entgehen , beschloß
er zu fliehen . Die Furcht , die reichen Früchte seiner
Sparsamkeit ( ! ) zu verlieren , überwog bei ihm die
Liebe zu Heimat und Vaterland . . . . Die Sorge um
seine Gelder ließen ihn auch in Italien nicht rasten , bis er in Lyon
anlangte , wo er die Versicherung erhielt , daß jede Gefahr für seine
Kapitalien nunmehr beseitigt sei , seitdem er auf französischem Boden
sich befinde . König Nikolaus hat so sein Geld gerettet , aber wahr -
scheinlich seinen Thron verloren ! "

Wir geben diese Darstellung wieder , weil sie ziemlich vichtig
die Schwankungen und Widersprüche in der Politik des monte -
negrinischen Königs aufzudecken scheint . Für den Verlauf des
Krieges werden dies « Einzelhoiten sicherlich recht belanglos sein .
Für den künftigen Geschichtsschreiber jedoch wird sich in der Tragi -

. komödie der montenegrinischen Königsflucht , wie in dem inneren
Kampf Nikitas zwischen Liebe zur Heimat und Liebe zum Kapital ,
mehr als bloß ein Kapitel psychologischer Wirrungen offenbaren , ( z)

Die Wirren in China .
Hongkong , 17 . März . <W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Ä m t l i ch wird mitgeteilt , daß die Provinz
K u a n g s i ihre Selbständigkeit erklärt hat .

Zastenhirtenbrief unö Zensur .
Brüffel , 18 . März . ( W. T. B. ) Auf Grund der Zensur -

Verordnung des Gcneralgouvcrncurs in Belgien , welche Her -
stellung� von Druckschriften ohne Zensurgenehmigung unter
Strafe stellt , ist , wie bei dem ähnlichen Anlaß vom Januar
1915 , gegen den Drucker des Fastenhirten -
b r i e f e s des Kardinals Mercier gerichtliches Verfahren er -
öffnet worden . Der Drucker und vier seiner Angestellten sind
in Hast genommen .

politische Ueberflcht .
Zur Entlaffung des Herrn v . Tirpitz .

Berlin , 18 . März . ( W. T. B. ) Wie der „ Reichsanzeiger "
bekanntgibt , hat der Kaiser den Großadmiral v. Tirpitz unter

Verleihung des Sterns der Großkomture deS Königlichen
Hausordens von Hohcnzollern mit Schwertern in Genehmi -
gung seines Abschiedsgesuches von seinen Acmtern als Staats -

minister und als Staatssekretär deS Reichsmarineamts ent¬

hoben und den Admiral z. D. v. Capelle unter Wiederein -

rcihung in daS aktive SceoffizicrkorpS zum Staats -

sekretär des Reichsmarineamtes ernannt .
Berlin , 18 . März . ( W. T. B. ) Seine Majestät der

Kaiser hat an den Staatsminister und Staatssekretär des

Reichsmarineamtes , Großadmiral v. Tirpitz folgendes Hand -
schreiben gerichtet :

Mein lieber Großadmiral von Tirpitz !

Nachdem Ich aus Ihrer Krankmeldung und Ihrem Mir unter
dem 12. d. Mls . vorgelegten Abschiedsgesuche zu Meinem lebhaften
Bedauern ersehen habe , daß Sie die Geschäfte des Staatssekretärs
des Reichsmarineamis nicht mehr zu führen vermögen , entspreche Ich
hierdurch Ihrem Gesuche und stelle Sie unter Enthebung von Ihren
Aemtern als Staatsminister und als Staatssekretär deS Reich «»
marineamlS mit der gesetzlichen Pension zur Disposition . Es ist
Mir ein Bedürfnis . Ihnen auch bei dieser Gelegenheit Meinen
Kaiserlichen Dank für die ausgezeichneten Dienst « zum Ausdruck zu
bringen , welche Sie in Ihrer langen Laufbahn als Bau -
meister und Organisator der Marine dem Vaterlande ge >
leistet haben . � Ganz besonders möchte Ich hierbei ' hervor »
heben , was während des Krieges selbst durch Bereitstellung neuer
Kampfmittel auf allen Gebieten der Teekriegführung und durch
Schaffung des Marinekoips von Ihnen geleistet worden ist . Sie
hoben damit der Geschichte Ihrer so erfolgreichen Friedensarbeit ein
Ruhmesblatt der schweren KrtegSzeit hinzugefügt . Das erkennt mit
Mir daS deutsche Volk freudig an . Ich selbst möchte dem Ausdruck
geben durch Verleihung des beifolgenden Sterns der Großkomture
mit Schwertern Meines Königlichen Hausordens von Hohenzollern
und durch die Verfügung , daß Ihr Name in der Marinerangliste
iveitergeführt werden soll . Mit den ausrichtigsten Wünschen für
Ihr ferneres Wohlergehen verbleibe Ich immer Ihr wohlgeneigter

Wilhelm I . IL

EtatSreste .
Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am

Sonnabend in zweiter Lesung die tioch restierenden kleineren

Etats und daS Etatsgcsetz . Eine Debatte knüpfte sich nur an
den Etat der Verwaltung der direkten Steuern . Ge

nosse S t r ö b e l benutzte die Gelegenheit , an der Hand der

Ergebnisse der Einkommensteuer - Veranlagung die soziale
Struktur unserer Gesellschaft einer Kritik zu unterziehen und

die Ungerechtigkeiten und Härten unserer Steuergesetze , die

sich gerade jetzt deutlich offenbaren , zu schildern . Einige Be

mcrkungen über die unlauteren Kriegsgewinne und über den

Charakter des Weltkrieges veranlaßten den Finanzminister zu
Ausfällen gegen unseren Redner , die dieser geschickt parierte .

Die übrigen Etats riefen keine Aussprache hervor , auch
die Anträge der Staatshaushaltskommission betr . die Ge -

Währung von Kricgsunterstützungen an Beamte , Lehrer ,
StaatSarbeiter und - Handiverker und an Altpensionäre wurden

debattelos angenommen .
Schließlich überwies das Haus , das offenbar keine Neigung

zum Reden hatte , auch noch ohne jede Erörterung die Gesetz
entwürfe betr . den Ausbau von Wasserkräften des Mains und

betr . die Bereitstellung weiterer Staatsmittel für die durch
Gesetz vom 1. April 1905 angeordneten Wasserstraßenbanten
an die verstärkte Haushaltskommission .

Am Montag steht neben der dritten Lesung des Etats

der Gesetzentwurf betr . Disziplinarstrafen gegen Kassenbeamte
und die Sekundärbahnvorlage auf der Tagesordnung .

Der Reichstag und die Zensur .
Ein Berliner Telegramm der „ Kölnischen VolkSzeitung " bezeichnet

es als eine der wichtigsten Aufgaben des Reichstages , der deutschen
Presse , der öffentlichen Meinung und damit dem deutschen Volke die

Meinungsfreiheit wiederzugeben , auf die sie nach bald zwei Jahren
des Krieges Anspruch hat :

„Alle Parteien de ? Reichstages haben in früheren Tagungen
große und kräftige Reden gegen die immer weiter sich aus -
wachsende politische Zensur gehalten . Die Reden waren scharf
und kräftig . Jetzt aber wird der Reichstag bei der Beratung
und Beschließung des Reichshaushalts sich zu Taten auf -
raffen müssen . Der Reichskanzler ist verantwortlich für
die politische Zensur . Ihm und dem Auswärtigen Amte
fallen die politischen Zensurverbote zur Last . An sie muß
der Reichstag sich halten , wenn er die Aufhebung der
politischen Zensur und die Zurückführung der Zensur auf die rein
militärischen Angelegenheiten verlangen und durchsetzen will .
Man wird bei diesen Auseinandersetzungen dann sehen , ob die Par -
teien , die sonst für die Pressefreiheit und alle anderen Freiheiten be -
geistert sind , sich für die Befreiung der Presse von der ausgedehnten
politischen Zensur erwärmen .

ES gehl schlechterdings nicht an , daß die Zensur ans beliebige
Fragen , die das deutsche Volk bewegen , ausgedehnt werden kann ,
sobald die öffentliche Erörterung politischen Stellen unangenehm
wird . Wenn der Reichstag eine Beschränkung der Zensur auf die
rein militärischen Gebiete nicht durchsetzen kann , dann find alle
schönen Reden gegen die Zensur wertlos .

„ Dazu ist nach der „ Kreuz - Zeitung " , der wir die Ausführungen
des Kölner Blattes entnehmen , zu bemerken , daß die Neigung , durch
Ausdehnung der politischen Zensur bestimmte Stellen gegen Kritik
zu schützen , neuerdings wieder besonders scharf hervorgetreten ist .
Das ist höchst bedauerlich , nicht bloß im Interesse der Presse , der
dadurch schließlich jede Spur von Arbeitsfreudigkeit genonimen wird ,
sondern auch für unser ganzes öffentliches Leben , in das dadurch ein

Zug vergiftender UnWahrhaftigkeit hineingetragen wird . " (z)

Zur Tabaksteuervorlage .
Der Verein der deutschen Tabakfabrikanten und Händler wen -

det sich in einer dem Reichstag zugegangenen Eingabe gegen den
von der Regierung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über Er -

höhung der Tabakabgaben . Bemerkenswert ist , daß sich dieser
Verein ebenso wie die Kreise des Zigarettengewerbes gegen die Be -

hauptung der Begründung zu dem Entwurf wendet , daS Tabak¬

gewerbe habe sich der Notwendigkeit einer Erhöhung der Tabak -

abgaben im gegenwärtigen Augenblick nicht verschlossen . Dies

müsse unbedingt verneint werden . Die Negierung habe lediglich
einige Vertreter des Gewerbes zu den Beratungen zugezogen , die
unter dem Druck der Regierungsvorlage gestanden seien und denen

peinlichstes Stillschweigen auferlegt worden sei . Daraus könne ein

Einverständnis de » deutschen Tabakgewerbes auf keinen Fall kon -

struiert werden . Die Eingabe verweist auf die ungeheure Ver -

teuerung des Tabaks und der Zigarren unter der Wirkung des

Krieges hin . Die weitere Verteuerung durch die Steuer würde
die billigen Zigarren ganz verschwinden lassen . ES handele sich um
eine Erdrosselungssteuer , gegen ein Gewerbe , in dem der Mittel -

stand sehr zahlreich vertreten sei und daS zahlreiche , sonst nicht ver -
wendbare Arbeiter , selbst Krüppel beschäftige . Der Reichstag wird

gebeten , diese Sondersteuer abzulehnen .

Die Regelung der Fleischversorgung .
Berlin , 18. März . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung deS

Ernährungsbeirates wurde zunächst die Regelung der

Fleischversorgung erörtert . Die Besprechung ergab volle Ueber -

einstimmung über die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit , die bis -
her in den meisten Bundesstaaten eingerichteten F l e i s ch v e r -

so rgu n gS ste ll . e n durch Schaffung einer „ Reichs stelle
für Vieh - und F l e i s ch v e r s o r g u n g" organisch weiter zu
entwickeln . Wie bereits der Name sagt , soll die neue Zentralstelle
sich auf d ie in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden , dem
gleichen Zwecke dienenden Einrichtungen stützend , sowohl für eine

geregelte Heranschaffung des nötigen Schlachtviehes sorgen , als
auch den Verbrauch des vorhandenen Fleisches ordnen und über -
wachen . Außerdem wurde noch kurz die Frage gestreift , ob eS nicht
zweckmäßig sei , die vorhandenen Bestände der wichtigsten Lebens -
mittel planmäßig zu verteilen , um den übertriebenen Aufkäufen
der vorhandenen Bestände im Kleinhandel vorzubeugen ,

Der Lebensmittelmangel .
Die Kölner Stadtverordneten nahmen einige Anträge an . die

die Kriegsfürsorge nach verschiedenen Richtungen ausdehnen . In
seiner Etatsrede erörterte der Oberbürgermeister eingehend die

Tätigkeit der Stadt auf dem Gebiete der Nahrungsmittelversorgung .
Dabei wurde die Kartoffel Politik der Regierung
krilisiert , die den Städten immer größere Lasten aufbürde und die

Lebenshaltung der Massen erschwere . Die jüngste Preiserhöhung
habe denjenigen Landwirten einen Sondervorteil verschafft , die die

Versorgung der großstädtischen Bevölkerung bisher vernachlässigten .
Wenn die Stadt im vorigen Frühjahr an den Kartoffeln
l ' /zMi lli onen verloren habe , so sei das nicht die Folge des Ver -
der ' benS großer Maßen gewesen , sondern die des plötzlichen ge -
waltigen Preissturzes , während die Stadt noch durch Verträge zu
hohen Preisen gebunden gewesen sei. Das gleiche könne vielleicht
auch in diesem Jahre w i e d e r passieren . Es soll nun die neue

Preissteigerung bei den Kartoffeln zu einem Teile auf die

Stadtkasse übernommen werden . Die neuen Preise be -

tragen vom IS . d. M. ab bei einem Zentner und mehr für Bs -

zieher unter 5000 M. Einkommen b M. , bei freier Zufuhr in « Haus
6 M. . und bei Bezug von 10 Pfund 60 Pf . In den letzten Tagen
sind die Zufuhren übrigen « ausreichend .

Im Zippischen Landtage wurde in den letzten Tagen
die Ernährungsfrage besprochen . Dabei gab der Minister zu. daß
durch die nachträgliche Festsetzung höherer Kartoffelpreise
ein schwerer Fehler gemacht lvorden sei , das der Vertrauen unter -
grabe und bös « Folgen für die nächste Ernte zeitigen könne .

Doch Milchpreistreiberek .
Im Anschluß an die Aeußerungen der Berliner Stadtverlval -

tung und der Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg ,
die sich gegen den Versuch der Milcherzeuger wenden , die Notlage der

Stadt zu einer weiteren Preissteigerung zu benutzen , hatte die

„ Deutsche Tageszeitung " betont , daß eine Preistreiberei für Milch

nicht bestehe , da es sich wohl in den meisten Fällen um eine auch
vom Schiedsgericht des Kammergerichts auf Grund der Bundes -

ratsverordnung vom 11. November v. I . vorgenommene E r -

höbung überholter Pachtpreise von Ib ' A Pf . auf
22 Pf . handeln dürfte . Eine allgemeine Preiserhöhung sei aber

gar nicht beabsichtigt . Der Kricgsausschuß für Konsumenteninter -

essen gelangte nun in den Besitz des folgenden Geschäftsbriefes an

einen Berliner Milchhändler , der jedenfalls eine ganz andere Ab -

ficht erkennen läßt :
Wartin ( Bezirk Stettin ) , 4. März 1316 .

Ich bitte Sie , Ihr Angebot für die hiesige Milch ab Stall

hier abzugeben und stelle Ihnen den Milchkeller sowie Fuhrwert
nach Casekow zur Verfügung . Die Lieferung kann 1. Oktober

beginnen , M. 3000 , — bare Kaution sind zu stellen und alles

Nähere hier mündlich oder Vertrag .
Die Milch erhält der , welcher den höchsten

Preis zahlt , es war bis jetzt das höchste Gebot 26 Pf .
ab Stall und wollen Sie dasselbe schriftlich mitteilen .

Hochachtungsvoll
gez . Bdttger , Rittergutsbesitzer .

Hierzu ist , wie uns der Ausschuß mitteilt , noch zu vermerken ,

daß pro Liter 6 Pf . Unkosten hinzukommen . Der Milchpächtcr

muß , da die Lieferung „ ab Stall " wörtlich zu verstehen ist , die

Kühlapparate und den Mann zur Bedienung und für den Trans -

Port an die nächste Bahnstation stellen , er muß auch dem Guts -

besitzer das Fuhrwerk bezahlen . Dazu kommt die Fracht und der

Wiederabtransport vom Bahnhof bis zum Laden . Natürlich muß
der Pächter auch die Fässer und Kannen stellen , für die ein hoher

Prozentsatz für Abnutzung und Verlust in Rechnung zu stellen ist .

Unter Berücksichtigung aller dieser Spesen wäre künftig uut einem

Kleinhandelspreis von 40 Pf . zu rechnen . Da die Pach¬

tungen mit einjähriger Dauer abgeschlossen werden , kann

angenommen werden , daß die Landwirte auf lange Zeit mit diesen

ungeheuren Preisen rechnen . Man kann daher das Verlangen des

Berliner Magistrats nach Milch höch st preisen auch für die

Erzeuger vollauf verstehen und gutheißen .

Die Steigerung der Rindviehpreise .
DaS zügellose Steigen der Preise wird durch folgende Zusammen -

stellung nach den Angaben deS Deutschen LandwirtschaftsraleS

illustriert :

Monatspreise im Durchschnitt für 1 Zentner Lebendgewicht

Ochsen FärsenundKühe Kälber

jung , fleisch, vollfleischige , allere ausge . mittlere

nicht ausge - ausgemästete mästete Kühe Mast - und
JÄ ? mästete u. Färsen und wenig gut beste

S�ta ältere aus - böchsten entwick . jüng . Saug -

ungejocht gemästete Schlachtwcrtes Kühe u. Färjeu tälber

Okt . 1914 48,60 44,30 — 41,70 53,61

März 1915 57,88 51,38 53,25 45,75 62,28
Okt . 1015 72,30 63, — 69,50 52,00 93,78
Nov . 76,60 68,13 72,75 64,63 00,06

Dez . 86,40 76,60 80, — 68,30 102,31

Jan . 1916 92,50 78,68 90,88 63,50 114,88

Febr . 109,63 98,13 114, — 86,13 126,54

Trotz der Klagen über Kraftfutter , nangel im ersten Kriegswinter

stiegen die Ochsenpreise von November bis Februar noch nicht um

10 Proz . . bet Kühen , Färsen und Kälbern gingen sie sogar zurück -

Aber seit November 15 bis Februar 16 stiegen Ochsen um rund

44 Proz . , Kühe und Färsen um 57 Proz . und Kälber um 41 Proz .

Im März ging diese Auswärtsbewegung weiter . Am Berliner

Markte zeigt sich neben hoher Abschlachtung der Kühe auch stark

verminderter Auftrieb an Bullen und Ochsen . Die Folgen sind :

verstärkte Milchknappheit und Milchverteuerungsversuche , obwohl die

Käsebereitung seil der HöchstpreiSregelung fast eingestellt sein soll .

Staatliche Schtvcinemast - Subventio «.
Die Regierung des Großherzogtums Hessen wird im Land -

tage einen Betrag von 200 000 M. anfordern zur Unterstützung der

Schweinemast im Lande . Die Regierung hat davon abgesehen ,

selbst Mastanstalten zu errichten , will aber Gemeinden , die Mast -

anstalten errichten , finanziell unterstützen . Auch an Private lallen

unter bestimmleii Voraussetzungen Zuwendungen gemacht werden . —

Es wird erwartet , daß die größeren Städte des Landes , wie

Offenbach . Darmstadt und wohl auch Mainz Mastanstalten errichten

werden . _

Beschränkung des Fleischversirauchö in Bayern .

Das bayerische Ministerium des Innern hat angeordnet , daß in

den Gastwirtschaften und Fremdenpensioiten an einen Gast bei

einer Mahlzeit nicht mehr als eine Fleischspeise verabreicht werden

darf . Als Fleisch im Sinne der Vorschrift gelten auch Geflügel ,

Wild und Wurstwaren aller Art . Ferner sind HauSschlachlungen
außer Notschlachlungcu nur mit Genehmigung der DlstnktS -

verwalrungSbehörde zulässig . _

Billigere Eier .

Wie die „Frankfurter Zeitung " hört , hat die ZentraleinkaufL -

gesellschaft sich entschlossen , den Preis für die Kiste ( 1440 Stück )

ungarische Eier von 135 M. auf 155 M. mit rückwirkender Kraft

vom 7. d. M. ab zu ermäßigen . Damit dürfen die Städte in die

Lage kommen , der Bevölkerung in nächster Zeit billigere Eier zur

Verfügung zu stellen . _

Nachweis der Bestandsmeldung von Kriegsrohstoffen .

Durch verschiedene Bekanntmachungen der Militärbehörden ist
für Vorräte von Rohstoffen und Erzeugnissen aus ihnen eine Melde -

Pflicht vorgeschrieben . Bei den ständig von den Behörden vorgc -
nommenen Nachprüfungen der Läger hat sich gezeigt , daß in vielen

Fällen die Meldepflichtigen , auch wenn die vorgeschriebene Meldung
an die bestimmte Meldestelle von ihnen erstattet war , keine zweite
Ausfertigung der erstatteten Meldung in ihrem Besitz hatten . Um
den Nachweis einer ordnungsmäßigen Meldung jederzeit erbringen
zu können , wird desl >alb allen Meldepflichtigeu im eigenen Jnter -
esse dringend empfohlen , eine zweite Ausfertigung der erstatteten
Meldung ( Durchschlag . Kopie , Abschrift ) zurückzubehalten und zur
ständigen Verfügung aufzubewahren .

Lette Nachrichten .
Verunglückte englische Flieger .

Rotterdam , 18. März . ( W. T. B. ) Der „ Rottevdamsche Sonrant "
meldet aus London : Gestern sind an der Ostküste von Schottland
zwei Fliegerleutnants mit ihren Flugzeugen tödlich verunglückt .
In Hendon ist ein Flugschüler tödlich verunglückt .

Gescheiterter Dampfer .
London , 18. März . ( W. T. B. ) Lloyds meldet aus N e tss

Dock vom 17. März : Der aiucrikanische Dampfer „ Kanawha " ,
2182 Bruttownnen , von Neivport News nach Rio de Janeiro unter -

weg « , scheiterte bei Charlejton . . Sieben Personen werden vermißt ,



Gewerkjchastliches .
Serlin und Umgegend .

Teuerungszulage und Rcickzstarif im Schneidergcwcrbe .
In einer stark besuchten Versammlung referierte K u n z e über

die Teuerungsnllage in der Hcrrenmaszbranche und Milüärschneider�
brauche und führte im wesentlichen aus :

Für die übrigen Branchen ist die Erörterung der Frage in der
Versammlung nur insofern von Wert , als aus der Stellungnahme
dieser Arbeitgeber Schlußfolgerungen für die anderen Bronchen zu
ziehen� sind . Dabei ist hervorzuheben , daß eine Teuerungszulage ,
die gefordert würde , nicht die Teuerung ausgleichen könne , weil
sonst so erhebliche Beträge zu bewilligen wären , daß ernste Räch
Wirkungen auf die Arbeitsgelegenheit einträten , die für uns auch
nicht wünschenswert sein würden . Es ist wohl zu erwarten , daß
nach Beendigung des Krieges die Lebensverhältnisse um einiges
dilliger werden , aber das werde so unerheblich sein , daß die Ar -
beitcr doch als Ausgleich höhere Einkommen haben müssen .

Dagegen müsse eine Zulage gefordert und versucht werden ,
durch die Zulage für die Zeil nach dem Kriege die Lohn - und
Slrbcitsbcdingungen den Verhältnissen einigermaßen anzupassen .
Von den Arbeitgebern wird verlangt , daß das Inkrafttreten des
Neichstarifs noch ein oder zivci Jahre verschoben werde , sie wollen
jey : wegen einer Lohnzulage für diese Zeit verhandeln . Für die
Annahme oder Ablehnung dieses Angebots komme in Frage , in
welcher Höbe die Zulage gewährt werde und unter welchen Be -
dingnngen sie erfolge . Von den Rähzutatcn , die bereits von Arbeit -

gebern in denjenigen Orten , wo hierfür eine Vergütung erfolgt , ge -
geben werden , ist eine höhere Vergütung in Aussicht gestellt . Diese
Vergütung scheide jedoch für Berlin aus . da hier in der Herren -
maßbronche Nähzulaten nicht vergütet werden und in der

Militärschneiderei seit einiger Zeit eine Aufbesserung für Näh -
zutaten schon erfolgt ist . Er halte IS Proz . als Teuerungszulage
für angemessen .

Redner kam nun auf die Verhandlungen über den Reichstarif -
vertrag zu sprechen und wies darauf hin , daß e r , Redner , in dem
Reichstarifvertrag immer eine Vereinbarung gesehen habe , die ein
Bündel von Tarifvertrügen darstellen soll , das sich aus örtlichen
Tarifverträgen zusammensetze . Demgegenüber wird nun in der
Tarifkommission seitens der Arbeitgeber verlangt , daß entgegen der
in den Hauptvorständen getroffenen Vereinbarungen eine Herab -
setzung der Löhne für eine Reihe von Tarifpositionen erfolgen soll .
Die Bezahlung von Extraarbeilen und neuer Positionen in dem
Tarifvertrag soll in der Weise erfolgen , daß hierfür
Mindestsätze festgestellt werden , denen gegenüber die Höchst -
löhne 100 Proz . höher sein dürfen . Löhne , die diesen
errechneten Betrag übersteigen , sollen entsprechend gekürzt werden
und ein Ausgleich hierfür beim Grundpreis der Stücke auf keinen
Fall erfolgen . Damit wird in der Tat ein Bündel von Tarif -
verirägen geschaffen , nur mit dem Unterschied , daß die Löhne gekürzt
werden . Redner erblickt in dieser Absicht eine erhebliche Schädigung
der Arbeiterschaft .

Ferner seien Vereinbarungen getroffen wegen der Behandlung
der Ortsgruppen , die etwa der Arbeitgeberverband während der
Dauer des Vertrages gründen könne , die ein Vorteil für die Arbeit -
geber und ein Nachteil für die Arbeiter darstellen würden . Da er ,
Redner , mit diesen Vereinbarungen nicht einverstanden sei und nicht
die Absicht habe , sie der Berliner Mitgliedschaft zu empfehlen , so sei
er aus der Tarifkommission ausgeschieden .

In der Diskussion führte Joseph , der Redakteur der Fachzeitnng .
aus , daß er mit der Teuerungszulage von 15 Proz . , wie sie von
Kunze gefordert werde , einverstanden sei , und die Ausführungen
Kunzes über die Teuerungszulage unterstütze . Dagegen sei er der

Ausfassung , daß Kunze in der Reichstarifkommission hätte bleiben
müssen . Er sehe dessen Ausscheiden als übereilt an .

Die übrigen Diskussionsredner stimmten Kunze zu und eS
wurde seitens der Verivallung durch Gebauer die Erklärung ab
gegeben , daß die Schritte Kunzes durchaus zu billigen seien .

In seinem Schlußwort erklärte K u n z e Joseph gegenüber , daß
dessen optimistische Ansichten über den Reichslarifvertrag unbegründet
seien , da in der Vergangenheit sich genügend Beispiele gezeigt hätte »,
daß seine , Redners , Befürchtungen berechtigt seien . Er halte es auch
für notwendig , daß Berlin in der Reichstarifkommission vertreten sei
aber nickt unbedingt notwendig wäre es , daß gerade er , Kunze , der
Kommission angehören müsse . _

Ter Tariflohn muft gezahlt werden !
Eine Zwischenmeisterin hatte Sanitätstaschen zu 40 Pf . das

Stück übernommen und daran nur drei Knopflöcher gemacht , die
mit 41/2 Pf . zusammen tarifiert sind . In diesem Zustand gab sie
die Taschen weiter an eine Arbeiterin , der nun die vollständige
Fertigstellung oblag , dafür erhielt sie sage und schreibe 18 Pf . pro
Stück . Alle Mitglieder der Schlichtungskommission , vor der die Ar -
beiterin klagte , insbesondere E d e r und S a b a t h vom Schneider -
verband , bezeichneten diese Entlohnung , wo der Zwischenineister -
verdienst 100 Proz . betrug , also weit höher war als der Arbeits -
lohn , für unerhört . Die Klage wurde auf dem Wege des Vergleichs
erledigt , indem die Beklagte sich verpflichtete , an die Klägerin eine
entsprechende Nachzahlung zu leisten .

In zwei Fällen wollten Vermittler , auf Berlinisch „ Schieber " ,
die 25 Proz . Unternehmergewinn allein einstecken , obgleich sie die
Arbeit sofort an Zwischenmeisier weitergegeben hatten .

Hauptmann Helmboldt vom Bekleidungsamt las den Herren
die von ihnen unterschriebenen vertraglichen Bestimmungen vor , nach
denen dem letzten Arbeiter 75 Proz . des Arbeitslohnes zukommen
muß . „ Das ist ja unglaublich . lassen Sie doch die Hände weg von
den Arbeiten , wenn Sie die Bestimmungen nicht einhalten können
oder wolle ». Sie haben Ihre Verpflichtungen der Militärbehörde
gegenüber nicht erfüllt ! "

Ein anderer Zwischenmeister wurde mit Recht als „ weißer Rabe "
bezeichnet , denn er vertrat energisch die Ansicht , daß er seinen Ar -
beiiern statt des Tariflohnes von 6,50 M. sür Mäntel 7,30 M. be -
zahlen könne . Er wurde belehrt , daß er nach dem Tarif nicht mehr
und weniger als festgesetzt bezahlen dürfe .

Wie daö Gericht erklärte , sei ein solcher Fall noch nicht da -
gewesen � trotz Ben Akiba !

Deutsches Reich .
Znm Schutze der Textilarbeitcrinne » weist das Generalkommando

des 7. Korps darauf hin , daß die Unternehmer im Textilgewerbe
die Arbeiter dadurch benachteiligen , daß sie die vorgeschriebene
Weitergewährung des „ ortsüblichen Tagelohnes " nach dem zur Be -
recknung des Krankengeldes behördlich festgesetzten Ortslohne be -
messen . Das Generalkommando hebt ausdrücklich hervor , daß unter
ortsüblichem Lohne der zu verstehen sei , „ welcher an einem Orte
bis zum Erlaß der Bekanntmachung tatsächlich allgemein
für die betreffende Beschäftigungsart gezahlt worden ist " .
Lohnkürzungen dürften deswegen , weil weniger Stunden gearbeitet
werden , nicht vorgenommen werden , aber es stehe nichts im Wege
zu verlangen , daß die Arbeiter die von der regelrechte » Arbeitszeit
wegfallende Zeit dem Arbeitgeber sich zur Verfügung stellen .

Rnslanü .

Wie die Fahnenflucht sich rächt .
In Zürich erkämpften vor drei Jahren durch einen Streik die

Gehilfen der Großmctzgerei Nuff einen Tarifvertrag mit IG/zstündiger
täglicher Arbeitszeit , Lohnerhöhungen , Minimallöhnen und ver¬
schiedenen anderen Verbesserungen . Bald danach erlahmte aber das
Interesse der Gehilfen für die Gewerkschaft , das sich auch später
nicht wieder einstellte und nun ist der erst im Kanipfe errungene
wertvolle Tarifvertrag sang - und klanglos erloschen . Aber die Firma
benutzte die Gelegenheil , sofort wieder die Arbeitszeit auf 11 Stunden

zu verlängern , die Minimallöhne abzuschaffen und den Zuschuß bei
Krankheitsfällen außer Kraft zu setzen . Statt Verbesserungen beim
Ablauf des Vertrages zu erreichen , mußten jetzt die Gehilfen die
Verschlechterungen hinnehmen . Die „ Solidarität " , das Organ des
Lebensmiltelarbeiterverbandes , bemerkt ganz richtig dazu : Nicht
durch Schimpfen erkämpft man sich eine bessere Zukunft , sondern
durch einiges Handeln und Ausharren in der Organisation .

Soziales .
Die Urlaubsklagen gegen die B. E. W.

Unsere Leser werden sich erinnern , daß die Direktion der
B. E. W. im vorigen Gcwcrbegerichtstermin insofern „gesiegt "
hat , als ihr Vertreter , Dr . Bolzani , mit der Ansicht durch -
drang , daß die Urlaubsentschädigung nicht nach der Länge der

Urlaubszeit , sondern nach der Maßgabe der geleisteten Sonn -

tagsarbeit zu bemessen ist . Nachdem sich das Gewerbegericht
auf diesen Standpunkt gestellt hatte , mußte es einer Anzahl
der Kläger erheblich mehr zusprechen , als sie ursprünglich
unter Zugrundelegung der ihnen zukommenden Urlaubszeit
gefordert hatten . Die Direktion der B. E. W. hat also durch
die Taktik ihres Vertreters einen Ncinfall erlebt , der des

komischen Beigeschmacks nicht entbehrt . Inzwischen hat aber
die Direktion oder ihr Vertreter die weiteren pekuniären Nach -
teile ihres „ Sieges " durch einen advokatischen Schachzug ab -

zuwenden verstanden .
Gestern standen vor dem Gewerbegericht wieder 80 Urlaubs -

klagen gegen die B. E. W. an . Allen Klägern , die nach der gegen -
wävtigen Rechtslage mehr beanspruchen konnten , als sie im Klage -
antrage forderten , hatten die B. E. W. vor dem Termin den Be -

trag der Klageforderung zugeschickt . Ein Teil der Kläger war
sehr erfreut darüber , daß ihnen das Geld , welches sie im Prozeß -
weg « erstreiten wollten , plötzlich ins Haus geschneit kam . Sie

gingen nicht zum Termin und ließen die Sache damit erledigt sein .
Andere Kläger nahmen zwar das Geld , kamen aber zum Termin
und erklärten , daß sie nach dem jetzigen Standpunkt des Gerichts
mehr zu beanspruchen hätten . Dr . Bolzani erwiderte , daß er in

diesen Fällen die Beklagte nicht vertrete . Für die betreffenden
Kläger war nun die Rechtslage so : Da die Beklagte nicht ver -
treten war , konnte ein Versäumnisurteil nur in Höhe der ur -
sprünglichen Klageforderung erlassen werden . Die Wahrnehmung
weiterer Termine zur Geltendmachung ihrer höheren Forderungen
hätte den Klägern neue Zeitversäumnifse und Lohnverluste gc -
bracht . Sie hielten es deshalb für zweckmäßig , sich mit den er -
haltcnen Beträgen zu begnügen und die Klagen zurückzuziehen .

Zur Verhandlung blieben nur noch die Fülle übrig , wo den

Klägern nach Maßgabe der geleisteteten Sonntagsarbeit Abstriche
von ihrer Forderung gemacht werden konnten . Auch in diesen
Fällen versuchte Dr . Bolzani noch — allerdings vergebens — einen
kleinen besonderen Vorteil für die Beklagte herauszuschlagen . Als
Grundlage für die Berechnung der Höhe der klägerischen Forde -
rungen hatte das Gericht im vorigen Termin entschieden , daß ein
Zuschlag von 40 Proz . des Lohnes für die Sonntagsarbeit als
orts - und gewsrbeüblich anzusehen ist . Diesen Standpunkt focht
Dr . Bolzani an mit dem Hinweis auf andere Betriebe ähnlicher
Art , die angeblich keinen oder « inen geringeren Zuschlag zahlen .
— Das Gericht bezeichnete diese Behauptung des Vertreters der
Beklagten als nicht erwiesen und beharrte auf dem im vorigen
Termin eingenommenen Standpunkt . Die verhandelten Klagen
wurden schließlich dadurch erledigt , daß die Kläger ihre Ansprüche
der gegebenen Rechtslage enffprechend ermäßigten und die Be -
klagte zur Zahlung verurteilt wurde .

Die Reihe der Urlaubsklagen gegen die B. E. W. ist
hiermit noch lange nicht abgeschlossen . Es schweben noch eine

große Zahl solcher Klagen beim Gewerbcgericht .

G . m .

b . H .

Moden . IQIO
Ausstellung der neuesten Modelle in Kleidern , Kostümen , Mänteln ,

Blusen , Kleiderröcken , Morgenröcken , Damenhüten usw .

Kleider
iri • i a. Krepp - Musselin , ju-
MeiO gendl . Form , Rodt u.
Tasdien , Kragen u. Aermel , Rips -
garniiur , farbige Seiden - Krawalle

i/i . i a. WollFrepp , Qlockon -
MeiG rock m. Passe u. Blen¬
den , Taiile m Balisteinsalz , far¬
bige Seidenbandgarnilur

. . . . .

Taffetkleid SÄt
dien , Knopf - u. Seidenbandgarnil . ,
Kragen u. Manschelle aus Balisl

t ir ,11 • J Glockenrockm .
lattetKleid Rüsdi . , Blusen -

laille mit Schob und Banddurdizug ,
Hals - u . Aermelgarn . a . weib . Balisl

i/i - j aus Paillelleseide , Rock
MeiG u. Taillem . Handslidcerei ,
Rock m. mod . Panier , Taille mit

geslicklen Qlasbatislkragen . . .

Nachmittagskleid
ausTaffel , Glockenrock m. Rüsche .
Taille m. Pelerinenkragen , Tüil -

kragen u. Einsatz m. Spit >e unterlegt

25 . 00

39 . 00

43 . 00

52 . 00

59 . 00

95 . 00

Kostüme
jackenkteld am relnwoH .

Cheviot , dunkelblau , ] acke mit Halb - Q Q
seide gefüttert , reicher Ripskragen M,

Jackenkleid aus schwarzem

Faffet mit gekraustem Glockenrock , C Q
Zacke mit Halbseide gefüttert . . . JO bt

Jackenkleid aus Eolienne ,
braun , blau , schwarz mit ange -
krauslem Rock und kleiner Sattel - ' ~j -\
Jacke mit reinseidenem Fütter • . / J. M.

Kleine Taffet - Pelerine 17
färb , oder schwarz mit Rüschen gara . J, / M.

Doppel • Kragen aus �
schwarzem Taffet . . . . . . , . ,/j

Blusen Damenhüte
Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

otfi heflgcmusledeni Kaflun, mll
e< garritert

. . . . . .

wechem
aus welfr gtslicklem W<u<h>
Volle

. . . . . . . . . . . . . . .

aus klein karrferfem Stoff, mit
Slkkerei kragen , hoiijreie Form . .
aus vechem Wasdi - Krepp, mit
Spieen- Einsaß gomieri

. . . . . .

aus welk- farbig gestreiftem Voile .
Krepp, m. weiter was di-Voila- Weste

ans Pailelfe -Setde. In verschiedenen
Farben

. . . . . . . . .. . . . . .

aus Wasch - Volle , mit bunter
Stickerei garniert , elegante Form

aus latfet . Seide oder gestreifter
Seide, reich garnie t

. . . . . . .

aus einfarbig . Paitette -Sel de. hoch¬
geschlossene Form, verschied. Färb.

aus gutem, welkem, gelupl »era
Wasch -Voile . . . . . . . . . .

3 . 75

4 . 90

4 . 90

5 . 90

7 . 75

7 . 90

9 . 50

9 . 75

9 . 75

12 . 75

mod , m. Seiden- /t * 7�
. Blumen TC. / J

modern, m t ver- •! r ) Cf \
i. Garnitur . l� . DU

Schutenglocke bUd . H

Regenhaulhul ÄU * ?? 6 . 90

Bordenkappe 8 . 25

Schule m» Peda und Taflet. . . . . . . 10 . 50

Strajjenhut Ä

Gr . Rundhut � " �14 . 75

Promenad . - Hut 19 . 50

Lackhule in neu «len Formen, idiwa « u. (arblg

fcÜL . 3. 90 FÄ - 4 . 25 dÜL 4 . 75

Ungarn . Hüte �ÄÄt - Ä

Kleiderröcke Morgenröcke HutbSumen

Paletots
p . , , . aus mod . Phantasie -
PaletOI Stoff , lose Form , offen "1 " 7 i - jC
und geschlossen zu tragen . . . . 1 / . / J

p . i , . Qlockenfopm . ausCo -
WaieiOI verlcoal u. Seidenpl , �1 Q AA
offen und geschlossen zu fragen T�/ . UU

i i _ _ I aus schwarz und
ulockenrocK biau chevio » .

Glockenrock - hfn ' ÄÄ
Knopjen «omlert . , . .

. . . . . . . . . . . .

Glockenrock
festreifiem Alpaka mit Tflsdichen

. . . . . . .

aus Foukod . Cheviot , weite Glocken.
KOCi \ jorra mit lasche , schwarz und blau

Taffeirock
Trägerrock SS ÄÄ3

12 . 50

19 m

23 m

28 m

37 m

69 m

aus Krepp- Musse-
lln mit abstehend .

Q 25Morgenjacke
Schalkragen und Aermelaulschlägen

Morgenjacke rtrÄ in SO
Kragen, Einsitzen und Spitzen

. . . . . . . . .

Morgenrock 15 . 50

Morgenrock 18 m.

Morgenrock 20 m

Morgenrock 25 m

In Pastcllfarben

Marguerittenband 9ieiiig 28pf .

Vergissmeinnicht . . . . . .40 pß

Rösdien mit Seidenlaub . . . . .58 Pf.

Qeorginenpiket mit Laub . 65 pß

Gr . Seiden - Marguerite SOpl

hochsteh . Rosentuff ÜÄ. 1 . 15

Eleg . Seidenrose mitiaub 1 . 35

i •/ täj !. :' S ' • »•>

Lßrantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil perantw , Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt Maul Singer ckEo . , Berlin LVV.
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Abgeordnetenhaus .
29 . Sitzung . Sonnabend , den 18 . März ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : L e n tz e.

Die Beratung des Etats wird fortgesetzt bei der

Verwaltung der direkten Steuer » .

Abg . Ströbel ( Soz . ) :

Dieser Etat gibt die erwünschte Gelegenheit , die soziale Struktur
der Gesellschaft zu untersuchen . Nach dem äußeren Anschein wären
die Einkommen kolossal gestiegen , in Wirklichkeit hat sich die soziale
Lage des Volkes nicht gehoben , man muß nur die Teuerung in
Betracht ziehen . Daß die Einkommen im Laufe der Jahre gestiegen
find , bestreiten wir nicht ; das iväre ja auch noch schöner , da doch
die Industrie prosperiert und ein Ausgleich für die ständige Steige -
rung der Lebensmittelpreise , der Mieten usw. und für das Sinken
des Geldwerts gefunden werden muß . Durch den Deklaralions -
zwang der Arbeitgeber werden die Einkommen bis 3009 M.
bis auf den letzten Pfennig zur direkten Besteuerung heran -

f ezogen , während man das von dem Einkommen der B e -
i tz e n d e n keineswegs behaupten kanit . Ich erinnere nur

an die Debatten über die hauptamtlichen Steuerveranlagungs -
kommissare . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Bon den
preußischen Einkommensteuerzensiten halten reichlich sechs
Siebentel nur Einkommen zwischen 990 M. und
800 0 M. und dabei wird doch ein sehr großer Teil der erwachsenen
Einwohner Preußens überhaupt nicht zur Einkommensteuer heran¬
gezogen , weil sie da- s Einkommen von 999 M. nicht erreichen . Von
diesen sechs Siebenteln der Zensiten bleiben aber fünf Sechstel
unter einem Einkommen bis 1890 M. Das beweist , daß sich die
große Masse der Bevölkerung Preußen »

in den dürftigsten Verhältnissen

befindet . Ich habe bereits früher ausgeführt , daß dieses Haus vor
allem bestrebt sein müßte , die elenden Verhältnisse dieser Millionen
preußischer Bürger zu bessern , wenn es eine Volks Vertretung
sein wolle . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Infolge der
Einziehung zahlreicher Beamtenkategorien der Steuerbehörden kann
das Veranlagungsgeschäft nur in notdürftigster Weise erledigt
werden , was wieder Steucrdcsraudationcn der Besitzenden erleichtert .
Auch daß die Banken und Sparkassen nicht verpflichtet
find , über ihre Einlagen Auskunft zu geben , verhindert
eine richtige Besteuerung der Besitzenden . Hat man doch in
der Kommission bei der Beratung des neuen Sleuergesetzes eben
erst gesagt , daß eine zu hohe direkte Be st euerung zu

schlimmen Deftaudationen anregen
würde . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der gewaltige
Bedarf des Reiches und des Staate » macht es notwendig , daß den

Steuerhinterziehungen mir den schärfsten Mitteln entgegengetreten
wird .

Man hat von umwälzenden und revolutionierenden Wirkungen
des Krieges gesprochen . Es ist schon festgestellt worden , daß nicht
etwa eine Umwälzung der geistigen Zustände und der sittlichen Be -
griffe erfolgt ist . Ja . die sittlichen Begriffe scheinen zwar ganz auf
den Kovf gestellt zu sein , es scheint , als ob das Gebot : . Du sollst
nicht töten " vollständig außer Kraft gesetzt ist und daß es dafür
heißt : . Du sollst töten , Du sollst möglichst viel töten . " ( Vize -
Präsident Dr . Porsch : Das gehört doch nicht zu den direkien
Steuern ? ) Ich wollte nur feststellen , daß die kapitalistischen
Auffassungen , auch über daS Verhältnis zwischen Arbeitern und
Unternehmern , zwischen Besitzenden und Besitzlosen , durchaus beim
alten geblieben sind , und daß hierin von einer sittlichen
Wandlung nicht das gering st e zu spüren ist . ( Wider -
spruch des Abg . Frhrn . v. Zedlitz . ) Wenn Sie das bestreiten , so
wird es nur bestätigt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei
einer besseren Erfassung der E i n k o m m e n der Besitzenden würde
man feststellen können , daß sie sich vielfach während de ?
Krieges außerordentlich erhöht haben . Die
Uebersichten zahlreicher Aktiengesellschaften , Banken und so
weiter beweisen das . Die Einkommen der Besitzenden
haben sich außerordentlich vermehrt , während der furchlbare
Massenmord das Volk unter große Not gebeugt hat . Millionen
haben in dem grauenhaften Völkermord ihr
Leben verloren , viele Tausende sind häßlichen
Krankheiten erlegen , alle in der Blüte ihrer
Jahre — die kapitali st ischen Schichten aber Haben
hohe Gewinne ei « geheim st. Es wurde ja von Aeußerungen
solcher Leute berichtet , daß ihretwegen der Krieg noch eine ganze
Reihe von Jahren dauern könnte . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Das Volk aber war durch die furchtbare Teuerung
verschiedentlich schon zu Aktionen genötigt , für die sogar Schutz -
leute ein weilgehendes Verständnis an den Tag gelegt haben . Wenn
der Ertrag der direkien Steuern im Kriege nur sehr wenig gesunken
ist , so beweist auch das ungeheure Profite , die in dieser

Zeit gemacht wurden . Ein weiterer Beweis dafür ist ja auch , daß
man sich im Reiche von der Kriegsgewinnsteuer Hunderte von
Millionen verspricht , obwohl sie die vielfach geradezu abenteuerlichen
Kriegsgewinne lange nicht genug kräftig heranzieht . Auch

die Kriegsgewinne werden verschleiert ;

man kann fie sehr leicht verdecken durch die ungeheuren Abschrei -
düngen , die in diesem Maße früher nie in den industriellen Betrieben
vorgenommen wurden , aber auch durch gewaltige Erwerbungen von
Haus - und Grundbesitz und Villengrundstücken , wie sie in der letzten
Zeit stattgefunden haben . Während in der ersten Kriegszeit die -

jenigen Künstler , die ihre Kunst nicht in hurrapatriotischs Afterkunst
verwandelten , Not litten , hat sich in der letzten Zeit ein sehr großer
Markt für Kunsterzeugnisse geöffnet , weil sehr viele Kunstwerke von
Kapitalisten und Kriegsspekulanten angekauft werden , um die Kriegs -
gewinne zu verschleiern . Ich erinnere weiter an die kolossale Nach -

frage aus dem Pretiosenmarkt , ungeheure Summen von Kriegs -
gewinnen werden in Brillanten angelegt . Und all das ,
während

Millionen von Nichtbesitzenden ihre ganze Exisienz in die Schanzen
schlagen ,

während viele Hunderttausende nicht nur von Proletariern , sondern
auch von kleinen Geschäftsleuten und Gewerbe «
treibenden ihre Existenz einbüßen , während die Familien ihr
Letztes zusetzen und während so viele als Krüppel auf künftige
Staalsalnioicn angewiesen werden ! Der Gegensatz zwischen diesen

Erscheinungen und den gewaltigen Vermögensvermehrungen einiger
Zehntausende beweist , daß dieier Krieg nicht eine sittliche Läuterung
gebracht , sondern daß er nur zur Häufung von ollen mög -
lichen U ii sittlichleiten beiträgt . ( Sehr wahr I bei den

Sozialdemokraten . ) Nach dem Kriege wird sich die Lage ganzer
Schichten der breiten Massen voraussichtlich nicht besser gestalten als

sie gegenwärtig ist . Es kann gar keine Rede davon sein ,
daß' neue indirekte Steuern aus die Schultern der besitzlosen
Klassen gelegt werden können . Nun betragen aber

die Kriegsschulden deS Reiches

bereits SO —bb Milliarden ; wenn der Krieg noch ein halbes Jahr
dauert , wird diese Last auf 79 —89 Milliarden angewachsen sein .
und wenn das Unglück wollte , daß der Krieg sich noch länger erstrecke ,
so werden wir zu der Summe kommen , die jetzt schon für England
vorbanden ist , daß wir 199 Milliarden Kriegslasten aufzubringen , zu
verzinsen und wenn möglich auch zu tilgen haben . DaS wäre ein

jährlicher Schuldendien st von 6 bis 7 Milliarden

Mark . Demgegenüber fordert der Neichsetat nur 489 Millionen
neue Steuern . Kriegsgewinnsteuer , Postverteuerung , Ouittungssteuer ,
Tabak - und Verkehrssteiler . Dabei sind aus dem Reichsetat sämt -
liche Heereslasten des Reiches , die im Frieden die eigentlichen Aus -
gabeposten des Reiches darstellten , vollständig herausgelassen . Der
Reichselat gibt also kein Bild der Wirklichkeit , sondern es
ist ein allgemeiner fiktiver Reichsetat , der nur zur plumpen
Täuschung der Öffentlichkeit beitragen kann . Dabei sind
aber in den Reichsetat Einnahmen aus Zollen und indirekten
Steuern eingestellt , die gar nicht eingehen können , weil

während des Krieges entweder keine Einfuhr stattfindet oder
die Zölle aufgehoben sind . Das macht auch wieder 799
bis 899 Millionen . Wollte man wirklich durch neue Steuern
selbst 1299 bis 1399 Millionen herausholen , so bliebe immer
noch das ganze Defizit der normalen Heeresausgaben . Dazu
kommen noch die Milliarden für die Witwen nnd Waisen , für die

Invaliden und Kriegsbeschädigten usw . Man kann also ruhig von
einem Defizit von mehreren Milliarden im RcichSetat sprechen .
Einstweilen wird das noch durch Kriegsanleihen gedeckt . Die
Reichsfinanzen stehen im engsten Zusammenhang mit unseren Staat » -

finanzen ; so wie bisher kann eS in Zukunft unmöglich weiter gehen ,
daß alle direkten Steuern für die Einzelstaaten reserviert und das

Reich , von der Kriegsgewinnsteuer und dem ja nicht erneuerten

Wehrbeitrag abgesehen , ganz auf indirekte Steuern verwiesen wird .
Es mutz eine

organische Neuregelung der ganzen Lasten

kommen , die Besitzenden werden viel energischer herangezogen werden
müssen , auch hier in Preußen . Dadurch , daß Sie das neue Steuer -

gesetz nur auf ein Jahr bewilligen , gestehen Sie zu, daß danach
eine vollständige Neugestaltung des gesamten Steuerwesens
erfolgen muß . Führt man sich das jetzt vorhandene Chaos vor

Augen , so muß man zu der Auffassung kommen , daß dieser Krieg
nicht bis ins Bewußtlose und Aberwitzige fortgesetzt werden darf
nicht nur aus menschlichen Gründen , nicht nur um die Volkszahl , die

eigentliche Kraft des Staates , nicht weiter vermindern zu lassen ,
sondern auch aus finanziellen Gründen , aus Steuerökonomie . Alle

verantwortlich Denkenden müssen zu der Einsicht gelangen , daß
dieser Krieg sobald als möglich zu beenden ist .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Wie wird sich nun die Lage der breiten Massen nach dem Kriege
gestalten ? Die Lebensmittelpreise werden wohl noch längere Zeit
sehr hoch bleiben , ebenso der Zinsfuß . Das wird eine Schädigung
der Industrie und dadurch wieder der Arbeiter , Kleinhändler , Haus -
besitzer usw . sein . Auch die Nohstoffpreise dürften hohe bleiben , die

Währungsverhältnisse werden sich nicht auf einmal bessern . Es wird

ganz ausgeschlossen sein , die proletarischen Schichten mit neuen
indirekten Steuern zu belasten . Alles wird steigen , nur eine
Ware wird nicht teuer sein , die wichtigste Ware für die

großen Massen der Bevölkerung ,
die Ware Arbeitskraft .

Die Industrie wird sich nach dem Kriege wieder umschalten . Der
deutsche Kapitalismus hat alles Interesse , die weltwirtschaftlichen
Beziehungen aufrecht zu erkalten . Asquilh hat ja in dieser Be -

zichung einen sehr vernünftigen Standpunkt eingenommen , auch ein
russischer Handelsbevollmächtigter hat erklärt , daß die russischen
Handelsbeziehungen mit Deutschland nach dem Kriege selbstverstünd
lich wieder aufgenommen werden . Aber bevor das geschieht , wird

erst die Umwandlung der Industrie durchgeführt werden müssen .
Viele Millionen Soldaten werden aus dem Felde zurückkehren , sie
müssen in den Betrieben wieder untergebracht werden . Die G e -
w e r k s ch a f t e n werden hier energisch einsetzen müssen , sie haben ja
bereits alles aufgeboten , um den Arbeitsnachweis für seine Ans -
gaben entsprechend zu gestalten . ( Vizepräsident Dr . Porsch : Ich
bitte aber doch , zu den Steuern zurückzukehren ! ) Wir haben in

früheren Jahren stets den Zusammenhang der preußischen Steuer -
Politik mit der des Reiches besprochen , ieyt ist das doppelt notwendig .
Wenn wir uns nur die nackten Steuerzahlen hier ansehen , ohne un »

zu überlegen , was sie uns über die sozialen Z u st ä n d e sagen ,
dann hat ' doch die ganze Debatte keinen Zweck ! ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . )

Nach dem Krieg wird die Probe zu machen sein , ob bei der Ver
teilung der Steuerlasten soziales Empfinden und Verständnis da sein
wird , ob der Krieg wirklich in diesem Sinn eine große Zeit genannt
werden kann oder ob man berechtigt sein wird , ihn als die unseligste
und traurigste Zeit zu bezeichnen , die über das Menschengeschlecht
bisher gekommen ist . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Seine Verheerungen auf allen Gebieten sind viel größer als jemals
bei früheren Kriegen , denn er spielt sich ja in noch nie dagewesenen
Dimensionen ab .

Gerade jetzt könnte aus der Besteuerung der Erb -

ch a f l e n sehr viel herausgeholt werden . England hat schon früher
mehr als 699 Millionen Erbschaftssteuern eingenommen . Man
warnt vor einer allzu weitgehenden direkten Besteuerung ans Rück
ficht auf den Akkumulationsfonds des Kapitals . Welchen Sinn aber
hätte schließlich die Atkumulation , wenn der ganze industrielle und
kapitalistische Fortschritt schließlich nur zu solcher Bereicherung der
Unternehmer ausgenützt würde , wie in diesem Kriege ? ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS schöne Wort von der
Henne , die man nicht schlachten dürfe , weil sie goldene Eier
lege , kann auf uns keinen Eindruck niachen , da uns vielmehr
das Proletariat als die Henne erscheint , die goldene Eier für die
Kapitalisten legt . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir
brauchen auch keine Rücksicht zu nehmen auf die Expansionsbedürfnisse
des Finanzkapitals , die ja gerade im wesentlichen dazu beigetragen
haben , diesen fürchterlichen Krieg zu eiitfesseln . ( Sehr wahr I bei den
Sozialdemokraten . ) Wie stets bisher , so verlangen wir erst recht in
Zukunft möglichste Schonung der breiten Massen . Auch die neuen
Reichssteuern beweisen , daß dieser Krieg nicht eine sittliche Wandlung
gebracht hat , sondern daß genau so wie früher weiter gewirtschaftet
werden soll , daß man aus dem Fell der Nichtbesitzenden wieder
Riemen schneiden Ivill . Wir aber werden versuchen , die Massen
über diese Verhältnisse aufzuklären und Sie zu zwingen , Wandel
zu schaffen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Finanzministcr Dr . Lentze :
Die Rede des Abg . Ströbel bot nichts Neues . Sie war wie

in früheren Jahren einseitig und aufreizend . ( Sehr richtig !
rechts . ) Ich protestiere dagegen , wenn man jeden Kriegsgewinn eine
Schmach und eine Schande nennt . ( Bravo ! rechts . ) Gegen un -
moralische Niesengewinne nehmen wir ebenso scharf Stellung wie
der Vorredner . Herr Ströbel hat eS wieder so dargestellt , als ob
der Krieg durch die bürgerliche Gesellschaft selb st
verursacht wäre . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Wer so etwas jagt , ist kein Deutscher . ( Lebhafter Bei -
fall rechts . Lachen bei den Sozialdemokraten . ) lieber Ihr Lachen
geht die Geschichte schonungslos hinweg . ( Beifall rechts . ) Weiter
bat Abg . Ströbel dein Reichsschatzsekrelär vorgeworfen , er habe mit
dem diesjährigen Reichsctal die Oeffenilichkeir in plumper Weise ge -
täuscht . Der Reichsschatziekretär wird ihn schon abführen , hier aber

lege ich Verwahrung gegen eine solche Behauptung ein . ( Lebhafter
Beifall rechts . )

Abg . Ströbel ( Soz . ) :
Der Minister hat im Grunde nichts gesagt . Ich habe dem

Reichsschatzsekretär nicht plumpe Täuschung vorgeworfen . Diese Be -

hauptung ist auch eins der schönen Mittelchcn , deren sich Mitglieder
dieses Hauses zu bedienen pflegen , wenn Sie sachlich nichts gegen
uns auszusühren vermögen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) ES ist sehr bequem für den Minister zu sagen , der

Reichsschatzsekretär werde mir antworten . Warum ant -
wortet e r nicht ? Ich habe im übrigen lediglich ge -
sagt : wenn man sich die Zahlen des Reichsetats nicht

genauer ansehe , sei man einer plumpen Täuschung ausgesetzt .
Wenn die Zahlen etwa » anderes beweisen , als was ich ausgeführt
habe , so kommen S i e doch , Herr Minister , mit diesen Beweisen .
Die Art , wie die Vertreter der Regierung bei solchen Gelegenheiten
gegen die Vertreter der äußersten Linken vorzugeben pflegen , zeichnet
sich nicht durch besondere Geschicklichkeit , sondern höchstens durch große
Bequemlichkeit aus . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es
wäre ganz unmöglich , daß ein Minister mit solch absolut inhalts -
losen Wendungen , bloßen Protesten , einem Abgeordneten gegenüber
kommen könnte , wenn der Minister nicht wüßte , daß er bei solchem
Vorgehen freudigen Beifall beim Hause findet , das diesen Beifall
spendet , obwohl es sich selbst sagen muß , schlechter kann der
Mini st er die Geschichte eigentlich gar nicht machen .
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Finanzminister Dr . Lenhe :
Herr Ströbel hat in Abrede gestellt , daß er dem Reichsschatz -

sekretär plumpe Täuschung der öffentlichen Meinung vorgeworfen
habe . Ich habe mir das notiert und habe es so verstanden . Das
Stenogramm wird es ja ergeben . Im übrigen gehe ich auf seine
Ausführungen nicht ein . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Sehr
bequem ! ) Er hat geglaubt , daß , wenn er eine Retourkutsche macht ,
das ganz besonders beweiskräftig sei . Ich habe schon gesagt , daß
seine Ausführungen eigentlich nichts Neues enthielten . Es war die
alte Leier , auf die ich schon wiederholt geantwortet und nach -
gewiesen habe , daß das alles nicht zutrifft , aber er wäre unbelcbr -
bar und ich wollte darauf nicht weiter eingehen . Wie Herr Ströbel
da sagen kann , ich hätte mich auf leere Redewendungen beschränkt ,
ist mir unverständlich . Im übrigen kämpfe ich mit dem Abg . Ströbel
nicht , unsere Anschauungen sind so himmelweit verschieden ( Abg .
Ad. Hoffmann : Glücklicherweise ! ) , daß wir überhaupt niemals
zusammenkommen können .

Damit schließt die Debatte . Der Etat wird be -
willigt .

Debattelo » bewilligt werden die Etats der Zölle und in -
direkten Steuern , der auswärtigen Angelegenheiten , des Finanz -
Ministeriums , der Staatsschuldenverwaltung , der allgemeinen Finanz -
Verwaltung sowie das Etatsgesetz .

Ein G e s e tz e n t w u r f betreffend den Ausbau von Wasser -
kräften de » Mains und ein Entwurf betreffend die Bereit -
stellung weiterer Staatsmittel für die durch Gesetz vom 1. April 1995
angeordneten Wasserstraßenbauten werden an die verstärkte Budget -
k o m m i s s i o n verwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : ' Montag 11 Uhr . ( Dritte Lesung des

Etats . )
Schluß 1 Uhr . _

Maßnahmen gegen Jugendliche .
Berlin , 18 . März . ( W. T . B. ) Das Oberkommando in

den Marken erläßt folgende

Bekanntmachung :
Der ungewöhnlich hohe Arbeitsverdienst während des

Krieges hat jugendliche Personen vielfach zu einer

Verwendung des Geldes verleitet , die schwere gesundheitliche
und sittliche Gefahren in sich birgt . Die Einwirkung der eltcr -

lichen Gewalt hat dies nicht verhindern können , weil Väter
und Vormünder im Felde stehen und weil auch in der Heimat
die angestrengte Arbeit , die der Krieg von jedem erfordert , den
Eltern ihre Aufgabe erschwert . Hier die Fürsorge der Ge -
meinden heranzuziehen , um die Kraft und die Gesundheit
unseres Volkes vor schweren Schäden zu betvahren , ist ein

dringendes Erfordernis der öffentlichen Sicherheit .
Auf Grund des K 9 des Gesetzes über den Belagcrungs -

zustand vom 4. Juni 1851 bestimine ich daher für das Gebiet
der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg :

8 1.
An jugendliche Personen beiderlei Geschlechts darf bis zu

ihrem vollendeten achtzehnten Lebensjahre von ihrem baren

Arbeitsverdienst , gleichgültig , ob dieser nach Zeitlohn , Stück -

lohn oder auf andere Weise berechnet ist , für jede Woche nicht
mehr als achtzehn Mark und außerdem ein Drittel des acht -
zehn Mark übersteigenden Betrages ausgezahlt werden . Da -

bei sich ergebende Beträge von weniger als eine Mark sind
ebenfalls bar auszuzahlen .

§ 2.
Der nach Z 1 nicht auszuzahlende Teil des baren Arbeits -

Verdienstes ist voni Arbeitgeber binnen fünf Tagen nach

jedem Löhnungsabschnitt bei einer öffentlichen Sparkasse auf
den Namen des Jugendlichen auf ein Sparkassenbuch mit der

Maßgabe einzuzahlen , daß über das Guthaben während der
Dauer des Kriegszustandes nur mit Zustimmung des Gc -

meindevorstairdes des jeweiligen Aufenthaltsortes des eingc -
tragenen Inhabers verfügt werden darf .

Das Sparkassenbuch bleibt in Verwahrung und Ver -

waltung der Sparkasse .
lieber den an die Sparkasse abzuführenden Betrag hat

der Arbeitgeber dem Jugendlichen bei der Löhnung eine Be -

scheinigung zu erteilen , aus der sich ergibt , an welche Spar -
kasse der Betrag abgeführt wird .

Der Jugendliche ist ferner berechtigt , bei dem Arbeitgeber
monatlich einmal den Nackffveis über die erfolgte Einzahlung
an die Sparkasse einzusehen .

8 2-
Der Gemeindevorstand des jeweiligen Aufenthaltsortes

des Jugendlichen darf während der Dauer des Kriegs -
zustandes die Zustimmung zu Auszahlungen aus den Spar -
guthaben ( § 2, Absatz i ) nur erteilen , wenn das wohl -
erwogene Interesse des Jugendlichen es ausnahmsweise er -

fordert , oder wenn die Zahlung zur Erfüllung dein Jugend -
lichen obliegender gesetzlicher Unterhaltungspflichten oder
moralischer Unterstützungsverpflichtungen notwendig ist ;
soweit es sich jedoch nicht um gesetzliche Unterhaltungspflich -
ten handelt , soll der Gcmeindcvorstand sich der Zustimmung
des Inhabers der elterlichen Gewalt oder des Vormundes

vergewissern .
Die Entscheidung trifft der Gemcindevorstand nach

freiem Ermessen ; grundsätzlich ist dahin zu streben , daß aus
dem ungewöhnlich hohen Arbeitsverdienst der Kriegszeit
dem Jugendlichen ein Sparguthaben für die Friedcnszeit
verbleiben soll .

Der Gemeindevorstand kann die Ausführung der ihm
hiernach obliegenden Aufgaben besonderen kommunalen

Dienststellen (z. B. der kommunalen Rechtsauskunftsstelle ,
deni kommunalen Arbeitsamt , der Berufsvormundschaft )
übertragen . Diese Uebertragung ist in der Gemeinde öffent -
lich bekannt zu geben .

8 4.
Die öffentlichen Sparkassen sind verpflichtet , die in § 2

angeordneten Einzahlungen anzunehmen und die Spar -
kassenbücher in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen .



Von Arbeitgebern , welche regelmäßig für eine größere
Zalil von Jugendlichen Einzahlungen zu leisten haben , kann
die Sparkasse die Einreichung bestimmter Einzahlungslisten
sordern . Zum Nachweis der Verfügungsberechtigung des Ge -

meindcvorstandes des Aufenthaltsortes gegenüber der Spar -
kasse genügt die sckiriftliche mit dem Dienstsiegel versehene

Bescheinigung des Gemcindevorstandes , daß sich die als In -
Haber des Sparkassenbuches eingetragene Person im Ge

mcindcbezirk aufhält .
8 6.

Von der Beendigung des Arbeitsverhältnisses hat der

Arbeitgeber der Sparkasse Anzeige zu erstatten , die ihrerseits
den Geinindevorstand des Aufenthaltsortes des Jugendlichen
benachrichtigt unter Mitteilung der Höhe des Guthabens .

Sind durch Arbeitswechsel Sparkassengutbaben bei ver -

schiedenen öffentlichen Sparkassen entstanden , so ist der Ge -

mcindevorstand berechtigt , deren Ueberweisung und Zusam -
menlegung zu veranlassen .

8 6.
Bei Beendigung des Kriegszustandes hat die Sparkasse

die in ihrem Getvahrsam befindlichen Sparkassenbücher dem

Gemeindevorstand des letzten ihr bekannten Aufenthaltsortes
der eingetragenen Inhaber zur Verfügung zu stellen . Der

Gemeindevorstand hat siir die Löschung des eingetragenen
Sperrvermerks ( § 2 ) und für die Aushändigung der Spar -
kafscnbücher an die gesetzlich Berechtigten Sorge zu tragen .

8 7.
Die Guts - und Gennndeoorsteher stehen im Sinne dieser

Bekanntmachung den Gemeindevorständen gleich .
8 8.

Zuwiderhandlungen der Arbeitgeber gegen die Vorschrif -
ten in §8 l bis 5 werden auf Grund des 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand bestrast .

8 9.

Diese Bekanntmachung tritt am 3. April 1916 mit der
Maßgabe in Kraft , daß sie bereits auf die an diesem Tage
stattfindenden Lohnzahlugnen in vollem Umfange Anwen -
dung findet .

Ter Oberbefehlshaber in den Marken .
v. Kessel ,

Generaloberst .

Mus öer Partei .
August Kühn gestorben .

Aus Oberlangcnbielau dringt uns ein PriSattclcgramm die

schmerzliche Kunde , daß ReichstagSckbgeordneter Genosse August

Kühn im Alter von 69 Jahren verstorben ist . In ihm verliert die
Partei wieder einen ihrer ältesten Mitkämpfer , denn schon im
Jahre 1867 schloß sich der damals 21jährige junge Schneide rgeselle
Sem Lassalleanischen Deutschen Arbeiterverein an und wurde 1872

Mitglied der sozialdemokratischen Arbeiterpartei . 1899 begrün -
dcte er in seiner Heimat den „ Proletarier aus dem Eulen -
gebirge " , worin er eifrig für die Sozialdemokratie neue

Anhänger warb . Bis zu seinem Tode leitete er das Blatt noch
als Geschäftsführer und Verleger . 1899 — 1892 war er Mitglied
des Gemeindevats Langenbielau und von 1889 — 1890 Rcichstags -
abgeordneter für Breslau und seit 1893 mit einigen Untcrbrechun -
gen für den Wahlkreis Reichenbach - Zteurode . Am kommenden

Dienstag wird man nun den fast 79 jährigen , unermüdlichen
Kämpfer zur letzten Ruhe geleiten .

Gerichtszeitung .
Der Streit um das „ von " .

In der im allgemeinen wohl für höchst gleichgültig er -
achteten Frage , ob jemand durch Zusatz des Wörtchens „ von "
vor seinem Namen andeuten darf , daß einer seiner Vorfahren
von irgendwoher stammen mag , hat sich das Kammergericht
am Freitag in Gegensatz zu der Anschauung des Reichs -
gerichts gesetzt , nach der in solchen Fällen die Ansicht des

Heroldsamtes für diese hochwichtige Frage maßgebend seilt
muß .

Wegen unbefugter Führung des Adelsprädikats war der Privat -
beamte Bassowitz angeklagt , weil er sich von B. genannt hatte .
B. hielt sich dazu berechtigt , weil sein Großvater tatsächlich ein

mecklenburgischer Adliger v. B. war . Der Vater des Angeklagten
war zwar ein uneheliches Kind dieses Herrn , der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin hatte ihn aber für ehelich erklärt . Der
Angeklagte nahm an , daß damit die sogenannte Adelsfolge eben -

faW gegeben sei . Das Landgericht Berlin II ver -
urteilte den Angeklagten , weil er unbefugt das Adelsprädikat
geführt habe . B. legte Revision ein . Der Vertreter der O b e r -
staatsanwaltschaft am Kammergericht trat dem Rechts -
mittel entgegen und verwies darauf , daß nach einem Urteil des

Reichsgerichts der Richter in den Fällen , wo das Herold Samt
die Befugnis zur Führung des Adelsprädikats nicht anerkenne , an
dieser Feststellung des Heroldsamts gebunden sei . Hier läge nun

zwar keine Aeußcrung des Heroldsamts vor , Wohl aber eine des

mecklenburgischen Ministeriums , die gleichtvertig fei . Dieses
Ministerium habe es aber seinerzeit abgelehnt , dem Vater
des Angeklagten das Recht zur Fuhrung des Adclsprädikats zuzu -
gestehen . Das sei maßgebend .

DaS Kammcrgericht hob aber die Vorent -

scheidung auf und verwies die Sache zu einer gründlichen
Nachprüfung an das Landgericht zurück . Im Gegensatz zum Reichs -

gericht vertritt das Kammergericht den Standpunkt , daß der

Richter in jedem Falle nachzuprüfen habe , ob jemand das

Adelsprädikat mit Recht führe oder nicht .

Mus aller Welt .
Das Ting au sich .

Von der Westfront wird dem „ Bremer Tageblatt " geschrieben :
Unter unseren Erfatzreservisten war auch ein norddeutscher Pro -
fessor , eine Leuchte der Philosophie . Da er etwas schwächlich war ,
blieb er zuweilen in der Ruhestellung zurück , «seine Aufgabe ivar
„ Stubendienst " und ähnliches . Jüngst nun wurde unser Professor
der „ fliegenden Handwerkerstube " zugeteilt mit dem Auftrage , das
Schuhmaterial der Kompagnie auszubessern . Als wir drei Tage
später heimkamen , sahen wir unseren guten Professor und sein
Werk : Aus unseren Schnürschuhen waren lederne Kakteen ge -
worde : : , in denen Pechdraht , Flickenstücke und Nägel wie die Spuren
einer mit elementarer Gewalt dahinsegeudcn Katastrophe sichtbar
wurden . Noch inmitten des Chaos saß , zerzaust und verwirrt , rat -
und hilflos , unser guter Professor , verzweifelt sich mühend , einen
Pechdraht durch ein winziges Nadelöhr zu zerren , und resigniert
bekannte unser Professor : „ Gewiß , Wissen ist Macht , und Philo -
sophie ist des Geistes A und O; aber ich wette Hundert gegen Eins :
Auf dem Schusterschemel hätten selbst Spinoza , Kant und Hegel
jämmerlich versagt , denn das „ Ding an sich " ist ein Scherzspiel
gegenüber dem Problem , aus Löchern — Schnürschuhe zu
machen ! " _ ( z)

Explosionen in einer österreichischen Munitionsfabrik . In der

Munitionsfabrik in Wölkersdorf bei Wien ereignete sich am

Donnerstag bei der Uebernahme von Sprengkapseln ein Unfall . Der

Raum , in dem die Arbeit vorgenommen wurde , wurde teilweise zer -
stört . Ein Arbeiter dürste eine der Kopsein fallen gelassen haben ,

durch deren Detonation auch noch ein Teil der übrigen im Arbeits -

räume vorhandenen Sprengkapseln explodierte . Dadurch

gingen vier Menschenleben verloren . Diesem Unfälle ist
vor kurzem ein ähnlicher vorangegangen , als ein Arbeiter ausglitt
und auf einen mit Feuerwerlskörpern gefüllten Verschlag fiel . Auch
hierbei sind fünf Personen infolge der erlittenen Verletzungen
umS Leben gekommen .

Kriegsgefangene wegen Mordes zum Tode verurteilt . DaS
Gericht der Inspektion der Kriegsgefangenenlager des 17. Armee -
korps in D a n z i g verurteilte die russischen Kriegsgefangenen
Michailow und Baigolow zum Tode . Sie hatten im
Auguit vorigen Jahres im Kriegsgefangenenlager Hammerstein den
Landsturmmann K r e t s ch in a r ermordet .

Wiedereröffnung des Schiffsverkehrs im Panamakanal . Wie

„ Lloyds " aus Colon meldet , durchfuhren am Donnerstag bereits
wieder drei Kohlendampfer der amerikanischen Marine , die Schisie
„ Mars " , . Prometheus " und „ Naomi " den Panamakanal .

K>cut ! ,clivs Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

"' /j XJkr : Macbeth .
Kachra . 21/. Uhr ( kleine Preise ) :

Hamlet .
Montag : Macbeth .

' KauinterNplele .
8 Uhr ; Der eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett .
2>I,U . ( kLRr . ) ; D. deutsch . Kieinstadt .
Montag : Oer eingebildete Kranke .

Hieranf : Ballett .
Volksbühne . Theater a . BQIowpl .
S' /jU . ; Fährmann Henschel .
Xauhm . 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Das Nttrnbergisch El.
Montag : Fuhrmann Henschel .

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theater in der Königgrätzer Str .
8 Uhr : Kameraden .
Xachm . 3 Uhr : Kansch .

Kointidlenhans .
S' / , : Das Mädchen aus der Fremde .
Xachm . 3 Uhr : r Extrablätter I14

Berliner Theater .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .
Xachjn . 3 Uhr ; Wie einst im Mai.

Verband der Freien Volksbühnen
Sonntag , den 19. März 1916 ;

Nachmittags 3 U h r :
Volksbühne , Theater am Bülowplah :

DaS Nürnbergilch Ei.
Deutsches Opernhaus : La Travlata .
Schiller - Theater Charlottenburg :

Nora .
Deutsches Künstlcr - Theatcr : Dotterich .
Lessing - Theater : Baumeister Solnctz .

Abends 8 Uhr :
Bürgersaal des Rathauses :

Plattdeutscher Abend .
Deutsches Äunstler - Theater : Montag

und Freitag : Die scllge uxzellenz .
Abends 8>/t Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag : Fuhrmann Henschel .
Dienstag u. Donnerstag : Doppcl -
selbstmord . Mittwoch : Biel Lärm
um Nichts .

s Uhr : Ein Schlag ins Gesicht .

8 uhr - Mutter Noack .

Theater für Sonntag , den 19 . März .

Metropol - Theater
3 Uhr : Wiener Blut .

Deutsches Opernhaus Charlottbg .
3 Uhr : l,a Travlata .

v Uhr : LoliengFin .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
3 Uhr : Der Tronbadour .

8 Uhr : Das Dreimäderlhaus .

Oebr . HerrnfeBCl . Tb . at . r

8 Uhr : Sokrates nnd Perlnwtter.
Kleines Theater .
3' / , Uhr ; Der Raub der Sabinerinnen .

s uhr : Logierbesuch .
Komische Oper .
31/, Unr : Das süße Müdel .
8 Uhr : Jons maU man sein .

ITastspielhans .
3' / , Uhr : Die zärtlichen Verwandten .

s' / . uhr : Der Gatte des Fräuleins.
Montis Operetten - Theater
3' / , Uhr : Hoheit tanzt Walzer .

8 uhr : Der Slemgaeker .
Residcna - Theater
o' /j Uhr : Die Prinzessin vom NU.

S' ftUhr ; Loge No. 7 m. H. Bender .

d/ , uhr : Die Kaiserin oSa ) .
Schiller - Theater O.
3 Uhr ; Kabale nnd Uebe .

s uhr : Heimal .
Schill er - Th . Charlotteabg : .
3 Uhr : Die 5 Frankfurter .

s uhr : Romeo and Julia .
Thalia - Theater .
3 Uhr : Drei Paar Schnlie .

8 uhx : Blondinehen .

Theater am h ' ollendorfpl .
3' / , Uhr : Oer Graf v. Luxemburg .

s - ftu . : Immer fesle druff !
Theater des Westens

s uhr . - Das Fräulein rem Amt .
mit Guido Thielscher .

S1/, Uhr : Polenblut .

Trlanon - Theater .
4 Uhr ; Das GIDck Im Winkel .
81/, ; Verhcir . Junjnresellen

JU Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

WelnsTerrasse !

Heute

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester

Anfang 4 Uhr .
_

mst
on .

Sessing - Theater .
( Straßenbahnhaltestelle nur noch
vor dem Theater , Ecke Karls tr . ).
8 Uhr : Die gutgeschnittene Ecke .
Xachm . 3 Uhr ; Baumeister SolneS .

Mscb . Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr -

Di « selige Exaellena .

URANIA
Taubenstr . 48/49 .

Sonntag nnd Montag 8 Uhr :

Aegypten , der Suezkanal

und der Weltkrieg .

j Direktion Adolf Vogel
! Telef . t Lötrow 7341

Großes

Radrennen
zwischen Deutschlands

besten Rennfahrern !

Rütt - Lorenz

Saldow - Arend

Stellbrink

Appelhans-Stabe
Schipke-Krupkat

Strenger
Dazu ;

Das ungekürzte
1März - Programm

Heute

2 Vorstellungen 2

yj , Uhr : kleine Preise ,
Kinder die Hälfte , — 8 Uhr

ermäßigte Preise mit dem

ahvechsliingsreieben Spielplan!
Außerdem abends 9 Uhr :

Die schöne Romödianiin
Oper , in 1 Akt v. Burg u. Tautsteln .

Musik von Leo Ascher .
Mitwirkende : Else Bema —
Lotte Werkmeister v. Thalia - Th .
a. G. — Gustav Matzner — Hein¬

rich Peer — Julius Spielmann .

Pfofegff
22 - �0

Heute DM -

Vorstellungen
31/ , und 8 Uhr .

Nachm . Jeder Erwachs . 1 Kind frei .
In beiden Vorstellungen

der ungekürzte sensatianelle März -
Spielplan mit Olga Desmond ,
Lene Land , Bernh . Mörbitz , tO
Tanzsternen , 5 dress . Bären usw .
18 unerreichte Schlager 18

Walhalla - Theater .
4 Uht : Die Förster - Christi .

s uhr - Grigri .
Luisen » Theater

- Uhr : Die Räuber .

Charlotte

Klinger .

Relebshallen - Theater

Stettiner Sänger .
Zum 114. Male :

Je m

Ans. Sonniags
?' / - Uhr .

Possen - Tkeater
Linienstraße , a. d, i ' riedrichstr .

8 ' U «st .
Kobis Abenteuer

Der große Augenblick

mit Leonhard Haskel
nnd Sie�Tried Berisch

ZVorsteHiiiig .i
Heute

1 Sonnt .
Nachm . S1/ . kleine Preise I
bei vollständigem Programm !

Billettverk . 1 1 —1 a. d. Kasse
1sowie Wertheim u. lnvalidenri .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr

Reu 1 Ren !
Das erste Volfsstück
in dieser Spietzeitl

Die Vogelscheuche .
Dazu daS grosse Märzprogramm .

Sonntag 4 Uhr : Setu Patent .

Lona
Dartelana :

Lim ihre großeLiebe .
Kurfürst end� NoKendorlpl . . Friedrich - 6de

Taubenltr . , Um. d. Liuden . Moriyp 1., Weinbergsw .

jHenny Porten : Ihr bester Schuß .
�

Schöne berg Haupstrade , Weinictmbottnifttafee .

| Rita Sacchetto : Die tolle Mariska .
UngarilchcS Zlgeunerdrama . — Hajen Heid«.

Die 5lrma heiratet !
Friedrich - Ecke Tauben brate . Uiucc den Linden .

Morihpwtz , Weilwergiweg .

Senta Söneland :
Ote oder keine .

hurwrsteucooiui . NoUendoripL
Zwei grobe Schlager in

iedeni U. I

* • '
' «

• • , » •

tv "

MÄMWA
Heute 3>/ » u. 8 Uhr :

�2 Große Uorstelhmgen 2
Nachm . 1 Kind frei (nutz. Galerie ) .

Weitere Kinder halbe Preise .

In beide « ÄorsieUungen :

sooo Pfd . schwer , bclg . Arbeitspferd
Goliath i . d. hoh . LchuL ger . v . BotonL
Fl « In « in seinen unglaublichen

EntfcssclungS - ProduttionenI
4 Renel. los , am Lustreck .
Elise Martens , der lebende Pfeilerl
3 iainczicks , Eislauf atrobaten .
Althoffs neue Meiflerdressuren .
Dassl und Franzi , neue Spähe .
2 Geschw . Jansly , 3 Schwestern

Blumenfeld .

Nur noch furze Zeit : DaS so bei -

spielloscn Erfolg erzielte und noch
immer beliebte Mtistcriciiipicl

Winfermänfiöris

idmiralspalast
Eis - Arena

Heute 8 Vorstellungen
um 4 und 81/ , Uhr :

Gr . Eis - Ballett

Eine Zanliernactit
in Bagdad

und das übrige Programm .

Xachm . kleine Preise .

Abends S, 3 , 4 Mk .

Torzügllchc Küche .

CErBiaDia-Praehtsale,cstar"8m
Jed . Sonntag :

Lustige
Sänger .
Stets neues
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Das Wirtschaftsleben Deotschlande hat sceh fm Terflosaencn Jahr
irott der durch den Krieg veränderten Verhältnisse seinen geregelten
Fortgang genommen , und die Lebhaftigkeit des Verkehrs hat , obgleich
die Versorgung mit den nötigen Arbeitskräften und gewissen Ronstoffen
nicht immer ohne Schwierigkeiten möglich war , im Durchschnitt eher
noch zugenommen . Wenn auch in einzelnen Gewerbezweigen , wie etwa
der Textilindustrie , dem Baugewerbe , der Zementindustrie , dem Kaliberg¬
bau , ein Rückgang in Auftragsbestand und Erzeugung eingetreten ist ,
so sind andere Industrien in wachsendem Maße beschäftigt . Kohlenberg¬
bau , Eisen - und Stahlindustrie zeigen steigende Produktionsziffern ; nicht
nur die Munitions - und Wäffenfabriken , sondern auch zahlreiche Unter¬
nehmungen der Schwer - und ' Maschinenindustrie und andere h�ben Neu¬
bauten errichtet und Betriebserweiterungen vorgenommen ; die Beschäfti¬
gung übertrifft in zahlreichen Fällen weit die Friedenszahlen und bleibt
in vielen anderen kaum dahinter zurück . Dem gesteigerten Umsatz »j ?u-
«prechen , soweit die bis jetzt veröffentlichten Abschlüsse solcher Gesellschaften
• rkennen lassen , die Gewinnergebnis�e . Der Umfang der gesamten gegenwär¬
tigen industriellen Erzeugung kann zwar ziffernmäßig nicht genau be¬
stimmt , aber doch als ein überraschend großer und mit Rücksicht auf
die Kriegszeit außergewöhnlich günstiger bezeichnet werden . Der An-
passungs - und Leistungsfähigkeit von Handel , Industrie und Landwirt¬
schaft , wie sie in gleichem Maße bis jetzt kein anderes kriegführendes
Land aufweist , verdanken wir unsere wirtschaftliche Stärke . Sie bildet
eine wesentliche Grundlage für die erfolgreiche Durchführung des Krieges .
Danehen sorgt eine bis ins einzelne ausgearbeitete Organisation für spar¬
samen und zweckmäßigen Verbrauch der Rohstoffvorräte , für ihre plan¬
mäßige Ergänzung und in vielen Fällen für den Ersatz früher aus dem
Auslands bezogener Stoffe durch heimische Erzeugnisse . Die Versorgung
mit Lebensmitteln in ausreichendem Maße ist trotz der außerordchiüchcn
Erschwerung der Einfuhr und trotz einer nicht besonders günstigen Ernte
durch die Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft ermöglicht

Unsere Auffassung von den wirtschaftlichen Kräften Deutschlands Im
Kriege haben wir in einer unter diesem Titel veröffentlichten kleinen
Schrift , in der wir die wichtigsten wirtschaftlichen Zahlen im Vergleich
mit den entsprechenden für England und Frankreich zusammengestellt
haben , zum Ausdruck gebracht Die Schrift bat , wie eine in früheren
Jahren veröffentlichte ähnliche Arbeit , großen Anklang gefunden -

Der Geldmarkt war während des ganzen Jahres in gunstiger Ver¬
fassung und zeigte , abgesehen von vorübergehenden Unterbrechungen im
Zusammenhang mit den Einzahlungen auf die zweite und dritte Kriegs¬
anleihe , eine große Flüssigkeit Diese Erscheinung erklärt sich daraus ,
daß die Ausgaben für den staatlichen wie für den privaten Verbrauch
bis auf einen verhältnismäßig kleinen Prozentsatz im Lande bleiben , daß ,
während die Friedenswirtschaft das Halten großer Vorräte bedingte und
zu einem erheblichen Teil auf Kredit aufgebaut war , Handel und Industrie
nicht mehr so große Mittel in Außenständen und Waren festzulegen haben
und der Geldumlauf ein beschleunigter ist . Umsatz und Ansammlung
von flüssigem Kapital bei den für den Kriegsbedarf direkt oder indirekt
arbeitenden Gewerben vollziehen sich daher wesentlich schneller als in
Friedenszeit . Hierin liegt auch für die Zukunft ein Vorsprung , den
Deutschland vor England und Frankreich hat , die fortdauernd große
Summen zur Bezahlung der für sie unentbehrlichen Lebensmittel und
Kriegserfordernisse an das Ausland zu senden haben , oder die , um die
sofortige Begleichung zu vermeiden , in umfangreichem Maße ausländische
Schuldverpflichtungen eingehen müssen .

Die Eeicbshank behielt während des ganzen Jahres ihren Diskont von
5 % heb Der Markt für Privatdiskonten war eingeengt und die Nachfrage
konnte zeitweise selbst zu Sätzen , die wesentlich unter dem Reichsbank -
diskont blieben , nicht voll befriedigt werden . Der Umlauf an Bank¬
akzepten hat sich erheblich verringert ; unser eigenes Akzeptkonto belief
sich Ende des Jahres nur auf 92,3 Millionen Mark , eine Ziffer , die seit
dem Jahre 1896, also zu einer Zeit , als der Umfang unserer Geschäfte weit
hinter dem gegenwärtigen zurückblieh , nicht mehr unterschritten
worden war .

Das deutsche Banksystem , dem es in Friedenszeiten nicht an heftigen »
Kritiken gefehlt hat und dem besonders das englische als angeblich voll¬
kommeneres Vorbild hingestellt wurde , hat sich im Kriege durchaus be¬
währt . Es ist nicht uninteressant zu beobachten , wie gerade jetzt in Eng¬
land der Ruf nach einer Verbesserung des dortigen Banksystems immer
häufiger ertönt und dafür unser deutsches Bankwesen als nachahmenswert
bezeichnet wird . Die deutschen Banken haben auch im Jahre 1915 ihr
Teil zur Förderung des Wirtschaftslebeiis beigetragen . Von den . Zeich¬
nungen der gewerblichen Stände und des Privatpuhlikiims . aoif . die
deutschen Kriegsanleihen hat sich ein sehr erheblicher Teil bei unserer
Bank mit ihren zahlreichen Filialen , Wechselstuben und den beiden Ge-
nossenschaftsabteilungen konzentriert , so daß wir in der Lage waren ,
auf die bis jetzt untergebrachten drei Kriegsanleihen des Reiches Zeich¬
nungen im Gesamtbetrags von 1,4 Milliarden Mark bei der Reichsbank
anzumelden . Trotz dieser großen von unserer Kundschaft in Kriegs¬
anleihen angelegten Beträge wurden die Depositen und Guthaben immer
sehr bald wieder durch neue Einlagen ergänzt und haben Ende Dezember
ihren höchsten Stand erreicht .

An der Börse ist der amtliche Verkehr noch nicht wieder aufge¬
nommen ; an dem dort schon seit langem bestehenden freien Handel haben
die Berliner Großbanken zum Zwecke der Durchführung von Käufen unckl
Verkäufen für die Kundschaft erst seit Anfang Juni 1915 teilgenommen ,
Auf das Provisionserträgnis konnten die daraus erwachsenen beschränk
ten Umsätze im abgelaufenen Jahr noch keinen nennenswerten Einfluß
ausüben .

Der Abschluß der Dresdner Bank ergibt für das Jahr 1915 nach Vor¬
nahme erheblicher Abschreibungen und Rückstellungen einen Brutto¬
gewinn von Mark 41 173 690,10 ( gegen Mark 40 878 328,95 in 1914) . Nach !
Abzug der Handlungsunkosten und Steuern verbleibt ein Reingewinn von
Mark 24 978 615. 95 ( gegen Mark 23 999 586,25 in 1914) , aus dem wir die Ver¬
teilung einer Dividende von 6 % sowie eine weitere Abschreibung auf
Konto - Korrcnt - und Konsortial - Konto in Höhe von Mark 6 Millionen vor¬
schlagen . Wir können dabei , wie auch in unserem vorjährigen Bericht ,

die Erwartung aussprechen , daß diese Vorsicht späteren Abschlüssen wieder
zugute kommen wird.

Die erzielten Gewinne betragen :
1915 gegen »14

auf Sorten - und Kupens - Rocto . , . , M 788 693. 95 | M. 566 076. 55
m Zinsen - und WechsepKonto . . • w « 25 927 010. 40 1 „ 34 685 666. 95
- Provisions - Konto . . . . . . . .. 12 940 932. 80 1 „ 18 957 331. 60
» Konto Dauernde Beteiligungen . . . « 674 799. 90 [ « 1 880 326. 75
.. Effekten - und Konsortial - Konto . . — Verlust „ 774 067. 75

Hierbei Ist zu berücksichtigen , daß die Zahlen für 1914 ein Halbjahrs -
ertrfignis der Londoner Niederlassung enthalten .

Es betrug der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches Mark
67 904 254 090,86 ( gegen Mark 76 667 383 527,95 yj 1914) , die Zahl der bei
der Bank geführten Konten 224 922 ( gegen 209 762 in 1914) .

Was unsere ausländischen Interessen betrifft , so verweisen wir hin
sichtlich unserer Nitderiassung in London , über deren Stand uns nach
wi # vor ziffernmäßige Angaben fehlen , auf das im vorjährigen Bericht
Gesagte .

In Bezug auf die uns nahestehende Deutsche Oricnfbank A. - G. liegen
über deren ägyptische Niederlassungen zuverlässige Nachrichten immer
noch nicht vor , doch glauben wir uns zu der Annahme berechtigt , daß die
Abwicklung der dorttgen Geschäfte erhebliche Fortschritte gemacht hat .
Die Filialen der Bank von Konstantinopel und Kleinasien haben , soweit
sich das Ergebnis des Jahres 1915 bis jetzt übersehen läßt , befriedigend
gearbeitet Immerhin wird dem Institut mit Rücksicht auf das Fehlen
zahlenmäßiger Belege über das ägyptische Geschäft die Aufstellung einer
Bilanz , von der es auf seinen Antrag behördlicherseits vorerst entbunden
wurde , bis auf weiteres nicht möglich sein .

Bei der Dentsch - Südamerlkanlschen Bank A. - G. lassen die bisher ein -
gelanfenen Meldungen erkennen , daß die überseeischen Niederlassungen
nicht unerhebliche Gewinne erzielt haben , doch bleibt es späterer Be¬
schlußfassung vorbehalten , ob und in welcher Höhe die Auszahlung einer
Dividende in Vorschlag gebracht werden wird .

J) le Zahl unserer Angestellten belicf sich am Jahresschluß auf 6967
( gegen 4807 in 1914) . In diesen Zahlen sind auch die zu den Fahnen ein¬
gesogenen Beamten enthalten , denen bzw. deren Angehörigen wir währendj . T. l_ _ __ :T-on rr f>i1 iVi-rn« n r.T-. <. 1♦r, „ J _ _ l_ _- , , .gesogenen Beamten «cicu �ugeuurigen wir wanrena
des ganzen Jahres einen Teil ihres Gehaltes , der bei Unverheirateten
W%, bei Verheirateten 60 /o nebst einem entsprechenden Zuschlag für
Kinder beträgt , ausgezahlt haben . Den schwierigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen haben wir durch Gewährung von Teuerungszulagen Rechnung«. . . _ _ . - - , <iK1SnT. an- oTtoa,, _ _ _ «_ _ _.... , ' Vjf

. für
kommt .

ntutnissen haben wir durcu irewanrunp : von Teuerungszulagen Rechnung
getragen und die hei uns üblichen üchaltsaufbesscrnngen bewilligt . Wir
beantragen ferner die unverkürzte Auszahlung der Gratifikationen , für
welche in diesem Jahr ein Betrag von Mark 5 750 000 in Betracht kommt .
Bie ordnungsmAßige Aufrechtcrhaltung des inneren Betriehes und die Ab¬
wicklung der Geschäfte wurde durch die Kinberufung einer weiteren
großen Zahl unserer Beamten stark becmfrfichtigt ; wir haben , soweit als
möglich , durch Einstellung männlicher und weiblicher Hilfskräfte Abhilfe
»» schaffen gesucht , jedoch eine Einschränkung der Geschäftszeit bei
unseren Depositenkassen nicht vermeiden können und sogar einzelne von
ihnen in der Provinz schließen müssen . Im Interesse des Verkehrs mit
unserer Kundschaft bedauern wir sehr diese Einschränkung , wir müssen
jedoch , falls weitere Eit - berufungen erfolgen , auf diesem Wege fort¬
schreiten .

Wiedemm hat eine große Zahl unserer Mitarbeiter im Tertlossenen Kriega -
Jahr den Heldentod gefunden . Wir bewahren ihnen allen ein ehrendes
Gedenken und beabsichtigen , nach Beendigung dieses Weltkrieges an
geeigneter Steile in unserem Bankgebäude die Namen unserer Mitarbeiter ,
die im Kampf für daa Vaterland gefallen sind , auf eherner Tafel für alle
"' ilrantt festzuhalten .

Nachitehead die ühNchen Erläuterungen über die einzelnen Posftlooer
der Dilaai :

Kassa - , Kupons - , Sorten - Konto

Guthaben bei Noten - und Abrecbnungsbanken .
Bestand am 31. Dezember 1914 . . . . . . .. . . . M. 9S 928 605. 50

Eingang

Die Zahl der laufenden Rechnungen ( Debitoren und Kredltoreol beträgt
224 922 gegen 209 762 in 1914.

Die Debitoren enthalten erhebliche Vorscbflsaa an Staat *' n
Verbände .

M. IS 656 710 668. 40
Ausgang • • • • • • « • - • • • • • • • • • e .. 18 517 616 246. 05
Es ergal ) sich demnach für den am 31. Dezember 1915

verbliebenen Bestand ein Saldo von . . . . . . . . .M. 139 094 422. 35
laut Bilanz : Kassa , Kupons und Sorten . M. 43 477 701. 45

Guthaben bei Noten - und Abrecbnungs¬
banken . . . . . . . . . . ... 96 405 414. &5 ., 139 883116,80

mithin Gewinn aus Kupons - und Sorten - Konto , , . . . M. 788 693. 95

25 927 019. 40

M, 853 086 269. 45

Wechsel - und Zinsen - Konto .
Das Konto ergab einschließlich des Kursgewinnes auf

Devisen einen Gewinn von

. . . . . . . . . . . .
�

Im Bestände verblieben am 81. Dezember 1915
Stück 26 425 Wechsel im Betrage von

. . . . .
und zwar M. 342 882 908. 30 in unverzinslichen Schatz¬

anweisungen des Reiches
und der Bundesstaaten
und in Wechseln auf
deutsche Plätze

« 10 203 361. 15 in fremden Valuten
zus. M. 353086 269. 45

Die Diskontrate der Reichsdank stellte sich im Jahresdurchsclmltt auf 5 %
gegen 4,89 % in 1914 und 5,887 % in 1913.

Eflekten - Eonto und dauernde Beteiü�ungeB .
Bestand am 31. Dezember 1914 . M. 90 540 567. 40

Eingang — 2 475 014 395. 40
M. 2 665 554 962

„ 2 462 6S3 143. 75Auagang

. . . . . . . . . .. . . . . .
. .

E? ergab »ich demnach für den am 31. Dezember 1916
verbliebenen Bestand ein Saldo von . . . . . . . . . M , 102 871 819,05
laut Bilanz im Werte von . . . . . . . . . . .. 108546 618. 95
so daß ein Mehr verbleibt Tön

. . . . . . . . . .

das das Erträgnis aus unsererf dauernden Beteiligungen an anderen Banken
darstellt .

Eigene Effekten waren am 31. Dezember 1915 vorhanden :
a) Anleihen und verzinsliche Scbatzanw eisungen das

Reichs und der Bundesstaaten . .

. . . . . .

M,
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral¬

notenbanken beleihbare Wertpapiere

. . . . . .

.
c) sonstige börsengängige Wertpapiere . . . . . . *•
d) sonstige Wertpapiere

. . . . . .. . . . .

.

83 487 367. 75

3 347 525. 45
24 900 401. 65

3 297 181. 80
M. 65 041 476. 65

Unter - den vorstehenden Effekten befinden sich Insgesamt ca. M. 48 000 000 . —
festverzinsliche Werte .

Dauernde Beteiligungen bei anderes Banken :
M. SS 505 142. 30

Auf dem Konto der dauernden Beteiligungen bei anderen Banken sind .
entsprechend der bisherigen Uebung . die Dividenden pro 1914 verreebnet . Die
Erträgnisse haben sich durch den Dividendenausfall bei mnerer Beteiligung an
Aktien der Rheinischen Bank , der Märkischen Bank , der Deutschen Grient -
back , der Deutsch - Südamerikanischen Bank und der Banque J. Allard & Gie.
wesentlich vermindert . Die Märkische Bank wird für das Geschäftejahr 1915
eine Dividende von 4 % verteilen .

Im Berichtsjahre haben wir unseren Besitz an Rheinischen Bankaktien
verkauft und dagegen unser Interesse an der Deutach - Südamerikaiiischen Bank
vergrößert ,

Report - und Lombard - K out o:
Bestand am 31. Dezember 1915 . . . . . . . . . M 149 531 807. 70
Die Erhöhung gegen das Vorjahr beruht auf der Zunahme der Beleihung

raündelsicherer Wertpapiere und auf unsererseits im voraus geleisteten , von
der Kundschaft erst im Jahre J916 bewirkten Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe ,

Konsortialbeteillgimgs - Konto .
Auf unsere Mitwirkung bei der Ausgabe der ?. und 3. Kriegsanleihe

und "der ö % Reichs - Kriegsschatzanweisungcn haben wir bereits an anderer
Stelle hingewiesen . Im übrigen sind folgende

Konsortialbeteillguugen
zu erwähnen :

Vorschuß an Ais Stadt Lodz ,
Bulgarische Schatzscheinc ,
Neue Aktien der Aktiengesellschaft Braunkohlenv�crko Münche -

berg . Cassel ,
Neue Aktien der Aktiengesellschaft für chemische Produkte vor¬

mals H. Scheideraandel . Berlin ,
Neue Aktien der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft ,
Aktien der Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft , Dresden ,
Aktien der Kriegswirtachafts - Aktiengesellscbaft , Berlin ,
Neue Aktien der Ludw . Loews & Co. Aktiengesellschaft ,
Neue Aktien der Munitionsmaterjal - und Metalhwcrke Hindrichs -

AuffCrmann Aktien - Gesellschaft . Beyenburg - Wupper ,
Neue Aktien der ßächsischen �Waggonfabrik Wer daa AktJen -

gesellschaft , Wcrdau ,
Neue Aktien der Wallendorfer Kohlenwerke Aktiengesellschaft

Von Geschäften aus firWbprem J *a4 >T e n nennen wir
a I » abgewickelt die B e t c i 1 i gxmge n von :

5 % Obligationen der Gebr . Körting Aktiengesellschaft ,
Neue Aktien der Bremcn - Besigheimer Oelfabriken .
Aktien der Kopenhagener Straßenbahn - Aktiengesellschaft ,
Neue Aktien der Job . C. Tecklenborg A« - G� Schiffswerft und

Mas ohinenf ab rik .
Unser Konsortialbeteflißungs - Konto zeigt folgende Sdaammen setzmiß :
1. Nenn Beteiligungen an festverzinslichen Werten . . .
2L Zwölf Beteiligungen an Eisenbahn - und Straßenbahn -

Unternehmungen - Aktien

. . . . . .. . . . . .

3. Zehn Beteiligangsn an Bankaktien . .

. . . . . .

4. Zwei Beteiligurgen an Versicherungs - Geaellschaften . .
5. Zwanzig Beteiligungen an Terrain » und Terrain -

Gesellschaften . . . .

. . . . . . . . . . .

.
6. Sieben Beteiligungen an überseeischen Unternehmungen
7. Sieben Beteiligungen an elektrischen und KabeDUnter -

nehraungen . .

. . . . . . . . . . . . . .

8. Fünfzehn Beteiligungen an Bergwerks - und Hütten -
Unternehmungen

. . . . . . . . . .. . . . .

f. Zweiunddreißig Beteiligungen an anderweitigen Unter¬
nehmungen . . . .. . . . . . . .im m • . .

M. 17 064 557. 29

„ 8 342 363. 55
„ 3 042 689. 25

398 745. 50

„ 8 981 818. -85
.. 2 250 469. 90

M 3 128 623. 75

„ 6 080 125. 90

10 328 631. 80
M. 69 616 025. 70

Konto - Korrent - und Einlagen - Konto .
Bei einem Umsatz im Debet von . . . . . . . . .M. 21 800 426 100. 78

betrug derselbe ku Kredit . . . . . . . . . . . . . ���2�270�704�076�U
so daß am 31. Dezember 1915 eins Schuld verbüob von . v M. 470 277 975. 45
und zwar laut Bilanz :
M. 65 886 918. 50 Nostroguthaben bei ersten Banken nnd Bankier »,

7 925 427. 80 Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen .
hiervon M. 6 414 608. 60 gedeckt durch Waren , Fracht - oder

Lagerscheine .
„ 222 130. 70 gedeckt durch ander © Sicherheiten ,

„ 648 711 151. 05 Debitoren
und zwar : M. 245 272 560. 40 in Berlin ,

.. 403 438 590. 65 bei den PUlaka
verteilt auf 36 416 Konten

hiervon M. 811 302 155. 80 gedockt dnreh börzec gängig © Wert¬
papiere ,

M 166 034 712. 35 gedockt durch andere Sicherheiten .

Kreditoren :
a) Bostro - Verpflichtungen � .

. . . . . . .

b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzt © Kredit ©
c> Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . .
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung . . . . .

und zwar in 123 487 Konten innerhalb
7 Tagen fällig . M. 257 691 377. 75

„ 18 674 Konten darüber
hinaus bis zu
S Monaten fällig M 104 342 082. 15

„ 11 013 Konten nach drei
Monaten fällig „ SS 960 653 »

e) aonaUge Kreditoren

. . . . . . . . . . . . .

und zwar innerhalb 7 Tagen fällig . . M. 427 2( 2 471. 49
darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig . . . . . . . . . .. . . . .. . . 192. 40
nach 3 Monaten fällig . . . . • 36 120 303,60

Kreditoren c und s verteilt auf 35 332 Konieu ,

M. 495 935. 05
2 719 860. —

81 832 697. 20
416 004 013. 16

liOfff�O

Es wurden gewonnen
an Provision abzüglich gezahlter Provision » « 940 932,86

Akzept - nnd Scheck - Konto .
Am 31. Dezember 1914 befanden sich Tratten und Schecks auf uns hn Umlauf

M, 146 628 687. 50
ferner wurden ausgeschrieben �

auf Berlin . . . . . . . . . M. 410 941 138. 35
„ unsere Filialen . , . , . . .. 423 462 019. 10 „ 834 398 152. 45

M. 981 021 839. 95

M. 429 042 085. 15
.. 459 665 961. 40 « 888 708 046. 55

Bs wurden eingelöst
in Berlin

. . . . . .
. .

bei unseren Filialen . . . _ _ _

_ _ _
so daß am 31. Dezember 1915 in Umlauf

verblieben
auf Berlin . . . . . . . . . M. 83 822 693. 50

„ unsere Filialen . . . . ... 58 491 099. 90 M. 92 313 793,40

Immobilien - und Mobilien - Konto .
1. Bankgebäude .

Auf diesem Konto erscheinen dio Bankgebäude
in Berlin . . . . . . .M. 10 900 000 . —
„ Dresden . . . . . . .. 2 576 000. —
», Frankfurt a. M. . • . • „ 2 000 000. —
„ Hamburg . . . . . .. 2 100 000. —
„ Bremen . . . . . . ,, 1 500 000. —
w Nürnberg . . . . . . „ 1 150 000 . —
„ Fürth . . . . . . . .. . 200 000 . —
„ Hannover . . . . . . „ 750 000 . —
� Bückeburg . . . . . .. 320 000. —
M Detmold . . . . . . ,» 100 000 . —
„ Mannheim . . . . . . ,, 500 000. —
„ Plauen i. V . . . . . .. . 350 000 . —
„ Chemnitz . . . . . .. . 500 000 . —
M Emden . . . . . . .. 40 000. —
», Freiburg i. Br . . . . .. 600 000. —
„ Zwickau . . . . . . .. . 450 000 . —
„ München . . . . . .. . 1 800 000. —
,, Leer . . . . . . . . , , <a 000 . —
„ Cassel . . . . . . .. 550 000. —
„ Zittau . . . . . . . .. 150 000. —
„ Augsburg . . . . . .. 200 000 . —
„ Breslau . . . . . . .. . 1500 000. —
„ Gleiwitz . . . . . . . „ 55 ooo. —�
„ Liegmtz . . . . . . . , » 100 000, —»
„ Bunzlau . . . . . . .. 40 000. —
„ Stuttgart . . . . . . .. . 687 397. 55
„ Heilbronn . . . . .. 200 000. —
„ Beuthen , O. - S. • • • • „ 200 000 . —
„ Lübeck . . . . . . .. 210 000. —
„ Frankfurt a. O. . . • • „ 350 000. —
„ Göttingen . . . . . .. 300 000 . —
„ Dresden - Blasewitz . . . „ 170 000. —
„ Harburg a. E . . . . .„ 300 000. —
„ Fulda . . . . . . . . .. 350 000, — M. 30 673 897. 55

2. Neubau - Konto .
Neubau bzw. bauliche Veränderungen Breslau , Dres¬

den , Lübeck , Stettin und Stuttgart . . . . . . .M. 840 846. 20
S. Verschiedene Immobilien .

Kaiser - Wilhelm - Straße . . . . . . . M 189 995. 45
Verschiedene Grundstücke . . . . . „ 1 665 525. 95 M. 18 » 521,46

... .. . . . . ., M. 82 869 765. 10
Unser gesamter Immobillenbesitz ist zurzeit mit M. 1008 000 . — Hypo¬

theken belastet , deren Abstoß ung nach den bestehenden Verträgen bisher
nicht tunlich war .

4. Mobillen - Konto ,
Die Neuanschaffungen im Betrage von . . . . . .. IL 183 647. 20

zu einem großen Teile durch Eröffnung einer Niederlassung In Aachen
veranlaßt , werden , wie beantragt , aus dem Gewinno zur Abschreibung
gelangen .

Nach Fertigstellung unseres Neubaues In Breslau nnd des Erweite¬
rungsbaues In Cassel haben wir die betrcifendßn Konten auf Konto ;
„ Bankgebäude " übertragen ,

HandluDgs - TJnkostcn - Konto .
Handlunga - Ünkosten M.
Steuern

18 875 037. 25
2 817 036�0

Die unscrn im Felde stehenden Angestellten bzw. dereq, Familien zuge -
wendeten Qehaltsquoten und Gratifikationen sowie die Kriegsbelhilfen und Auf¬
wendungen für mildtätige Stiftungen beliefen sich im Berichtsjahre auf zu¬
sammen ca. Mark : 8 200 000. —.

Pensions - Fonds - Konto .
Das Guthaben des im Jahre 1879 begründeten Peaaionsfonds

betrug am 31. Dezember 1914 . . . . . . .. . . . . M.
hierzu kamen Zinsen im Jahre 1916 . . . . .« . . . M

Rückvergütungen des Beam ten ver &ichcrungsTer eins .

I600 00C. —
Ell 638. 65

14 265. 30

hiervon ab gewährte Pension »

durch die von uns beantragte Zuweisung von
wird er die Höh © von • • • • • • • • •
erreichen .

König- Friedrich * August - Stiftung .
Die im April 1905 begründete Stiftung

wies am 31. Dezember 1914 einen Bestand von • • .
auf , hierzu trat » in 1915 an Zinsen

ab gewährte Unterstützung im Jahre 19IS
mithin verbleibt ein Bestand von . . . . . . .. . . M.

Georg- Arnstaedt - Stiftung .
Der am 31. Derember 1315 verbliebene Bestand beträgt

Reserve - Fonds - Konto .
Der ordentlich © Reservefonds belauft »Ich auf . M. 51 000 OOS. —

der Reservefonds B auf . . . . . . . . . . . . .. . „ 10 G00000. —
Bs betragen demnach die Gesamtreserven M. 61 000 000 . — gleich 30,5 %

unseres Aktienkapitals .

Als Ueberschuß der Aktiva über die Passiva ergibt sich eto
Reingewinn von . . . . . . . . . . .. .. . . . . .M. 24 978 615

In Usbcrein Stimmung mit dem Aufsichtsrate beantragen
wir, denselben wir folgt zu verwenden :

Abschreibung auf Bankgebäude , . .
.. „ Mobilien

. . . . .

Zuweisung zum Pensionsfonds . . •
Röckstellung für die Talonsteuer . .
Abschreibung auf Konsortial - und

Konto - Korrent - Konto

. . . . .

4 % Dividende auf M. 200 000 000. — .

600 000. —
183 547Jß
256 100. 25
200 000 —

6 000 000 . —
8 000 000 —

Tantieme an den Aufsichtsrat . . .
Vertragsmäßige Tantieme an die Di¬

rektoren . stellvertretenden Direk¬
toren und Direktoren der Filialen ,
sowie an die Lokalkomitees — ins¬
gesamt 103 Herren . . . . . .

Gratifikationen an die Beamten . . .
2 % Supcrdividend © auf M. 200 000 000 . —
Vortrag • «

M. 508 675 . —

1 997 157 —
2 750 000 . —
4 000 000 —

483 036. 50

75 239 747. 4?
M. 9 738 868. 50

M. » 7 » « KM

Dresden , im Min »16.

Die Direktion .
e. Cutmann . Nathan . Juden . Herbert M,



O- s so begchri « Kleidungsstlich der

,/Lederköper "
in fescher ' / «» Zorm , mit reicher ,

eigenartiger Stirtelgarntenmg .

2 - 1 . 50

obwohl die Gezeii kaum begonnen

Hai , Herrschi in unseren Verkaufsstellen
ein Leben und Treiben , wie wir es

sonst nur in der Höhe der Gezeii ge -

wohni waren . — Warum ?

Mi ihrer bekannien Tüchiigkeii Hai die

hiesige Oamenweli rasch herausge -

funden , daß diesmal die Reichhaliig -
keii und Echönheii unserer Vorräie

sewst hohe Erwariungen übeririffi .

Ltnd wenn Sie auch , infolge unserer

großzügigen , frühzeiiigen Oispositiw
nen , zu jeder Zeit während der

kommenden Monate gleich große , gleich
vielseitige Auswahl finden werden , -

der Vorteil besteht doch , wenn Sie

Eteg . Siraßenkteid
au « gutem Kammgarn , tu « den

Modefarbe « , » « sonders eigenartig
durch dl « wirkungsvollen Raffun -

geu au Mieder und Aermelu .

62 . —

Sehr adrettes , jugendlich , fußfreie «

Lackenkleid
aus guter blauer Ware mit sehr
flottem , reich verziertem Mieder
und schönem , lila unterlegtem Kr »

gen , sehr glockig sollender Rock .

schon

frischer ,

Wahl
unausgesuchier

können !

Königstraße 33
Am Vahnhof Alexanderplah

Chausseestr . 113
Äeim Stettiner Bahnhof

Sonntags geschloffen !

Verantwortlicher Nedalreur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für de « JnjeratentcU veraauv . : Th. Glocke , BerUn . Druck u . Lerlagl >llorwärtl Buchdruckerei u. Äerlogsanftalt Baut Tinger & iio * Berlin SW «
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Gewinn aus öem Gas

unö Verteuerung öes Gaspreifes .
Bis gegen Ende der 60er Jahre hat die städtische Verwaltung

in Berlin den Grundsatz besolgt , die günstigen Resultate der seit
dem 1. Januar 1847 ins Leben getretenen eigenen Gaswerke nicht
zum Vorteil der steuerpflichtigen Bevölkerung auszunutzen , son -
dern die lleberschüsse der Einnahmen über die Betriebskosten ledig -
lich zur Verbesserung der Werke und ihrer mit dem Fortschritt der

städtischen Bebauung notwendig werdenden Erweiterungen zu ver -
wenden . Von diesem Grundsatz ist erst im Jahre 1868 abge -
wichen . Die Gewinnüberschüsse aus den Jahren 1851 bis 1868 mit

insgesamt 0 309 000 M. wurden nun in den Büchern der Gaswerke
als ein von der städtischen Hauptkasse empfangenes Darlehen ge -
bucht und werden derselben mit 5 Prozent sd. i. 465 450 Mark ) jähr¬
lich verzinst . So ist das nie empfangene „ Darlehen " der Stadt

tatsächlich längst mit Zins und Zinseszinsen seitens der Gasverwal -
tung zurückgezahlt . Seit dem Jahre 1868 fließen ferner die lieber -
schüsse ssogenannte Reingewinne ) der Gaswerke in den allgemeinen
Stadtsäckel . Die lleberschüsse betrugen im Jahre 1868 erst 863 235
Mark . Schon im nächsten Jahre stiegen sie auf über 1 Vi Millionen ,
überstiegen von 1876 an 2' A, von 1880 ab 4, von 1888 ab 5 Mil¬
lionen . In den Jahren 1892 — 1897 , 1902 und 1903 senkte sich der

Ueberschutz auf 3K bis - VA Millionen , stieg im Jahre 1899 auf über
6, in den Jahren 1904 bis 1911 auf O' A bis TA Millionen und
erreichte im Jahre 1912 mehr als 10 A Millionen . Bis 1913 betrug
die von den Gaswerken der Stadt als Ueberschutz zugeführte
Summe also weit mehr als 200 Millionen Mark . Der Stadt fließt
weiter seit dem 1. Juli 1884 jährlich eine erkleckliche Summe aus
den Gaswerken dadurch zu , daß die öffentliche Beleuchtung , die bis
dahin von der Stadt an die Gaswerke gezahlt wurde , aus dem Etat
der Gasverwaltung unentgeltlich entnommen wurde . Das ist eine
jährliche Summe von rund 5 Mill . Mark . Im Jahre 1913 wurden
40 277 Gasflammen aus den städtischen Werken mit 27 482 960
Kubikmeter Gas gespeist ( daneben brannten 2673 Gasflammen der
englischen Werke , 1220 elektrische , 64 Petroleum - und 21 Spiritus -
glühlichtlampen ) ; für die unentgeltlich ausgeführte Bedienung der
Straßenlaternen gab die Gasverwaltung im Jahre 1913 1 460 451
Mark aus . Die öffentliche Beleuchtung ist seit dem Kriege ein
wenig eingeschränkt . Außerdiesen Vorteilen fließen der Stadt -
gemeinde aus den Gasanlagen noch andere erhebliche finanzielle Vor -
teile zu . Das außerordentlich niedrig veranschlagte schuldenfreie
Vermögen der Stadt an den Gaswerken betrug am Schluß des
Etatsjahres 1913 bereits über 50 Mill . M. Jährlich hatte die Stadt -
gemeinde neben den von uns bereits angeführten Ueberschüssen ( bis
1910 Reingewinn genannt ) noch durchschnittlich nahezu gleich hohe
Vorteile für die Stadt . Der letzte Verwaltungsbericht verzeichnet
für das

Zu diesen Vorteilen tritt außerdem seit 1881 noch eine Rente
. von jetzt jährlich 501010 M. hinzu , die die Jmperial - Eontinental -
Gas - Assoziation als Abfindung dafür bezahlt , daß sie ihre Preise
nicht niedriger als die städtischen Preise festsetzt und daß die Stadt
keine Steuer auf Gasproduktion festsetzt .

Wie verhielten sich nun gegenüber den glänzenden Ergebnissen
der Gasverwaltung die Gaspreise , die die Privaten zahlen müssen ?

Bis zum 1. Januar 1847 forderte die englische Gesellschaft 35 A
Pfennig für das Kubikmeter . Die Stadtgemeinde verlangte als
Preis für das von ihr zu liefernde Gas nur 17,7 Pfennig .
Darauf setzte die englische Gesellschaft ihren Preis auf 1 6 P f.
herab . Vom 1. Juli 1862 wurde auch das städtische Gas auf 16 Pf .
herabgesetzt . Im Jahre 1877 setzte eine erhebliche Agitation auf
Herabsetzung des städtischen Gaspreises ein . Verlangt wurde , daß
nur der Herstellungspreis genommen werde . Die Stadtverwaltung
hielt dies Verlangen für unausführbar , weil der Herstellungspreis
<Rohmaterial und Arbeitslohn nach Abzug der Einnahmen aus den
Nebenprodukten ) zu großen Schwankungen unterworfen sei : nach
ihren Angaben schwanken die Selbstkosten zwischen 3,9 und 5,9 Pf .
pro Kubikmeter . Vor allem schreckte der Magistrat
vor� Erhöhung der Gemeindein kommen st euer
zurück . Eine Gemeindeeinkommensteuer wurde in Berlin
erst seit 1869 erhoben . Im Jahre 1369 wurden 25 Prozent ,
1871 58� Prozent , 1872 bis 1374 66 % Prozent , 1875 80 Pro¬
zent , 1876 60 Prozent genommen . Sie brachte weniger ein als
die außerordentlich drückende Mietsteuer . Dennoch siegten die Geg -
ner einer Heraufsetzung der direkten Steuer und die Anhänger einer
Abwälzung der Steuerpflicht der Wohlhabenden auf die minder gut
Situierten . Jfjr Sieg war in der Stadtverwaltung ein so völliger ,
daß es ihnen gelang , auch für die Zukunft einer Herabsetzung der
Gaspreise vorzubauen und auch der englischen Gesellschaft hohe Ge -
Winne zu garantieren . Sie trat nämlich mit der englischen Gesell -
schuft in Verhandlungen ein , die im Jahre 1881 zu einem Vertrage
führten . Durch denselben begab sich die Gesellschaft auf zunächst
12 Jahre des Rechts , ihre in Berlin erhobenen Gaspreise ohne Zu -
stimmung der Stadt zu ändern . Ferner verpflichtete sich die Ge -
sellschaft , „ solange die Stadtgemeinde Berlin als Betriebs -
Unternehmerin der städtischen Gaswerke die zurzeit fiir Leuchtgas
tarifmäßig bestehenden Preise von den Privatkonsu -
menten erhebt und solange in Berlin eine die Gasproduktion oder
die GaSkonsumtion treffende Abgabe nicht erhoben wird , an die
Stadtgemei : rde Berlin eine Rente zu zahlen " . Die Höhe der Rente
wurde für die nächsten drei Jahre auf 1,73 Pf . pro Kubikmeter
mit 400 000 M. jährlich festgesetzt . Aehnliche Verträge , in denen
sich auch die Stadt verpflichtete , ohne Genehmigung der Gesellschaft
ibre Gaspreise nicht zu ändern , wurden in den Jahren 1901 und
1911 für die Zeit bis zum Jahre 1924 abgeschlossen . Die Rente
wurde auf 9,46 Proz . der Bruttoeinnahme ans dem im Gemeinde -
bezirk Berlin ( ausschließlich der öffentlichen Beleuchtung ) von der
Gesellschaft abgegebenen Gas berechnet . Sie beträgt , wie oben er -
wähnt , zurzeit jährlich 501 010 M. Dem Genossen Singer hielt
noch im Jahre 1893 bei Beratung des Antrags Deter , der eine Ver »
billigung des Gases forderte , der Stadtverordnete I a k o b i die
schlaue Klausel aus dem Jahre 1881 ( 1887 war ihre Dauer ver -
längert ) entgegen . Singer entgegnete mit Recht , daß die Stadt -
verordneten nicht dazu da sind , die Interessen der englischen Gas¬
gesellschaft , sondern die der Mitbürgerschaft wahrzunehmen .

Es blieb beim Gaspreis von 16 Ps. für den Kubikmeter . Die
Agitation für eine Verbilligung blieb aber nicht aus . Sie wurde
stärker , als im Jahre 1884 die Sozialdemokratie in das rote Haus
zog . Singer trat bereits im Januar 1884 für Uebernahme der
Versorgung der Stadt mit Elektrizität ein . Vergeblich : der Privat -
prosit galt noch als ein Rührmichnichtan für die Mehrheit der
Stadtverwaltung . Am 1. November 1887 wurde der Preis für Gas
zum Kochen , Heizen und für gewerbliche Zwecke auf 12,8 Pf . herab -
gesetzt . Ein Antrag Deter verlangte im Jahre 1893 Herabsetzung
des Preises für Beleuchtungszwecke auf 12, für andere Zwecke auf
10 Pf . Unter großer Unruhe geißelte Singer das Verhalten
der Stadt , die bei einem . Selbstkostenpreis von bei weitem noch

1 nicht 8 Pf . so hohe Preise und gar noch Miete für den Gasmesser
t verlange . Ein Geschäftsmann , erklärte er , der es wagen würde ,

für einen von ihm fabrizierten Artikel einen derartigen Nutzen zu
nehmen , wie die Stadt vom Gase , würde unter eine Sorte von Ge -

schäftsleuten zu rubrizieren sein , mit denen er ( Singer ) der städti -
schen Verwaltung keine Gemeinschaft wünsche . Es kam aber nur
im Juli 1895 zur Herabsetzung des nicht als Leuchtgas dienenden

Gases auf 10 Pf . Vergeblich verlangte die s o z i a ld e m o k r a -

tische Fraktion im Jahre 1899 für alles Gas einen Ein -
heitspreis von 10 Pf . Erreicht wurde schließlich vom
1. April 1901 ab der noch heute geltende Preis von 1 3 P f. für
das Kubikmeter mit einem Rabatt von 5 Proz . Ter Preis soll jetzt
von 13 auf 16 Pf . erhöht werden .

Diese drohende Gaspreiserhöhung soll vorgenommen werden ,
wiewohl die Selbstkosten des Gases schwerlich 5 bis 8 Pf . pro Kubik -
meter übersteigen . Die Wirkung der Erhöhung wäre Abwälzung
von Kom- munallasten auf den Mittelstand und die Arbeiter in un -
gerechtester Weife . Es soll zur Begründung der Gaspreiserhöhung
erklärt sein : erhöhen wir die Preise nicht , so müssen wir die Ein -
k o m m e n st e u e r u m 20 P r o z. erhöhen . Gesetzt , das träfe zu ,
so wäre eine solche Erhöhung bei weitem gerechter als eine Gas -
Preiserhöhung . Eine kleine Familie gebraucht für Gas zur Be -
leuchtung und zum Kochen jährlich mindestens 50 bis 90 M. Die
geplante Preiserhöhung macht 19 Proz . aus . Die Gaspreiserhöhung
betrüge also 9 M. 5 0 P f. b i s 1 7 M. 1 0 P f. , um das Doppelte und
mehr würden kleine Gewerbetreibende getroffen . Wie würden
20 Proz . Erhöhung der Einkommensteuer wirken ? Unendlich ge -
rechter . Die Einkommen bis 900 M. blieben steuerfrei . Es be¬
tragen 20 Proz . Einkommensteuererhöhung bei einem Einkommen
von 900 bis 1050 M. : 1,20 M. , bei Einkommen von 1050 bis 1200
Mark : 1,80 M. , bei 1200 bis 1350 : 2,40 M. , bei 1350 bis 1500 :
3,20 M. , bei 1500 bis 1650 : 4,20 M. , bei 1650 bis 1880 : 5,20 M. .
bei 1800 bis 2100 : 6,20 M. , bei 2100 bis 2400 : 7,20 M. , bei 2400
bis 2700 ; 8,80 M. , bei 2700 bis 3000 : 10,40 M. , bei 3000 bis 3300 ;
12 M. , bei 3300 bis 3600 : 14 M. , bei 3600 bis 3900 : 16 M. , bei
3900 bis 4200 : 18,40 M.

Es kommen also Gasvcrbrauchcr mit einem Einkommen bis
3900 M. bei einer Gaspreiserhöhung schlechter fort , als bei einem
Stcuerznschlag von 20 Proz . , und zwar je weniger Einkommen sie
habe » , desto schlechter .

Eine ungerechtere Belastung als die geplante kann kaum er -
dacht werden . Ueberhaupt ungetroffen von der Gaspreiserhöhung
bliebe überdies der wohlhabende Teil der Bevölkerung (einschließlich
der größeren Geschäfte ) , der nur Elektrizität zur Beleuchtung ,
Heizung usw . verwendet . Der Teil der Einwohner endlich , der
durch die englische Gasgesellschaft versorgt wird (z. B. der gesamte
Westen vor dem Potsdamer Tor ) , hat gleichfalls nichts zu zahlen .
Mit welchem Recht übrigens darf dieser Teil der Stadtverordneten
den mit städtischem Gas versorgten Teil mit einer Steuer belegen ,
die ihn gar nicht treffen kann ?

Wehren sich die Einwohner nicht energisch gegen den Plan einer
Gaspreiserhöhung , so droht er Wirklichkeit zu werden . Will man
aus dem Gas durchaus mehr herausholen , so bessere man die Ver -
waltung , die zu der gleichen Zeit , wo andere Verwaltungen mit
Ueberschuß arbeiten , plötzlich ein nominelles Defizit aufweist , be -
reite eine Steuer auf die Gasproduktion der englischen Gesellschaft
und die endliche Beseitigung der ungeheuerlichen Privilegien dieser
Gesellschaft auf Berliner Gebiet vor . Aber vor die Wahl gestellt :
„ Erhöhung des Preises für städtisches Gas oder Erhöhung der Ein -
kommensteuer ? " kann die Antwort nicht anders lauten und lautete
lbei den Fortschrittlern mit sozialem Einschlag wie bei den Sozial -
demokraten bislang nie anders als : Erhöhung der Einkommen -
steuer . Weshalb soll plötzlich der rückschrittliche Weg einer Mehr -
belastung nur des Mittelstandes und der Arbeiterklasse beschritten
werden ?

*
Die Stadt , die bis 1900 mit der englischen Gesellschaft einen

Vertrag im Jahre 1824 geschlossen hatte und deren Name gestern
versehentlich fortgefallen ist , war Hannover .

Mus Groß - Seriin .
Waffereinbruch in üen Spreetunnel

öer Schnellbahn Gefunöbrunnen - Neukölln .
Alle Arbeiter gerettet !

Die Gutmütigkeit unserer Spree scheint von den Herren
Ingenieuren doch recht gründlich überschätzt zu werden . Es
hat noch kein Tunnelbau unter derselben stattgefunden , ohne
daß es dabei zu einem Wassereinbruch in die Baustelle kani .
Auch bei dem Tunnelbau , den zurzeit die Firma Siemens u.
Halske zwischen der Jannowitz - und der Waisenbrücke aus -
führt , verursachte der gewaltige Druck des jetzt hochstehenden
Sprcewassers gestern vormittag gegen 11 Uhr einen Unfall ,
der leicht von den übelsten Folgen für die in der Baugrube
beschäftigten Arbeiter werden konnte .

Die Bauleitung der Bahn versendet über den Vorfall
folgende Mitteilung :

Am Sonnabendvormittag erfolgte dicht neben der Janno -
witzbrücke am Brandenburger Nfer ein Dnrchbruch einer eisernen
Spundwand , die den Zweck hatte , das Sprecwasscr von der da -
neben befindlichen offenen Baugrube abzuhalten , wahrscheinlich
infolge teilwciscr , durch das Hochwasser der Spree verursachten
Wcgspülung des davor gelegenen Bodens , so daß das Wasser in
die dahinter gelegene offene Baugrube eindrang und von dort
aus auch den eigentlichen Spreetunnel von der Jannowitzbrücke
bis zur Schicklcrstraße unter Wasser setzte . Eine Beschädigung
des Tunnels oder der Tunnclschutzdccke ist nicht eingetreten , auch
ist sonst kein nennenswerter Schaden entstanden , nur hat sich ein
Kran , der auf der unterspülten Spundwand abgestützt war , mit
dem Ladegerüst Lbcrgcneigt . Tic im Tunnel beschäftigten Ar -
beitcr haben sämtlich rechtzeitig die Baustelle verlassen können .
Die Wiederherstellung der Baustelle wird sich in kurzer Zeit be -
wirken lassen .

Wie der Augenschein zeigt , ist die äußere Spundwand
der hart an der Jannowitzbrücke gelegenen offenen Baugrube
durch den ungeheuren Wasserdruck der Spree in einer Länge
von etwa 25 bis 30 Metern eingestürzt . Der Tunnel der
A. E. G. - Bahn zieht sich annähernd 200 Meter lang von der

Waisenbrücke nach der Jannowitzbrücke schräg unter dem Fluß -
bett der Spree hin . Die künftige Schnellbahn , die aus der
Neuen Friedrichstraße kommt , rollt auf einer Ranipe unter
der Waisenbrücke in scharfer Kurve hinab , geht unter der

Spree entlang und steigt hinter der Jannowitzbrücke nach
der Rungestraße zu wieder sanft hinan . Zwischen der Waisen -
brücke und der Jannowitzbrücke war die Baustrecke unter

Wasser fast fertiggestellt , und es handelte sich jetzt darum , das

letzte Stück dieser riesigen Unterwasserröhre zu vollenden . Zu
diesem Zwecke war nahe der Jannowitzbrücke dem Zuge des

schmalen Brandenburger Ufers folgend ein breiter und tiefer
Fangdamm errichtet worden . In einer Entfernung von etwa
15 Metern vom Ufer war eine aus eisernen ineinander -

gefügten Trägern errichtete Spundwand angelegt worden , die

tief in das Flußbett hinabreichte . Parallel zu dieser söge -
nannten inneren Spundwand zog sich in drei Meter Eni -

fernung nach der Flußmitte hin eine zweite metallene Wand .
Der gesamte Raum innerhalb der inneren Spundwand und

der steinernen Uferböschung war leergepumpt worden �und
nach Freilegung des Flußbettes hatte man mit den Ausschach -
tungsarbeiten begonnen . Das Spreebett an dieser Stelle be -

steht , wie fast überall , aus einer ziemlich festen Kiesellagc -
rung , die eine nicht unerhebliche Tiefe besitzt . Um eine Ver -

schiebung des Baugrundes , auf dem der Betontunnel errichtet
werden soll , nach Möglichkeit auszuschließen , liegt die Sohle
des Tunnels 5 Meter unter dem Flußbett . Der Tunnel selbst
besitzt eine Höhe von 6 Metern , so daß die Züge späterhin
also , wenn man den normalen Wasserstand der Spree mit

2,50 Metern annimmt , in einer Tiefe von über l3 Metern

unter der Wasseroberfläche dahinrollen werden . Das Hoch -
Wasser der Spree , das auch eine starke Strömung des Flusses
hervorgerufen hat , dürfte den Kiesgrund , in dem die Spund -
wände verankert waren , verändert haben . Nur so ist es zu
erklären , daß das Wasser sich unter der Eisenwand einen Weg
gebahnt hat und in die Baugrube eindringen konnte . Nach -
dem erst einige Pfeiler ihres Haltes beraubt waren , gab die

gesamte Wand in Länge von 25 bis 30 Metern nach und

neigte sich nach dem Ufer zu . Da sich schon um etwa 8 Uhr
morgens die ersten Anzeichen des nahenden Unfalles bemerk -

bar machten , war es möglich , den Arbeitern Gelegenheit zur

schleunigen Räumung des ganzen Tunnels zu geben.
Nachdem einmal eine Bresche in das eiserne Bollwerk

gelegt worden war , drangen die Wassermassen unaufhaltsam
in die abgeteilte Baugrube und in das bereits fertiggestellte
Tunnelstück außerhalb des Flusses ein . Die mächtigen Pum -
Pen , die — von elektrischer Kraft getrieben — zum Auspumpen
des in den Tunnel eindringenden Grundwassers dienten , die

Bauhölzer und Balken , die kleinen Transportwagen für die

ausgeschaufelten Sandmassen , kleine Kräne , die elektrischen
Schaltanlagen und das gesamte Arbeitsgerät im Tunnel

wurden überflutet und werden wohl einige Wochen im Wasser
liegen bleiben müssen , bis es gelingt , den Schacht wieder frei
zu pumpen . Zu diesem Zwecke muß in einiger Entfernung
von der eingestürzten Wand ein neues Bollwerk errichtet
werden und erst dann , wenn diese Arbeit gelungen ist . kann

man daran gehen , mittels Kreiselpumpen die ungeheuren
Wassermengen wieder auszupumpen . Dem Tunnel selbst ,
der aus Beton besteht , hat das Wasser hoffentlich nicht ge -

schadet .
Betritt man die Unfallstelle an der Jannowitzbrücke ,

bietet sich einem ein Bild der Verwüstung . In der Baugrube ,
in der tags zuvor noch Hunderte von Frauen und Männern

eifrig mit dem Spaten arbeiteten , da noch etwa anderthalb
Meter Sand bis zu der künftigen Tunnelsohle auszuheben
waren , steht das Wasser bis zur Höhe des Flußspiegels . An

der äußeren Spundwand , wo die Zillen anlegten , welche den

ausgehobenen Sand aufnahmen und fortschafften , hat sich
ein mächtiger Kran so weit nach der Wasseroberfläche zu ge -
senkt , daß man jeden Augenblick ihn abzustürzen zu sehen
glaubt . Infolgedessen ist auf einem leeren Spreekahn ein

mächtiges Gerüst aus starken Holzbalken errichtet worden , auf
das man das schwere Hebewerkzeug im Laufe des heutigen
Tages hinllberzuschaffen denkt . Starke Stahltrossen halten

den Kran vorläufig in seiner übergeneigtcn Lage fest . Ueber -

all werden Brücken und Stege über die Baugrube geschlagen ,
um die Arbeiten für die neue Spundwand , die durch Dampf -
rammen ausgeführt wird , vorzubereiten . Das Auspumpen
des Wassers dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach drei bis vier

Tage in Anspruch nehmen , doch werden sich die Gesamtarbeiten
durch den Unfall uin wahrscheinlich sechs bis sieben Wochen
verzögern . _

Zur Regelung des Butterverbrauchcs .
lieber die Bedeutung und Tragweite der ain Montag in Kraft

tretenden Regelung des Butterverbrauchs bestehen nach mancher
Richtung irrige Auffassungen . Nack der bisherigen provisorischen
Regelung konnten Buttergroßhändler an Krankenhäuser , Gast -
wirtschaften , Konditoreien usw . im Großhandel Butter ohne
Vorlegung einer Brotkarte abgeben . Dies ist vom Montag ,
dem 20. d. Mts . ab nicht mehr zulässig . Für die gegenwärtige
Abgabe von Butter durch den Großhändler an den Kleinhändler
sind die in der vergangenen Woche dem Großhändler abgegebenen
Brotkartenmittelstücke , denen die Kreisanmeldescheine gleichstehen ,
maßgebend . Vom Montag ab darf die Abgabe von Butter nur

gegen Abtrennung von Butterkartenabschnittcn erfolgen , gleichviel ob
es sich um Abgabe an Einzelpersonen , Krankenhäuser , Kliniken . Gast -
wirtschaften und dergl . handelt . Die Zuwiderhandlung ist nicht nur
strafbar , sondern bedeutet für den Butterhändler auch einen unein -

bringbaren wirtschaftlichen Nachteil , da ihm später insoweit Butter

nicht zugeteilt wird . _

Die diesjährige Märzfeier .
Die Toten draußen im Friedrichshain sind bei den Lebenden in

diesem Fahre ein wenig in Vergessenheit geraten . Der Besuch deZ

Märzgefallenen - Friedhofes war gestern dem vergangener Zeiten in

keiner Weise vergleichbar . Auch die Zahl der niedergelegten Kranz -
spenden hatte sich stark verringert ebenso wie die Kostbarkeit der -

selben sich nicht mit der Pracht anderer Jahre vergleiche » ließ . Der
Verband sozialdemokratischer Wahlvereine hatte , wie immer , eine

Spende niedergelegt . Ebenso die Arbeiterjugend . Neben der

Mehrzahl der Gewcrkschaftsorganisationeu waren die Ar -
heiter einer Anzahl von Fabriken durch Kranzdeputationen
vertreten . Die Zensur fand nur wenig Arbeit . Als

die Polizei schließlich den Friedhof verließ , weil an -

scheinend Kranzspenden überhaupt nicht mehr zu erwarten

waren , erschien in vorgerückter Stunde noch eine Vertretung der

sozialdemokratischen Landtagsfraktion , die ihren Kranz — not -

gedrungen ! — ohne polizeiliche Zensur niederlegen mußte , wobei
man die Entdeckung machte , daß es wirklich und wahrhaiiig „ auch
so " ging . Zu irgendwelchen Zwischenfällen kam es natürlich bei

dieser Art der Märzfeier nicht und schon am späten Nachmittag
lagen die Gräber verhältnismäßig einsam unter der einförmig grauen
Decke des diesjährigen trüben Märzhimmels da .

Tie Brotkartendiedstähle , über die wir berichteten , finden rasch
ihre Sühne . Die Kriminalpolizei hat jetzt schon den fünften Dieb
ermittelt und festgenommen . Es ist ein „ Arbeiter " Karl Winter , der
der Kriminalpolizei auch bisher schon bekannt war . Nach allen Er «
mitlelnngen ist Winter der Haupttäter . Auch ein Hehler , der die
Brotkarlen den Einbrechern im großen abkaufte , ist bereits ermittelt
und festgenommen . _

Die neue Kartoffclkarte .
Die am Montag , den 20. März , in Wirksamkeit tretende Kar «

toffelkarte enthält 5 Abschnitte , die für je 12 Tage Geltung haben
und zum Einkauf von je 10 Pfund Kartoffeln legitimieren . Da -
neben soll schon in nächster Zeit für diejenigen Teile der Bevölke «



rung , die einen großen Kartoffelverbrauch Häven , Kartoffel »

l ; u satzkarten zur Ausgabe gelangen . Die Kartoffel »
karten werden in gleicher Weise wie die Brot -
karten seitens der B r o t k o m m i ssi o n en zur Ver -

teilung gebracht . Jeder einzelne Abschnitt der Kartoffelkarte
wird , ebenso wie bei der Brotkarte , beim Einkauf von Kartoffeln
durch den Verkäufer abgetrennt werden . Zur Entnahme von zu -
bereiteten Kartoffeln in Gastwirtschaften ist die Vorlegung der Kar »

toffelkarte nicht erforderlich .
Die Kartoffelkarte gilt nicht nur für Berlin , sondern auch für

die Nachbarstädte — mit Ausnahme von Charlottenburg — und in

Schmargendorf , Lankwitz , Grunewald , Gruirewald - Forst , Dahlem ,
Stiederschönhausen - Gut , Schönholz , Reinickendorf , Tempelhof , Marien -

darf , Zehlendorf , Groß - Lichterfelde , Steglitz , Friedenau , Treptow ,
Britz , Friedrichsfelde und Niederschöneweide .

Arbeitcr - Bildnngsschule . Heute Sonntag , den 19 . März ,
abends TVa Uhr , findet der dritte Vortrag im Zyklus : „ D i e

Bedeutung der Musik für unser Gefühls -
leben " statt . Der Vortragende Leo Kestenberg wird

am heutigen Abend besonders die Entwicklung der

Instrumentalmusik behandeln . Vor allem werden
dabei Bach und Beethoven berücksichtigt werden .

Die Ausführungen werden durch Klavicrvorträge erläutert

werden .
Die Vorträge finden im Hörsaal der Schule , Lindenstr . 3,

4. Hof rechts , 3 Treppen statt . Das Eintrittsgeld beträgt
10 Pf .

Die Bluttat in der Boyenstraße ist jetzt ganz aufgeklärt . Nach
hinterlassenen Aufzeichnungen hat der Wächter Wilhelm Kaufmann
das Mädchen mit Vorbedacht erschossen . Die Popowski , seine
Braut , habe ihn immer „verkohlt " . Er habe viel auf sie gehalten
und sei ihr gut gewesen ; ihr Versprechen , sich zu bessern, habe sie
nicht gchalten , ihn vielmehr immer wieder hintergangen . Dies

Verhalten habe ihn nervös gemacht . So habe er es sich in den

Kopf gesetzt , sich selbst oder sie oder auch alle beide zu erschießen .

Ein Kindesmord wurde im Humboldthain entdeckt . Dort sind ,
wie in allen Parkanlagen , große Körbe zur Aufnahme von Stullen -

Papier und dergleichen Abfällen aufgestellt . Als die Parkwärter
diese Körbe leerten , fanden sie in einem unter Papier versteckt
ein Bündel , das die Leiche eines neugeborenen Kindes enthielt .
Dem Kinde war mit einem Schuhsenkel der Hals zugeschnürt . Der
Senkel war so stark angezogen das das Kind unbedingt ersticken
mußte . Die Wärter übergaben ihren schauerlichen Fund der Re -

vicrpolizei , die ihn beschlagnahmte . Die kleine Leiche war in einen
braunen Unterrock eingehüllt .

Mißbräuchliche Verwendung von Milchkarte « .
Der Gemüsehändler und Hausverwalter D. in Charlottenburg

gab die für sein HauS von der Brotkommission ihm als HauS -
Verwalter übergebenen Milchkarten nicht an die zum Bezug der

Milchkarten berechtigten Mieter weiter . DaS Amtsgericht Char »

lottenburg verurteilte ihn wegen dieses Vergehens gegen die vom

Magistrat Charlottenburg erlassene Milchkartenverordnung zu einer

Geldstrafe von 30 M.

Den Abonnenten der „ Gleichheit " zur Kenntnis , daß die fällige
Nuinmcr dieses Blattes noch nicht eingetroffen ist .

Der letzte hygienische Bortrag , den die Zentralkommiffion
der Krankenkassen Berlins und der Vororte veranstaltet , findet am

Montag , den 20 . März 1916 , abends pünktlich 8 Uhr , im Bürgersaal
des Berliner Rathauses statt . Herr Profeffor Dr . A. Pinkuß spricht
über das Thema : „ Die Krebskrankheiten und ihre Bekämpfung . "
Ter Zutritt ist frei .

Zweiter 2ö - Pf . - Sonntag im Zoo . Wie die Anzeige im In -

seratenteil zeigt , trägt auch die Verwaltung unseres Zoo den

Kriegsumständen Rechnung . Zunächst versuchsweise für 1916 soll
das billige Eintrittsgeld von je LS Pf . für Zoo und Aquarium
außer am ersten fortab auch am dritten Sonntag jeden Monats

gelten .

Ueblc Folgen hatte wieder einmal die Unsitte der Jungen , sich
an fahrende Straßenbahnwagen anzuhängen . In der Kannerstraße
in Neukölln versuchten das der 7jährige Erich Stoyke und der fünf
Jahre alte Paul Sauermann an dem Hinterperron des Trieb -

Wagens eines Zuges der Linie 22 . Als sie dann während der Fahrt
absprangen , kamen beide Jungen zu Fall . Der kleine S . geriet mit
dem rechten Bein unter den Beiwagen und wurde überfahren ;
er erlitt einen Bruch des Oberschenkels . Stoyke trug eine Ver -

letzung der Schulter und eine Quetschung am Kopfe davon . Beide
Knaben erhielten auf der Unfallstation die erste Hilfe und wurden
von dort nach dem Krankenhaus in Buckow gebracht .

Straßensperrungen . Die Friedrichstraße zwischen der Koch -
und der Puttkamerstraße wird wegen Untergrundbahnarbeiten vom
20 . März ab bis auf weiteres für den Fährverkehr gesperrt . —
Tie Dresdener Straße zwischen der Prinzen - und der Buckower
Straße wird wegen Untcrgrundbahnarbeiten vom 20 . März ab
auf ungefähr S Wochen für den Fahrverkehr gesperrt .

/tos öen Gemeinden .
Abänderung des Milchbezuges in Charlottenburg .

Nach der zurzeit gültigen Ordnung deS Milchverkaufs in Char -
lottenburg mußten die Milchhändler von ihrem gesamten Milch -
Vorrat bis 10 Uhr morgens , an Sonntagen bis 9 Uhr morgens ,

die Hälfte für die Milchkarteninhaber zurückstellen ,
während sie über die andere Hälfte schon bis 10 Uhr
morgens frei verfügen konnten . Es sollte durch diese Maßnahme
den Inhabern von Milchkarten die ihnen zustehende Milchmenge ge -
sichert werden . Da es sich jedoch herausgestellt hat , daß nicht
alle Inhaber städtischer Milchkarlen auf diese Weise die ihnen auf
Grund der Karte zustehende Milchmenge von irgendeinem der vor -
handcnen Milchhändlcr erhielten , hat der Magistrat eine neue dahin
gehende Verordnung erlassen , daß bis 10 Uhr morgens , an Sonn -
und Feiertagen bis 9 Uhr , die Milchverkäufer Dreivierte Fihres
Tagesmilchvorrats den Inhabern von Milchkarten spätestens von
7 Uhr morgens ab zur Verfüguug zu halten und an diese in den
durch die Milchkarien gekennzeichneten Mengen abzugeben haben .

Geschäftsverlegung der Schönebcrger „ Vorwärts " »
Spedition .

Wie die Hauptexpedition mitteilt , wird die Zeitungs «
spedition am 20 , März von Martin - Luther - Str . 69 nach Mcininger
Straße 9 sLaden > verlegt .

160 Proz . Gemeindeeinkommensteuer in Treptow .
Der Entwurf des Voranschlages für 1916 liegt gegenwärtig im

Rathanse aus . Danach soll die Einkommensteuer von 130 auf
16 0 Proz . erhöht werden , während die übrigen Steuern in der bis -
herigen Höhe weiter erhoben werden sollen . Einen großen Teil der
mit 1 668 S00 M. veranschlagten Steuereinnahmen beanspruchen die
Abgaben an den Kreis Teltow in Höhe von 436 006 M. , darunter
rund 26 800 M. Zuschuß für den Teltow - Kanal . Für die Schulen
sind 67S 600 M. Ausgaben angesetzt , denen 122 000 M. Einnahmen
gegenüberstehen . Die Allgemeine Verwaltung ist mit 390 000 M.
veranschlagt . Rund eine halbe Million Mark erfordert die Ver -
zinsung und Abtragung der Gemeindeschuld . Für Kriegswohlfahrts -
pflege ( Mietunterstützungen , Unterstützung Erwerbsloser und sonstige
Beihilfen ) sind 300 000 M. veranschlagt ( im Vorjahr 250 000 M. ) .
Der 100prozentige Zuschlag zur Unterstützung der Familien der
Kriegsteilnehmer wird vom Kreise gezahlt und ist deswegen hier
nicht ersichtlich . Für Säuglingsfürsorge sind 7000 M. eingestellt , wo -
von 5000 M. aus den Zinsen eines Stiftungskapitals gedeckt werden .
Der Vaterländische Frauenverein erhält für die Unterhaltung
von Kinderhort und Schwesternstationen wiederum 3000 M.
Zur Beschaffung von Lebens - und Futtermitteln ist ein Betriebs »
kapital von ovo 000 M. bereitgestellt . Einem Besitzstande im Werte
von rund 19 Millionen Mark stehen 10 Millionen Mark Anleihen
gegenüber . _

150 Gemeindeeinkommensteuer in Potsdam .
Die letzten Beratungen der Stadtverordneten bezogen sich auf .

die Steuererhöhung , die der Oberbürgermeister in längeren Aus »
sührungen mit 160 Proz . vorgeschlagen hatte , während der Finanz -
ausschuß nur einer Erhöhung auf 150 Proz . zugestimmt hatte . Bei
der Abstimmung wurde der Antrag des Finanzausschusses auf Er -
höhung von 110 auf 160 Proz . mit großer Mehrheit angenommen .
Lange Zeit nahmen die Verhandlungen über die Interpellation
Kraemer ein , die Aufschluß über die Verzögerung der Bekannt -
machung der Kaufleute , die städtische Lebensmittel feilhalten ,
begehrte . Da inzwischen am 14. März die Bekanntmachung
erfolgte , erklärte sich der Interpellant für befriedigt ; aus der
Interpellation entwickelte sich jedoch eine umfängliche Aussprache
über Versorgung , Verteilung und Verkauf der Lebensmittel . Ver «
schicdene Redner erklärten sich mit den bestehenden Vorkehrungen
nicht einverstanden und es wurden auch hinsichtlich der Zurück -
beHaltung von Kartoffeln schwere Vorwürfe gegen ein »
zelne Kaufleute erhoben . Auch bemängelte man , daß beim
Butterverkauf auf telephonische Bestellungen bei Kaufleuten mehrfach
Ware zurückbehalten würde , während draußen die Käuferinnen
stünden , die leer ausgehen müßten .

Gemeindcwahlcrgebnifs e .

Buchholz . Bei der am 17. d. M. stattgefundenen Gemeinde «

bertreterwahl wurde Genosse S o o st gewählt . Ein Gegenkandidat
war nicht aufgestellt . _

Gemeindevertreterwahlc « .

Vurgfricdliche Wahlen in Biesdorf .

Heute nachmittag von 1 —4 Uhr finden im Gasthof von GenSler ,
Dorfstraße 64 . die Wahlen zur Gemeindevertretung für die dritte
Abteilung statt . Unser Kandidat , als Nichtangesessener , ist der
Gürtler Alfred Daumann .

Die sozialdemolratische Organisationsleitung glaubte die Wahl
im Zeichen des Burgsriedens vornehmen zu lönnen und wandte sich
an den Hausbesitzerverein in Biesdorf mit der Anfrage , ob derselbe
geneigt sei , den Burgfrieden zu wahren und ihr das freigewordene
Mandat deS Herrn Müller zu überlasten .

Der Hausbesitzerverein antwortete darauf , daß er durchaus zur
Wahrung des Burgriedens bereit sei , daß man aber bereits über die

Besetzung deS freiwcrdenden Mandats verfügt habe . Man bedauert

sehr , für die diesjährigen Wahlen dem sozialdemokratischen Wunsch
nicht entsprechen zu können , ersuchte aber die sozialdemokratische Or -

ganisationsleitung , bei voller Wahrung des Burgfriedens , die Kandi -
daten des Hausbesitzereins aktiv zu unterstützen .

Der Hausbesitzerverein beansprucht also , trotz seiner feierlichen
Erklärung , den Burgfrieden wahren zu wollen , beide Mandate .
An den Gemeindewählern liegt es , dem Hausbesitzerverein die ge »
bührende Antwort �u geben , indem sie vollzählig zur Wahl erscheinen
und unserem Kandidaten zum Siege verHelsen .

Oberschönrwcide . Heute von ll ' /g bis 3 Uhr Gemeinde -
bertreterwahl . Für den östlich der Schillerpromenade gelegenen
Ortsteil : Wahllokal , Turnhalle Frischenstraße . Kandidat : Otto
Imberg , Wilhelminenhofstr . 34 : für den westlich der Schiller -
Promenade gelegenen Ortsteil : Wahllokal Turnhalle in der Watt -
straße . Kandidat : Paul Burgschat , Deulstr . Iba .

Da nach der Wählerliste vom Jahre 1914 gewählt wirb , so
haben alle in dieser Liste Gestandenen nach einem anderen Ort Ver -

zogenen die Pflicht, ihr Wahlrecht auszuüben ; dasselbe gilt auch für
auf Urlaub befindliche Militärpersonen .

Auf die abends in Moerners Blumengarten stattfindende Früh -
lingsieier des Wahlvereins sei ebenfalls hingewiesen .

Friedenau . Montag , den 20. März , von 10 Uhr vormittags bis
3 Uhr abends findet die Gemeindevertreterwahl statt . Der Süd -
bezirk wählt in der Turnhalle des Realgymnasiums an der Homuth -
straße , der Nordbezirk in der Turnhalle des Gymnasiums am
Mahbachplatz .

Zernsdorf . Sonntag , den 19. März , vormittags von ' /zio bis

Vgll Uhr , findet die Wahl für die 3. Klasse statt . Unsere Partei -
freunde werden gebeten , eine eifrige Propaganda zu entfalten für
die Wahl unseres bisherigen Vertreters Genossen Wilhelm
Rosenberg . _

parteiveranftaltungen .
Sechster Wahlkreis . Heute Sonntag , abends 7 Uhr , findet ein

UnterhaltungSabend in der Patzenbofer Brauerei , Turmstr . 2Z/2S , statt .
Mitwirkende : DaS Vokalterzett ; Frl . Elle Knüttel , Frl . Anni Böttcher
und Frl . Elisabeth Böhm . Rezitation : Frl . Wally Kussel . GesangSvorträge
des Moabiter SängerchoreS . Billetts sind nur noch bei Pärsch , Olden -
burger Str . 10, und bei Fröhlich , Wittstocker Str . 23, zu haben . Ein
Kassenvertaus findet nicht statt .

Friedenau . Die Mitgliederversammlung findet am 22. März im
Kaiser - Wilhelm - Gartcn statt . Reserent : Genosse Zubeil . Mitgliedsbuch
legitimiert . Der Vorstand .

Tempelhof . Dienstag , den 21. März , abends 8Y. Uhr . findet bei
Becker , Berliner Str . 87, eine Mitgliederversammlung des Wahlvereins
statt . Da die Vorarbeiten für die bevorstehenden Gcmeindcvertretcrwabtcn
aus der Tagesordnung stehen , ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes
unbedingt notwendig . Mitgliedsbuch legtlimiert .

Iugenöveranftaltungen .
Arbeiterjugend des Nordens . Heute abend 7 Ubr , in der

Bötzow - Braucrci , Prenzlauer Berg : Frühlingsseier , bestehend aus
Musik ( Streichtrio ) . Männerchören ( . Fichte - Georgmia " . M. d. D. A. - S. - B. )
und Rezitation . Die Arbeiterjugend ist mit Eltern und Angehörigen
sreundlichst eingeladen .

Charlottcnburg . Die Arbeiterjugend veranstaltet heute eine
Spielpartie nach PichcISberge verbunden mit Frühlingsseier . Treffpunkt

7 Uhr : Eophie - Charlolteplatz . Jugendliche und Erwachsene sreundtich will¬
kommen .

Neukölln . Heute abend 7 Uhr im Jugendheim 1, Fuldastr . Sö/SS
( Jdealpassage ) : Musikalischer Unterhaltungsabend . Reger Besuch wird
erwartet .

Fricdrichshageu . H e u t e : Besichtigung deS Postmuseums . Führung
Herr Gaebel . Abfahrt 11. 34. Daran anschließend Besuch des Fried -
boseS der Märzgefallenen und abends Besuch des Jugendheims in der
Franksurter Straße 123. Mittag ist noch zu Hause zu essen, Beköstigung
für die andere Zeit ist mitzubringen . Erwachsene können sich beteiligen .

Briefkasten öer Reüaktion .

G. D. 300 . 1. Ja . 2. Die Firma kann Bezahlung der Schuldsumme
aus einmal verlangen . Nur wenn sie damit einverstanden ist , kann Raien «
zahlung erfolgen . — R. 1000 . 1. Nein . 2. Sie basten für den Vertrag .
Der von ihnen angeführte Grund ist zur Lösung des Vertrages nicht hin -
reichend . Wenn Sie beim Mieten der Wohnung keine schristliche Abmachung
getroffen haben , werden Sie eine Renovierung nicht verlangen können , es
sei denn , daß die Wohnung sich in unbewohnbarem Znstande befindet .

— W. B. 1907 . 1. Soweit Sie Unterstützung über die Zeit der Kranl -
heit hinaus bezogen haben , werden Sie diese zurückzahlen müssen . 2. Ja ,
wenn Sie sich in mllitärärztlicher Behandlung befanden . 3. Sie könnten
Ratenzahlung beantragen . 4. Sie könnten sich unter Darlegung der Sache
an das Militärbureau des Magistrats wenden . — P . L. 1. Sie befinde »
sich sicher im Irrtum , die Reichsunterstützung geht vorweg . Diese werden
Sie erhalten , die kommunale Unterstützung dagegen jedenfalls nicht , weil
wahrscheinlich angenommen wird , daß Sie aus Ihrem Geschält noch einiges
Einkommen haben . — B. 74 . Die Armendircklion ist zu weiterer Unter -
stützung nicht verpflichtet . Sie könnten höchstens unter Darlegung Ihrer
besonderen Vcrbältniffe ein Gesuch um Weiterzahlung der Unterstützung
einreichen . — Paula 1000 . 1. Sie müssen selbst darnm nachsragcn beim
Nachlaßgericht . 2. Das Pflichttell beträgt die Hälste vom gesetzlichen Erbteil ,
in Ihrem Falle also 250 Mark . — Margarete . 1. Lungen - und heiz -
leidend , landsturmpflichtig . 2. Die Polizei besaßt sich mit der Sache nicht i
Sie könnten höchstens vom Wirt Abhilfe verlangen . 3. Der Sohn ist
verpflichtet zur Zahlung der Kosten , auch über zwei Jahre hinaus .
— F. 18 . Der Wirt ist dazu nicht berechtigt . Reichen Sie Ihren Antrag
auf Mietsuntcrstützimg bei der Stcuerkasse direkt ein. 2. Gesetzlich ver -
pflichtet ist der Wirt vazu nicht . Erhält er den städtischen Mietszuschuß , so
wird von ihm verlangt , daß er einen Mictsnachlatz gewährt . — K. P . 18 .
DaS wissen wir nicht , flogen Sie bei der Klcmpner - Jmiung deswegen an .
— R. W. 69 . Da ? Fahrgctd ist vom steuerpflichtigen Emkommen nur
abzuziehen , wenn der Arbeiter zur Erlangung seiner oft wechselnden Arbeits -
stelle ( wie z. B. bei Bauarbeiten : ) dafür besondere Auswcndungcn machen
muß . Wer jedoch aus einer festen Arbeitsstellcr bcschäsligt ist, kann das
Fahrgeld nur in Abzug bringen , wenn er nachweisen könnte , daß� er in
der Nähe seiner Arbeitsstelle keine Wohnung erhalten kann . Die Steuer -
einschätzungslommissioncn halte » den Abzug des Fahrgeldes gewöhnlich
nicht sür zuläsfiz , mit der Begründung , daß die Wohnung in die Nähe der
Arbeitsstätte verlegt werden könne . Sie werden also daS Fahrgeld kaum
in Abzug bringen lönnen . — Cr . 103 . Sie werden unter Berücksichtigung
der durch den Krieg geschaffenen Umstände in der Sache mit Erfolg gegen
den Wirt nichts unternehmen können . — F. M . 33 . Sie haben sür Ihr
Kind die Hälste der Butterration zu verlangen . — Mannheim 40 . Sie
können die Ehescheidungsklage beim Landgericht des Bezirks an -
hängig machen , in welchem Sie Ihren Wohnsitz haben . 2. Etwa 200 M.
— W. » 8 . Gründlich abwaschen mit Soda - oder scharfem Scisenwasser . —
A. 23 . 16 . Städtische Schuldeputation , Berliner Rathaus . — tS . L. lOO .
5. Leider nicht zu ermitteln . 6. Unter kleinen Anzeigen je nach ' Ausmaß
2 —3 M. 1. — 4. Am Donnerstag beantwortet . — F. G. 34 . Leider un -
bekannt . — L. B. 100 . Allein schon im Interesse der Kinder müssen
Sie sich sofort an den Arzt wenden . — Erna 777 . Hermann Heyse ,
Boycnstr . 19. — F. Sch . in Dio . Dänisches Rote Kreuz tn Kopenhagen .
Oder auch Königlich Schwedische Post in Maimö I, Upa ( Schweden ) . —

WetterauSfichten für das mittlere Norddeutschland dl »
Montag mittag . Im Küstengebiete ziemlich kühl, vorwiegend lrübe und
nebelig ; im Binnenlandc , besonders im Süden , vielsach heiter und i »
den Tagesstunden mild oder veränderlich , im Südwesten vorübergehend
etwas Regen .
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Verwaltung Berlin .
Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestrade SO

General ' Versammlung
Freitag , den 34 . März , abends 8 Uhr ,
im Gewcrkschaftshaus , Engelufer 13 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Ortsvcrwaltuug .
2. Erlatzwahlen der Ortsverwaltung >
3. Bericht über die Verhandlungen über den Zluschluh deS paritätischen

Arbeitsnachweises an den Zentrawerein sür Arbeitsnachweise .
4. Anträge .

Krauche » - Uersammlunge « .
Sargtischler .

Sonntag , den 19 . März 1916 , vormittags 19 Uhr ,
im Lokal von Schröder , Boxhagener Strafe Nr . 3 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommisston .
2. Branchcnangelegenheiten .

Einsetzer .
Sonntag , den 19 . März , vormittags 19 Uhr »
im Gewerkschaftshaus » Engelufer 13 , Saal 3 .

Tagesordnung :
Bericht über die Arbeitsgelegenheit und Lohnverhältnisse in der Branche
während der letzten Monate . — Beratung der Anträge zur Generalver «

sammlung . — Branchenangelegenheiten .
Knilegen , welche znrzelt In anderen Beraten
tätig sind , werden hiermit besonders eingeladen .

Musikmstrnmentenarbelter .
Montag , den 39 . März , abends 8 Uhr ,
im „ Verbandshaus " , Rungestratze 39 .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Generalversammlung .
2. Brancheuangelegenheiten .

Bezirk Norden .
Montag , den 39 . März 191 « , abends SVj Uhr ,
im Lokal von Obiglo , Schwedter Stratze 33 :

Versammlung sämtlicher im Bezirk Norden beschäft . Holzarbeiter :

Tischler , Polierer u . Maschinenarbeiter .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Ltzollegen Albert Tchreiber .
2. Beratung der Anträge zur Generalversammlung .
3. Branchenangelegenhcilen .

Laden - und Kontormöbeltischler .
Dienstag , den 31 . März , abends « Uhr »
bei Markmann , Gr . Frankfurter Str . 1 « .

Tagesordnung :
1. Beratung der Anträge zur Generalversammlung .
2. Ausgabe der Jahresberichte .
3. Branchenangelegenheiten .

Tischler ! Bezirk Osten l .

Dienstag , den 31 . März , abends « Uhr , in Boekers

Festsälen , Weberstr . 17 .

Bodenleger .
Dienstag , de » 31 . März , abends 8 Uhr ,

bei Abendroth » Adalbertstr . 91 .

Tagesordnung :
Wichtige Angelegenheiten der Branche .

Die OrtSverwaltung .

Nktvaltungsstelle Kerliu � 54, Wenstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 —1 und von 4 —7 Uhr .

staktaing ! Achtung !

Die Versammlung der Zink - , Zinn - und

Bleigiester
findet nicht am Sonntag , den 19 . März , sondern erst am

Sonntag , den ÄS . März ,
vormittag ? 10 Uhr ,

im Lokal von Müller , Alexandrinenstr . 33 statt .
113/20 _ Die Ortsverwaltung .

Teppich - Cngros - tzaus
Verkauf zu vorteilhaften preisen wegen

Vergrößerung und Umbau unterer Räume

Teppiche , Dekorationen , Tisch - und DiwanSecken

- einrelrerkauf —— —

olaötke & Konlgsfels , Derlln , Potsdamer Str . 97 L

Zweites Baus vorn Bochbabnbof BQtowftraße .

iiiiiiiiniiiiiimiiiinniiiiiiiniiiiiniiiiiimiimiiiiiiiniiu

Sirahiendorff1
Handelsakademie

Berlin » Bealh�trafie 11» am Spittelxnarkt . Zentrum 17 SO*
Am 4. Aprll beginnen Viertel - , Halbjabree - u. Jnhrc « lcnr » e , für Jüngere
ued Ältere D* mea und Herren getrennt , nur Ausbildung für das Kontor .

HObere Hundclskurse für Damen mit TOchterschalbildung .
AasfährÜebo Lehrplflne kostenlos .

Kaufmännische Schulen
der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin .

a) Handclschalen für IHädchen , Weinmeisterstr . 16/17 ,
Wilhelmshavener Str . 2/5. Schöneberg , Feurigstr . 57. Der Be¬
such der Schule boiroit vom dreijähr . Pfiichtsohulbesuch .
Ausbildung in allen kaulm . luchern für ehem . Gemeinde¬
schüler . Selektakurse f. Absolv . v, Lyzeen . Aufnahme¬
prüfung am 3. April 3 Gbr , in ScHöneberg vorm . 9 Uhr .

b) Fachklussen für Jläidchen , Weinmeistorstraße 16/17 .
Ministeriell als Ersatz für die Pflichtschule anerkannt .
Kaufm . und hanswirtschaftl . Ausbildung . 8 Wochenstnnden .

c) Fortbildnngsschnlc f . wclbl . Angestellte , Wein -
meislerstraße 16/17 . Unterricht in allen kaufmänn . Fächern ,
abends 8 —10 Uhr .

d) Schule f . Haschüiienschroib . für Mädchen , Neue
Fried richstraße 65/56 III, Dar Untarricbt wird von 8' /�—121/a

und von 3— 7 Uhr ( dreimal wöchenth bis 9 Uhr ) erteilt .
e) Kanlmännlsche Fnchschnlen f . schnlpfllchtige

Lehrlinge , Auguststr . 21, Sophienstr . 18, Sebastianstr . 26,
Inselstr . 2/5 , Eüsahethstr . 66/57 , Gartenstr . 25, Steglitzer
Straße La. Der Besuch befreit vom Besuch der städtischen
Pflichtschule . Außer den kaufmännischen Fächern auch
Englisch und Französisch in 8 Woohenstunden . Vor - n ,
Vaehmittag - Unterrlcht .

f) Verslcherungsfachschnle , DorotheenstraBe 12.
g) Hautinännltiche Abendschalen für junge Kaufleute ,

Klosterstr . 74. Inselstr . 2/5 . Sämtliche kaufmänn . Fächer
und Sprachen , abends 7— 10 Uhr .

h) GegchlonB . höh . Handelshanans f . J . Kanfl . mit
d. Berechtig , xnm oln | . Dieuist , Klosterstr . 74. Aus¬
bildung in sämtlichen kaufmänn . Fächern sowie Englisch
u. Französisch , abends 8 —10 Uhr . Nach Absolvierong Ab¬
schlußzeugnis .

Beginn sämtlicher Kurse am 4. April Auskunft täglich im
Bureau der kaufmänn . Schulen , Bargstr . 85 II , von 9— 3 Uhr
sowie in den Schulen selber . Der Direktor Dr . Knörk .

| Todes - Anzeigen j
SozialiiemoMcherWatilverelD

I.18.Bepl. ll8lolistagswalilkf8ls.
18. Abt. , Bez. 817.

Am Freilag , den 17. März ,
verstarb unsere Genossin

Frau Rosa Hann
Chrisllaniastr . 7.

Ehre ihrem Andenken !

Di « Beerdigung findet am
DienStag , den 21. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Elisabeth - Kirchhoses ,
Prmzen - Allee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorntand .

Verdand der freien Gast- und

Scbankwirfe Deutsehlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah die Frau des Kellegen

Rosa geb . Axhelm

Christianiastr . 7, Bezirk 2

verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 21. März , nach -
mittags 4 Uhr . von der Halle des
Elisabeth - Kirchhoses , Panlow ,
Wollankstraffe , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
78/18 Dia OrUvanraltung .

Deutscher Metaliarbelter -l/erband
Verwaltungastella Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege , der Schlosser

ttermsan Eckert
am 15. März an Altersschwäche
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 20. März , nach -
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Helllg - Kreuz - KirchhoseS
in Mariendors aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

113/19 Die Ortsverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 5. März 1916 mein lieber
Mann , unser guter Vater , der
Wehrmann

Msim Giebel
im 39. Lebensjahre .

DieS zeigt tiesbetrübt an

Mm Olga Giebel
_ nebst Kindern .

Am 6. März 1916 verschied
unser lieber Jugendgenosse

0fta Rehfeld
im blühenden Alter von 20 Jahren
im Lazarett .

Er erhielt einen Kopsschuff und
Ist dieser Verletzung erlegen .

Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren . 11 7A

Zentralverhand der Hasehlnisten
u. Heizer sowie Berufsg . Deutseh!.

Geschäftsstelle Groß - Berlin .

Donnerstag , den 16. März ,
verstarb unser Mitglied , Kollege

Karl Maier
( Bezirk Moabit ) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Heilands -
kirchhoss m Plötzensee aus statt .
434b Die Ortsverwaltnng .

Koßsumgenossenschalt Berlin
nnd Umgegend.

BTachrnf !
Am 4. März 1916 ist unser

Genosse , das Genossenschastsrats - B
Mitglied 102/14

Max Thiele
Ober - Schönewcide , Wilhelminen -

hosstr . 51,
im 28. Lebensjahre gefallen .

Dem stets arbeiissreudigen Gc-
Nossen werden wir ein ehrendes
Gedenken bewahren .

75 . Verkaufsstelle .
Die Agitationskemmission .

Hiermit allen Bekannten die
traurige Nachricht , dafi mein ge-
liebter Gatte , der gute Sohn ,
Bruder , Onkel und Schwager ,
der Landsturmmann

Karl Steinbrück
Juscmterie - Reglment Nr. 184,

am 6. März durch Kepsschuß gc.
fallen ist. 117A

Im namenlosen Weh
Bise Steinbruck ,
Neukölln , Leykestr . 16a .

** *
Wer ihn näher gekannt ,
weiß , was ich verloren .

Als Opfer des Weltkrieges starb
an den Folgen semer Verwun -
düngen am 11. 8. 16 im Feld -
lazarctt unser lieber Kollege , der
Grenadier

frrke Gercke
im blühenden Aller von zwanzig
Jahren .

Seine Kollegen betrauern auss
ticsste sein vernichtetes junges
Leben und werden ihm allezeit
ctn ehrende ? Andenken bewahren .

Die Kollege « «. Kolleginnen
d. Firma Hermann Hosfmann ,

Werkstatt Sebastianstratze 37/38 .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
innigst geliebte Frau , unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter ,
Schwester und Schwägerin

Anna Ahrendt
geb . Knochcmnaii

am 17. März tnselge Herzschlag
verstorben ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
I ! rn » t Ahrendt ,

Neulölln , Mainzer Str . 5.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 21. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des alten Jakob ! - Kirchhoses , Ber -
iiner Straffe , aus statt . 435b

AB Opfer des Weltkrieges fiel
am 5. März 1916 unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Musketier

Rieliarli 8e ! melller
im Jns . - Reg. 48, 6. Komp . im
noch nicht vollendeten 24. Lebens -
jähre .

In tiefem Schmerz
Karl Schneider u. Frau ak» Eltern
Karl u. Paul als Brüder zurzeit

im Felde .
Frida llllner geb. Schneider als

Schwester .
Paul Eitner als Schwager jttrjett

Krlcgslazarelt .
Kurt Eitner als Neffe .
Helene Schneider als Schwägerin .
Du starbst im Frühling Deines

Lebens .
Geschafft hast Du mit treuem

Fleiff .
All unser Hoffen , ach es war ver -

geben »,
Du kehrest iliomal » wieder heim .

So ruh ' nun sanst in fremder
Erde . 117A

Neukölln , Hertzbergstr . 30.

Am 11. März verschied infolge
seiner schweren Verwundung in
einem Feldlazarett unser lieber ,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel 436b

Frihe Gercke
Leib - Grenadier - Reg . Nr. 8

im blühenden Alter von 20
Jahren .

In tiefstem Schmerz
Dir trauernden Hinterbliebenen

Familie Adott Gercke ,
Berlin , Alexandrtnenstrahe 31 l .

Veite ! der BureauangesMten
Deutschlands.

Ortsgruppe GroB - Bcrlin
Am 16. März verstarb nach

langer Krankheit unser altes
Mitglied , ttrankenkassenaiigestellter

August Schweizer
(Allg . OrtSkr . - Kasse Lichtenberg )
im 62. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. März , nach -
mitiags 3 Uhr , auf dem Friedho !
der Freireligiösen Gemeinde .
Pappelallce 15/17 , statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Kollegen ersucht
46/3 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter-Verhaai .
Bezirksverwaltung Groß- Berlin .

Nachrnf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Kollege , der Arbeiter

Msim Gossinski
von der Firma Metzdors u. Sohn ,

Schlesische Straffe
15. d. M. im Alter von 55 Jahren
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !

63/1 Ole Gezlrksverwaltung .

Allen Verwandlen und Freunden
die schmerzliche Nachrichi . daff mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Penning
am Donnerstag , den 16. März ,
abends gegen 10 Uhr , im Kramen »
Haus Friedrichshain nach kurzem
Krankenlager msolge eines Schlag -
ansalles entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitiet in
ihrem Schmerze

blurgsrefg Penning
108SI und Sohn .

Die Beerdigung sindei am
Dienstag , den 21. März , nach -
mittags ' d' l , Uhr , von der Halle
des städtischen FriedhoscS in der
Seestraffe aus statt .

Als Opser deS Weltkrieges ,
schwerverwundet , starb aml4 . März
im Feldlazarett unser lieber Sohn ,
Bruder , Enlel und Nesse, der
Musketier 129A

Ernst Scheurich
Jnf . - Neg. 24, 5. Komp. ,

im 22. Lebensjahre .
Im Namen aller Angehörigen

Familie Scheurich ,
Charlottenbura ,

Kaiserin - Augusta - Mce 7.

Arbeiterjugend Köpenick .
Dem Völterringen zum Opfer

fielen unsere treuen Jugend -
genoffen

Ulbert kontens
und

Eduard fieciier .
Wir werden ihr Andenken stets

in Ehren hallen . 282/14

«Juxendaussdinü Köpenick

Beim Sturmannriff schwer ver -
mundet ( Lungenschuff ) , starb am
23. Februar 1916 im Alter von
22 Jahren unser jüngster lieber
hoffnungsvoller Sohn , Herzens -
guter Bruder , Schwager , Ontel ,
Neffe und Vetter , der Grenadier

Karl Stenz
Ins . - Regt . 159, 7. Komp .

In tiefer Trauer 43Zb

Familie August Stenz
Hasenheide 95.

Wer Dich gekannt hat , wird eS
sagen :

Treu war Dein tzcrz , Schweres
hast Du ertragen ;

Du hättest noch gelebt so gern ,
Und doch schwand jeder Hossnungs -

stern .
Dirder Frieden ! Uns der Schmerz !

c»
Schlachtseide unser lieber Sanges¬
bruder

Allred Holzhäuser .
Wir verlieren in ihm ein cisrigei

und trcueS Mitglied der Arbeiter -
sängersache . 442b

Stumm schläft der Sänger !
Männer - und Frauenohor Lichten¬

berg ( M. b. D. A. - S. - B. ) .

Als Opser des Weltkrieges stell
am 2. März 1916 unser Innigst - 1
geliebter , unvergehlicher Sohn , l
Bruder und Schwager , der )
Musketier 65A t

Hermsrin Ganzer
Jns . - Reg. Nr. 52

im Alter von 23 Jahren .
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 1

Hermann Ganzer und Frau . 1
Emma Ganzer als Schwester . I
Georg Schliebner a. Schwager , i



Im MM « ««lerer ««! Seoi srieMaVW
Mlle «ei Geselle «!

Am 23. Februar fiel bei einem Sturmangriff unser Genosse

Efflax Demant .
204/2 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 1. Berliner Relchstagswahlkr .

Am 24. Februar 1916 fiel aus dem Schlachtjelde unser Genosse ,
der Buchdruckerei - HilsSarbeiter

Des�mann Gorlich
Gracsestr . 31. Bezirk 126.

205/12 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 2. Berliner Reichstagswahlkr .

Im Oktober 1915 siel im Atter von 27 Jahren der Musiker

EHch Lehmann
Pettcnkoserstr . 4. Bezirk 358.

Am 7. März fiel im Alter von 28 Jahren der Tischler

IVax Steinborn
Oppelner Str . 28. Bezirk 192.

Am 22. Februar fiel im Alter von 38 Jahren der Tischler

WiiheBm Schmidt
Rigaer Str . 31. Bezirk 355.

Am 27. Februar fiel im Alter von 28 Jahren der Tischler

Deinhold Fapke
Lölvestr . 15. Bezirk 341.

Am 7. März fiel im Alter von 23 Jahren der Metallarbeiter

K & istax Wiersing
Förster Str . 45. Bezirk 203.

212/10 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 20. Januar fiel der 43 Jahre alte Arbeiter

Walheim Boese
Stralsunder Str . 34. 9. Abt. , Bez. 614.

Am 8. Januar fiel der 21jährige Arbeiter

EmH Werner
Jasmunder Str . 22. 9. Abt , Bez . 614.

2 25/12 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 22. Februar fiel durch Granatsplitter der Kistenmacher

Paul Köcke
Elbestr . 32 — 6. Bezirk .

Am 6. März fiel durch Kopsschusi der Mechaniker

Itarl Steinbrück
Lcykcftr . 16 a — 17. Bezirk .

237/2 Sozialdemokratischer Wahlrereln Neukölln .

Beim Sturmangriff fiel am 2. März 1916 unser Partcigenoffe

Hermann Ganzer Zun .
im Alter von 23 Jahren .
195/3 Sozialdemokrat . Wahlvereln Tempelhof . |

Am 29. Februar 1916 fiel aus dem Schlachtjelde unser Genoffe

Ernst Bekzeb .
195/2 Sozialdem . Wahlv . KSnigs - Wusterhausen u. Umg.

Als Opfer des Weltkrieges fiel am 14. September 1915 unser |
Genosse , der Strasienrciniger

Georg krause
Simon - Dach - S trasie 3 — Gruppe 2,

im Aller von 29 Jahren .
12/12 Soziald . Wahlverein Kreis Niederbarnim , Bez. Lichtenberg .

Igettbe Kollegen find im Felde gefallen :

stantin Borowski , « ellerarbeiter

w nn : amnian _ t «e, ' ehnkf «h! rn: Draeger , Geschäftsdiener .

linand Fischer , Bierfahrer .

I FucliS , Lagerarbeiter .

IO Gerndt , GeschSstSdiener .

» Im Hubert , Industriearbeiter .

z ModBinski , Gefchäftsdiener .

62/20

Sucker , Industriearbeiter .

Schlotte , Gefchäftsdiener .

» Stabe , Gefchäftsdiener .

Im Tornow , Kellerarbeiter .

Wunderlich , Kohlenarbeiter .

Ehre ihrem Andenken :

Die Benlrkaleltang .

Ei

Lichtenberg , den 19. März 1916.
Am 15. d. MtS . verschied nach kurzer , schwerer Krankheit meine

über alles geliebte Frau , unsere liebe Mutter und Großmutter

Lydia Dullin .

13431
Im Namen der Hinterbliebenen !

Der trauernde Gatte

« Julius Dullin .

Die Beerdigung findet am 20. d. Mts . , nachm . 4 Uhr . von der
Leichenhalle des Rummelsburger Friedhojes , Lücl straffe , aus statt .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen Kollegen .

Bichard Bartsch , Ziseleur ,
geb. 18. 2. 1891 , Berlin .

Albert Beyer , Hobler ,

geb. 5. 11. 1883 , Krekow .

Hermann Braun , Drücker ,
geb. 19. 2. 1893 , Stuttgart .

Fritz Brunzlow , Dreher ,
geb. 11. 1. 1894 , Hohenmölsen .

Paul Fischer , Metallarbeiter ,

geb . 24. 12. 1884 , Berlin .

Hermann Ganzer , Klempner ,
geb . 19. 6. 1892 , Berlin .

Paul LopaS , Metallarbeiter ,

geb. 19. 7. 1884 , Wismar .

Fritz Loest , Schleifer ,

geb. 19. 12. 1894 , Berlin .

Albert Prybylak , Metallarbeiter ,
geb. 3. 10. 1884 , Dölzig .

Wilhelm Beimer , Gürtler ,
geb. 13. 5. 1884 , Berlin .

Max Schiller , Holzbildhauer ,

geb. 1. 12. 1883 , Sarau .

Paul Siepert , Drücker ,

geb. 8. 1. 1894 , Berlin .

Albert Sievers , Schlosser ,

geb. 13. 3. 1888 , Celle - Hannover .

Max Stein , Ziseleur ,

geb. 16. 11. 1884 , Friedrichshaven .

Karl Steinbrück , Mechamker ,

geb. 19. 12. 1880 , Hohenebra .

Wilhelm StÖffl , Werkzeugmacher ,

geb. 24. 12. 1895 , Berlin .

Artur Werner , Schlosser ,

geb. 29. 9. 1885 , Reichenstein .

Eugen Wiechert , Schleifer ,

geb. 15. 5. 1883 , FriedrichShos .

Gustav Wiersing , Metallarbeiter ,
geb. 12. 8. 1892 , Berlin .

Paul Zimmer , Dreher ,

geb. 8. 10. 1892 , Charlottenburg .

Ehre ihrem Andenken !

113/18 Die OrtSverwaltuog .

Slls Opser des Weltlrieges stell
am 2. Marz unser lieber Bruder I
und Schwager , der Musketier

« hiHns Rautenberg
( Jni . - Reg. 64, 9. Komp . )

im blühenden Atter von 22' / ,
Jahren . 430b

Im tiefften Schmerz
Elise Rautenberg als Schwester
Anna Dahlke geb. Raulenberg

als Schwester
Otto Tahlke als Schwager

Elli Dahlke als Nichte
Berta Lenz geb. Rautenberg als

Schwester
( öustav Lenz als Schwager , znr -

zeit in Crossen a. Oder
Willi u. Kurt Lenz als Neffen .
Nim ruhst Du ohne Totenschrein
In blutgetränktem Bette .
Es schmückt kein Kreuz , kem

Leichenstem ,
Die imbekannte Stätte .
So schläsft Du jetzt den letzten

Schills ,
Wir denken Dein mit Schmerzen ,
DaS Blei das Dich zu Tode traf ,
Zerreifit daheim die Herzen ,
Wer Dich gekannt , so treu , so

brav , so schlicht
Im Leben , im Berus , vergißt Dich

nicht .

Iiis Opser des Weltkrieges
muffte unser Sohn und Bruder ,
der Gesreite 122A

Gustav Wiersing
Gren . - Regt . 6, 4. Komp .

am 7. März 1916 durch Hand -
granatenkopsverletzung sein junges
Leben lassen .

Dies zeigen an
die tiefbetrübten Elter « und

Geschwister .
Den gröfften Schmerz
Fühlt das Elternherz .

fiermit
die traurige Nachricht ,

am 16. März meine liebe
Frau , Tochter , Schwester , Schwä »
gerin und Nichte 132A

Frida Krause
geb. Mohrenberg

im Alter von 25 Jahren nach
langem Leiden verstorben ist .

Der trauernde Gatte

Werner Krause *
Die Beerdigung findet Montag ,

den 20. März , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofs , Friedrichsselde , aus statt .

Dautschas Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

Elllil Genscher , Mechanikarbeiter , 82 Jahre alt ,

WilÜ lieidemann , Klavierarbeiter , 26 Jahre alt ,

Herrn . Hoffrnann , Mechanikarbeiter , 30 Jahre alt ,

Paul KÖCke , Kistenmacher , 30 Jahre alt ,

Wilhelm �taus , Bergolder , 24 Jahre alt ,

�iax Pisari , MöbelpoNerer , 38 Jahre alt ,

Karl Reschke , Tischler , L7 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenkenk

83/12 nie Ortsvcnvaltnng .

SozialdemokratisEher Wablvereiii
t . d. 2. ßeri . Reichstagswatilkreis .

Bezirk 96.
Am 15. März 1916 verstarb

unser altes Mitglied , der Schlosser

Germann Exkert
Arndtstraffe 15

im 70. Jahre .
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20. März , nach -
mittags 3 Ubr , von der Halle des
Heiligkreuz - Kirchhoses in Marien -
darf aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
205/13 Der Vorstand .

Kretz liederliarniin .
Bezirk Niederschönhansen .
Am Freitag , den 17. März , ver .

starb unser Genosse , der Gastwirt

. Johann Gapa
Waldstr . 41.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Montag , den 20. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Gemeinde - Friedhoses Nieder -
schönhausen ( Schönholzer Heide )
aus statt .

Rege Beteiligung erbittet
243/14 Der Vorstand .

Als Opfer des Weltkrieges starb
allzusern von seinen Lieben den
Heldentod insolge Kopsschusses am
22. Februar 1916 mein heiff -
geliebter , herzensguter Mann und
liebevoler Vater seines Sobnes ,
der Gesreiie des Leib - Grenadier -
Regiments Nr. 8

Paul Köcke
im blühenden Alter von 30 Jahren .

Die im tiefsten Schmerz
trauernde Witwe

Helene Köcke geb. Tschernig
und sein Sohn Paulchen .

Ernst u. Franziska Dichernig
als Schwiegereltern .
Brüder , Schwestern ,

Schwager . Schwägerinnen ,
Nichten und Neffen .

Du warst des Kindes Freude ,
Zu srüh gingst Du zur ew' gen

Ruh' ,
Du liegst in sremder Erde Schoß ,
Die Gattin findet keinen Trost .
Magll Du in sremder Erde
Zur Ruh ' gebettet sein ,
Du wirst in unseren Herzen
Doch nie vergessen sein .

Astral - Krackeii - lliiiei ' ZlülMgz- >
verein der Sclnniede

>i. verw . Gewerbe Deutschlands

Zahlstelle Berlin 5 .
Am Dienstag , den 14. März ,

verstarb nach kurzem Krankenlager |
unser Mitglied

Max Freitag.
Ehre seinem Andenken !

282/15 Die Ortsvorwallung .

Zu feinem 88 . Geburtstage .
?lls Ovier des Weltkrieges fiel

am 3. März 1916 mein innig -
geliebter , treusorgender Mann ,
seines Pflegekindes liebevoller
Vater , guter Lohn , Schwieger -
söhn , Bruder , Schwager und Onkel ,
der Pionier 40A

Alert Sievers
3. Pionier - Bataillon .

In tiefstem Schmerz
Emma Sievers

geb. lepke als Gatli »
nebst Angehörigen .

Es war mir nicht beschieden ,
Stuf Erden dieses Glück ,
Denn Du , mein lieber Albert ,
Kehrst nimmermehr zurück .
So ruh denn wohl . Du treu -

geliebtes Herz ,
Du hast den Frieden und ich den

bitt ' ren Schmerz .
Deine Emma .

llenlsetier fiotzariteiterverbaml .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Stock -
arbeiter

Franz Balock
Buckower Str . 14

im Alter von 55 Jahren ge-
storbea ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 19. März , nach¬
mittags 41/, Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Friedhoses der
It . - Michael - Kirchcngcmcinde , am
Aiariendorjer Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges .
durch Kopsschuß schwer� getroffen ,
mußte unier lieber « ohn und
Bruder

Walter Fladc
am 6. März im Atter von nicht
ganz 22 Jahren sein hoffnungs -
jrohes Leben laffen . ,

138A

Schmerz erfüllt zeigen dies an
Die trauernde » Eltern

und Schwester .
Lichtenberg , 18. März 1916 .

Als Opser des Weltlrieges fiel
am 22. Februar 1916 durch
Granatsplitter im Kopf mein
lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel .
der Musketier 138A

Wilhelm fionconseil
Jns . - Regt . Nr. 64, 3. Kompagnie .

Dies zeigt tiesbettübt an

Hechvig Bonconseil

nebst Kindern
und Vertvandten .

I Ein Kreuz leuchtet am Bergabhang ,
schaut , winterlich ziebn

| lieber des Todes blutigen Raub
unsrcundliche Lüste hin

I Ein Kreuz hält die Tvtenwacht ,
ist Zeuge vom Sieg .

Daß eine Seele aus Todasnacht
aus in die Heimat stieg .

j Wanderer , hemme den raschen
Schritt , hemme den Fuß ,

Nimm aus der Heimat ein Blüm -
lein mit , bring es dem
Toten als Gruß .

Rüste dein Herz zu heiligem Tun ,
beuge Dein Haupt ,

Der hier unten in Frieden ruht .
hat an Heimkehr geglaubt .

Allzufrüh und fern von seinen
Lieben starb am 7. März 1916
an Kopsschuff mein herzensguter
Sohn , Bruder . Schwager und
Schwiegersohn , mein unvergeß -
licher Bräutigam , der Grenadier

Max Thiel
( Gren . - Reg . Nr . 6, 2. Komp . )

im blühenden Alter von 24 Jahren
nach 20 Monate langen und
schweren Kämpfen .

Dies zeigen anintiesstcm Schmerz
Bio untröstlichen Eltern

Karl Look (z. Zt. im Felde )
Frau Look verwitwete Thiel
Richard Thiel
Hedwig Look
Frida Heinicke als Verlobte
Gustav Heinicke und Frau als

Schwiegereltern
Willi Ihsmor (z. Zt . i. Felde ) ». Frau
Richard Heinicke (z. Zt . im Felde )

und Frau
lohanna Heimcke als Schwägerin

und Schwager
Alle Verwandten und Bekannten .

Wenn Liebe könnte Tote wecken
Und Tränen Wunder tun ,
Dann würdest Du , geliebter Sohn

und Bstiuttgam ,
Heut ' nicht in sremder Erde ruh ' n.

Du hättest , ach, gelebt so gern
Und hofftest stets aus ein glück -
liches und gesundes Wiedersehen .

Wer Dich gekannt hat , wird es
sagen : Treu war Dem Herz , brav
mid bescheiden . Drum tiesbetrübt
in diese » Tagen Traf uns die
Kunde von Deinem Scheiden .

Vorbei ist unser sehnend Hoffen ,
In unsrer Mitte Dich zu jeh ' n ;
Das Schicksal hat uns hart ge-
troffen . Doch Hoffnung spricht :

Aus Wiedersey ' n l 40A

Slls Opser des Weltkrieges
muffte am 12. März unser ein¬
ziger , hoffnungsvoller Sohn und
guter Bruder , der Musketier

Erich Gsrisch
Jnf . - Reg . 64, 3. Komp .

insolge schwerer Granatsvlitter -
Verletzung sein junges , blühendes
Leben lassen . 42Sb

Dies zeigen an
Die tiefbetrlrbteu Eltern

und Schwester .
Treptow , Boucheslvaße 15.

Danksagung .
Für die rege und herzliche Teil¬

nahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner unvergeßlichen
Gattin und Mutter

Luise Lehmann
geb. I - estmann

allen Freunden und Bekannten sowie
dem Wahlverein Berlin - Mariendorf
unseren herzlichsten Dank .

Ilei ' miinn l . bhmann
97 A

_ nebst Söhnen . _ _

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten

vielen herzlichen Dank sür die rege
Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben , guten Frau und Mutter

l - ttckeritn .
Besonderen Dank dem Soz . Wahl -

verein Adlershos sowie den Sangern
und dem Herrn Redner für die troit -

reichen zu Herzen gehenden Worte .
Adlerseos . 18- Marz 1916. 82A

Hugo Lüderist nebst Söhne «
und Schwiegertöchtern .

DsnksaxunF .
Allen Freunden und Bekannten ,

die bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und Vaters

. AUotf Altersdorl
ihm die letzte Ehre erwiesen haben .
sage ich meinen besten Dank .
117A Witwe Altemdorf .

DankFagung .
Sür die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und kkranzivenden bei der
Beerdigung meines tteben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und Ge »
Nossen unseren herzlichsten Dank .

Frsu Peikert
nnd Kinder .

fierannvortlichex Nebciteur : Alfred Wielepx , Neukölln , gut de « Inseratenteil verantw . : Th . ( L locke . Berlin . Druck u . Verlag : Borwärt » Buchdrucker « u. BerlagsanstaU Paul Singer & Sa * Berlin SW .
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�us öer Frauenbewegung .
Abstieg und Aufftieg .

In den Tagen , an denen die Erinnerung an die Freiheitskämpfe
deS Jahres 1848 besonders lebendig sein sollen , wird sich in Weimar
der größte Teil der deulschen ' bürgerlichen Frauenstimmrechts -
bewegung auf ein Programm einigen , aus dem jede Spur demo -

kratischen Gedankens sorgfäl ' . ig ausgelöscht sein wird . Der Deutsche
Verband für Frauenstimmrecht , die ältere Organisation , einst unter
der Leitung aufrechter Frauen wie Anita Augspurg , Minna Cauer ,
L. G. Heyinann , — und die Deutsche Vereinigung für Frauen -
stimmrechr , die nach Mitgliedschaft und öffentlichem Auftreten stark

zu den Nationalliberalen hinneigt , wollen ihre Organisationen aus -
lösen und dann gemeinsam eine neue gründen . Die Vorarbeiten

sind so weit gediehen , daß mit der Zustimmung der Mitglieder
gereckmet werden kann , es werden vielleicht noch kleine Kämpfe um
die Machtverteilung der beiden Gruppen in dem neuen Verband aus -

gefochten werden , aber im Prinzip ist man einig .
Für die Deutsche Vereinigung für Frauenstimmrecht bedeutet

das keine große Schwenkung . Sie braucht nur wenig von ihrer bis -

herigen Haltung abzugehen . Aber für den Deutschen Verband für
Frauenstimmrecht , diese ihrem ganzen Wesen nach einstmals demo -

i kratische Organisation ist es ein vollkommenes Abweichen von ihrem
1 ursprünglichen Prinzip des allgemeinen , gleichen , direkten , geheimen

Wahlrechts sür Männer und Frauen . Die Demokratie wird zu
Grabe getragen , nachdem sie in jahrelangen inneren Kämpfen fast
erstickt ist . Die Frauenrechtelei siegt auf der ganzen Linie .

In England geht die Entwickelung in der entgegengesetzten
Richtung . Die am weitesten links stehende Organisation der ' Suffra -
getren , bekannt unter dem Namen „ Ost - London Vereinigung der
Suffragetten " bat beschlossen , ihren Namen au ändern in „Arbeiter -
Wahlrechts - Liga " und von nun ab sür das Wahlrecht für alle groß -
jährigen Männer und Frauen einzutreten . Leiterinnen bleiben
Sylvia Pankhurst und Dr . Tschaykowsky . In einer Zeit , wo deutsche
Frauenstimmrechlsorganisationen die Forderung des allgemeinen
Wahlrechts für Männer und Frauen aufgeben , nimmt in England
eine feministische Organisation dieses demokratische Ziel auf ! Die
Entwickelung der „ Arbeiterwahlrechts - Liga " scheint uns der Zeit
mehr zu entsprechen als die des Deutschen Verbandes für Frauen -
stimmrecht . _

Kommunales Fraueuwahlrecht i « Petersburg ?

Nach einer Notiz in „ Jus Suffragii " empfiehlt die städtische
Kommission von Petersburg eine Aendcrung des kommunalen Wahl -
rechts und verlangt das aktive und passive Wahlrecht für jeden Ein -
wohncr von LS Jahren und darüber , ohne Unterschied des Ge -

schlechtS , der Hausbesitzer oder Inhaber eines Geschäfts oder eines
gewissen Vermögens ist . Von einer Klasseneinterlung oder ähnlichen
Abstufung ist in der Notiz nicht die Rede . Man kann also annehmen ,
daß innerhalb der angegebenen Beschränkung , die allerdings das
Wahlrecht sür die Angehörigen der Arbeiterklaste so gut wie voll -
ständig ausschließt , alle Wähler gleiches Recht haben sollen .

Franenwahlrecht in Manitoba .
Die kanadische Provinz Manitoba hat ihren weiblichen Bürgern

das volle aktive und passive Wahlrecht gegeben . Man hofft , daß
bald die Provinzen Alberta und Saskatschewan folgen werden . Das
kommunale Wahlrecht besassen die Frauen von Manitoba bereits
seit dem Jahre 1883 . Die Regierung der Provinz besteht aus einem
sogenannten Lientenant - Governor und einer gesetzgebenden Wer -

sammlung von 41 Mitgliedern , die immer auf vier Jahre gewählt
werden .

Arbeiter - Tamariterbund . Kolonne Groß . Berlin . Lehr -
stunde hat abends 8' / . Uhr : V. Abteilung Freitag , den 24. März , Neukölln ,
Weichlelstr . 8 ( Ideal - Passage ) . — Mitgliederversammlung
Mittwoch , den 22. März , Köpcnicker Straße L2. Pflicht
eines jeden Mitgliedes ist, pünktlich zu erscheinen .

Die «amariter - Genossen und Genossinnen werden ersucht , mit ihren
Taschen die im „ Vorwärts " zum DienStag ange -
kündigten Versammlungen zu besuchen , da aus eine große
Beteiligung zu rechnen ist.

Mitgliriler -NnsiimmliMp
der

Sozialdemokrat . Mahwereine
Serlins « nd Umgegeod

Dienstag , den S1 . März , abends 8' ! - Uhr .
Tagesordnung :

Steuerfragen .
Erster Wahlkreis . Zum kleinen Gewerkschaftshaus , Stralaucr Bracke 3.

Landtagsabgeordneter Paul Hirsch .

Zweiter Wahlkreis . Viktoria - Brauerei , Lützowstraße 112 .

Reichstagsabgcordnetcr Richard Mischer .

Dritter Wahlkreis . Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Landtagsabgeordneter Heinrich Ströbel .

Vierter Wahlkreis . Boekers Gesellschaftshaus , Weberstraße 17 .

Rcichstagsabgeordneter Otto Büchner .

Fünfter Wahlkreis . Musiker - Säle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .
Rcichstagsabgeordneter Robert Tchmidt .

Sechster Wahlkreis . Germania - Säle , Chausseestraße 110 .

Rcichstagsabgeordneter Georg Ledebonr .

Neukölln . Felschs Gesellschaftshaus , Knesebeckstraße 49 .

Landtagsabgeordneter Otto Braun .

Neukölln . Karlsgarten , Karlsgartenstraße 9/10 .
Redakteur Emil Eichhorn .

Neukölln . Passage - Festsäle , Bergstraße 151/52 .
Reichstagsabgeordneter Fritz Zubeil .

Charlottenburg . Volkshaus , Rosinenstraße 3.
Landtagsabgeordneter Adolf Hoffmann .

Schöneberg . Schwarzer Adler , Hauptstraße 144 .

Reichstagsabgeordneter Emanuel Wurm .

Lichtenberg - Stralau . Caf6 Bellevue , Hauptstraße 2.

Reichstagsabgeordneter Slrtur Stadthagen .

Pankow - Niederschönhausen . Zum Kurfürsten , Berliner Str . 102 .

Reichstagsabgeordneter Dr . Joseph Herzfeld .

Zu zahlreichem Besuch laden ein

202/1 «
_

Die Vorstände .

Zur ordnungsmäßigen Erledigung der auf meinen fünf
Amlsleilungen iortgesetzl erfolgenden überaus zahlreichen
lelephonischen Anrufe fehlt eS mir an geschultem Personal , das
in der Lage ist , sachliche Auskünfte zu erteilen und verbind »

liche , den jeweiligen Verhältnissen rcchnungtrage Preisangaben

zu machen . 12g/14
Jnfolgedeffen und um die häufigen stcb au « falschen

Auskünflen ergebenden für meine werten Kunden und mick

gleich unangenehmen Mißverständnisse zu vermeiden , habe ich
von Montag , den 20. März ab meinen Gesamt - Telephon -
verkehr eingestellt .

Gerold ,
Kgl. Hoflieferant ,

Berlin W. , Lützowstr . 94 .

Ohne Zelle Anzahlung
erstklassiges Fabrikat !

vielfach prämiiert , u. a. :

Berliner GeweMsstelLlBSS

Berliner Husik-Faeliaiisst 190g

gegen kleine monatliche Teilzahlung . Für jedes Instrument
gewähre ich langjährige Garantie . 143/20 *

Conrad Krause Kelch. . ' aÄSÄ '
Telephon : Steinplatz 10 410.

Pianos

Hetzner
HlnilerwBgBn- WEltliaDs

Metall - Betts teilen
Kinder - und Rohr -
Mdbel - Korbwaren
: : Ruhe & tühle «
Puppenwagen > Alle
Kinderfahrzeuge etc .
Cr6 Uta Auswahl Barlin »

Andreasstr . 23 Andreasplatz
Bruniimtr . IS □ Seusseiitr . S?
Leipziger St. 54. Keukilln, Borgst. 133

Spmdiu , Clurlollenslr . 24 a

2 > erre/Uo5 Cösticßus�
Tbohn &nkaff &s , Ln. < £ u £ cerfarm

Haffhc
ßitt/ger als T&ffez . I

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkleiderfabrik

Anzüge, Paletots , Ulster fertig Ä Maß

SSf " w . Einzelverkauf IPi

vom grossen Fabriklager ab .
Verkaufszeit 10 —6 . Sonnabends 16 — 8 . Sonntags IS —L.

Siolkenmarkt 7/8 IV , Fahrstuhl .

Khellma, Giltst, NerokttslhumM. *

War in wenigen Tagen wieder vollkommen
gesund .

Herr Jakob Sendlingcr , Mötzingen b. Nagold , schreibt u. a. :
„Teile wahrheitsgetreu solgendes mit : Ich mußte drei Monate
im Bett zubringen . Wenn ich den rechten Fuß nicht immer mit
Watte umwickelte , konnte ich vor Schmerzen nicht liegen . Ich
sing alles an, machte heiße und talte Wicket, Einreibungen , holte
mir aus der Apothete verschiedene Sachen , doch blieb alles beim
alten . Ich nahm sechs Wochen lang innerlich homöopathische
Mittel , umsonst . Nach dem Gebrauch von Togal konnte ich
schon am dritlen Tage gerade stehen . Innerhalb zwölf Tagen
war ich vollkommen gesund und bis heute konnte ich meinem
Berus nachgehen und spüre nichts von einem Rückfall . Der

ganze
Ort meinte schon, ich werde nie mehr gesund werden . So

oben mir die Togal - Tabletren geHolsen . " Dieses
Attest ist eines von den zahlreichen , sreiwilligcn Dankschreiben
über die überraschende Wirkung des Togal bei Rheumatismus ,
Schmerzen in den Gelenken und Gliedern und allen Arten von
Nerven - und Kopjschmerzen . Es gibt nichts Besseres . Aerzttich
glänz , begutachtet . Zu niedrigem Presse tn jeder ' Apotheke erhältlich .

KleiderfabrikDdireh Auflösung einer
ist es mir gelungen , das Gesamtlager , bestehend aus Herren - ,
JQngllngs - und Knaben - Garderoben , sehr preiswert zu erstehen .
Niemand versanme , bei Bedarf sich hiervon zu überzeugen !

A. Ringel ,
Schneider¬

meister , Berlin N 31, Ciiausseestr . 31.

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert Spezlal - Uin - und Zwclzlmmer -

Elnrichtnnecn sowie Elnzclmübel gegen m äst ige Zins¬
vergütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlunge » . Ofsertcn I ». 3 an die Expedition des „ Vorwärts " .

14 «
'

Leine Kassierer . GröUto Kulane . '

Berlin C fe| Q Wallftr . 13

Gardinen
Spezialflrma » flar

Spezialarzt
Dr . med . WockenfuB ,

Friedrlohstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tags ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

störung , Teilzahlung .
Spzeohatunden ; 10 —2 and 4— 8

Westmonn ' j

Trauermfliiizin
Grollte H us wähl .

Billigste Preise .
b MohrenstreBe 37a

( Kolonnaden )
II. Or. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Autwahlsendungen safarl

Amt Zentrum 5890.
Sonntan 12 — 2 Uhr eeättnsl .

J . Baer

83(!Slr. 2S Priifz' -Allee
Herren - und Knaben -

IrPldB Med. , Elnsegn . - Anzüge .

2lag . Paletots , Ulster .

Joppen i . jed . Preislag .
Gr. Stofflager z. cleg . MaCanfertigung
BW Billigste , feste Preise . " WU

Spezial - jlrzt
Dr . med . Haedicke

Syphilis . Blutprobe , Ehrlich - Hata -

| Kur , Haut - und Harnleiden .

C!lallss08st!,. 112, a / s�ubÄ
11 — 1 u. 5 —7 . Sonntags 12 —1 . *

i! Spezialarzt i
\ | sür Haut - , Harn - , Frauenleiden . �
, , nerv . Schwäche , Beinkranke jeder , ,

!!->-> Ehlllch-Hata-Klltrn. !!
* Friediiclistr , '81, « JK, . *

Sprichst . 10- 2, S- 9,Sonntgs . 11- 2.
Honorar mäßig , auch Teillzahl .
— Beparales Damenzlmmer . —

Pflanzt Obstbäume !
Aepfel , Birnen , prächtige Hoch .

stämme,Räum . - Preis l,50 M. Stäche .
Johannisbeerstämme 1,35 M.
Id . Uoese de Co . , €) . in . b . H .
Samen u. Pflanzen , LandSbergerstr . 66.

Grollte Einkaafsvorteile bietet

It. TeppM-SpezIians

LMT Emil

ef evre

Berlin S. Seit 1882 um

Oranienstr . 158

Großes

Teppich - Lager
aller Qröllen und Qualitäten .

Sofa - GrfiBo . a 5, 10, 15 —40 M.

Salon - Größe k 15, 20, 30 - 150 M.

Saal - Größe . k 45, 60, 75 - 800 M.

Gardinen , Partleren , Möbelstoffe ,
Tischdecken , Steppdecken usw .

Spezialkatalog „ . �oÄ.

SAwXacfj- JJVtwUcA/ dS tP-fj.
dtutock 15 tPft,

Qfjf &fieSEt/J &e
Krampfadergeschwui e,

auch veraltete , schmerzhafts
Wunden , Entzündung m. unerti - ägL
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Ollnda - Salbe " . Absolut mil¬
deste naturgemäße Wirkung .
M. 1. 25 und 2. 75. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Maler ! MoviM
Jnßokge Todesfalls

Sämtliche Malerntenftlien , so-
wie sür 400 M. neue , gute Farben
und einige WlrtschastSgegenstände , im
ganzen oder geteilt , billig zu verlausen .

Heck mann , Berlin ,
Tarmntr . 78 . 427b

Kaufe Säcke !
Jeden Posten . Gebrauchte aus -
rangierte , auch zerrissene sowie Em -
ballagc . Eahle hohePreise . Bei größ .
Posten komme n. außerh . ROSHER ,
Berlin , Lothringer Str . 64. Tel .

�
Norden : 10886 . 4316

�

t - abe meine Wohnung von Gustav -
ller - Swaße nach Hauptstr . 107

verlegt 128/18

Dr . C. Marks , ami ,
Vorm . 8 —10 , nachm . 5— 7. Kurs . 4005 .

Haus - Sair « gute weiche 1. Sorte
wasch - Arlfr , §5 Pf. , 2. Sorte 55 Pf .
das Pfd . Woltz , Pankow , Steegcrstr . 3, 1.

<» >« « -
fBl feins osmeN ' �oslvme ,

öerrell - AiiZlige m .

Mtr . 4, - , 6, - , 8, - , 10, - , 12, - HL

Tuch - Leger
Koch & Seeland 6. m. b. H. ,
Gerlfamltenstr. 20/21,

J���eAA- vr *

QiAxa 20 '

Haben Sie Stoff ?
Ith fertige davon Anzug od. PeMot
nach Mast , schick , dauerh . Zutaten
von 28 Mark an. Marita LaboaCL
Neue Promenade 8JI . ( StadtbMi ) .



"
"

" Iß

erhalten Sie in meinen 4 Geschäften In granz hervorragender Auswahl Trotz des allgemein grossen Mangels an Möbeln finden Sie in

meinen übersichtlich eingerichteten Ausstellungsräumen Speisezimmer , Herrenzimmer , Wohnzimmer , Schlafzimmer , Salons , farbige
Küchen , Klubsessel , Ledersofas , einzelne Möbelstücke usw . in stilgerechten Formen und in Jeder gewünschten Preislage . Meine seit

25 Jahren am hiesigen Platze bestehende Firma erfreut sich allenthalben des besten Rufes , bürgt für Lieferung allerbester Fabrikate

und gewährt jedem Käufer für die von ihm entnommenen Möbel eine Jahrelange Garantie . Die an Jedem Möbelstück in Zahlen deutlich

sichtbaren Verkaufspreise sind äusserst kalkuliert , die zu leistende Anzahlung bei Einkauf auf Kredit richtet sich nach den Jeweiligen
Vermögensverhältnissen des Käufers , die wöchentlichen , monatlichen oder 3 monatlichen Ratenzahlungen werden der Höhe der Kauf¬

summe entsprechend — ohne Zinsaufschlag — auf Jahre hinaus verteilt , und wird auf diese Weise Beamten , Kaufleuten und Arbeitern
— auch wenn sie unverheiratet sind — die Möglichkeit gegeben , sich ohne persönliche Einschränkung und ohne evtl . sofortige Bezahlung
eine gediegene Wohnungs - Einrichtung anzuschaffen . Bei Stellungs - und Arbeitslosigkeit oder im Krankheitsfalle wird weitestgehende
Rüksichtnahme geübt . Geber zeugen Sie sich von den durch meine Firma gebotenen Vorteilen , eine zwanglose Besichtigung meiner

Riesenläger dürfte für Jedermann von grösster Wichtigkeit sein .

B. FEDER
Eingang Wein-
bergsweg 28N . Brunnenstrasse 1

O . Frankfurter Allee 350
S . Kottbuser Damm 103

W . CharlOttbg . , Scharrenstr . 5
Ecke WilitiorsdorTcr Strasse

( 5 o Extra- Rabatt
O an KriegsbeschädigteW

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das lettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Ptg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
tOr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 3,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Znm Umzug enorm billig !
Gardinen , Tijchdecken . Steppdecken ,
Teppiche . Georg Lange Nachfolger ,
Cbausseestratze 73/74 . . Vorwärts ' lefer
süns Prozent Rabatt . _

62a *

Teppiche ! Ausnadmepreise !
Groge Posten mit lleinen Mängeln ,
jetzt : 6,75 , 8,50 , 11,50 bis 72, —,
Bettvorleger , Läuserstosse allerbilligst .
Wotss Teppichbaus , Dresdener -
stratze S ( Kottbusertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt . _

26a *

Teppich - Tbomas . Oranienftr . 44
spottbillig sarbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslei ern S Prozent
Extrarabatt . _

K10 *

Pfandleihhaus Hermannplatz 6.
Jedermanns aausgelegenheit . Großes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
sachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpaletots , Herrenhosen . _

*

Prachtteppiche ! Gardinenaus .
wähl . Aussteuerwälche . Bettenverlauf .
Herrengarderobe . Tischdecken . Stepp -
decken. Pelzstolas . Uhrenverlaus .
Vilderverlauf . Schmucksachen . Vorteil -
bafte Angebote . Leihhaus Warschauer -
slraße 7.

_______

36K *

Groftberlins Pelzleihhaus , Grüne -
waldstrajze 72, Eisenacherecke . Riesen -
vuswahl hocheleganter , nagelneuer
Pelzgarnituren spottbillig l Sfunls -
garmtur . Sluntsstolas . Sfunls -
muffen . siuchSgannturen . Fuchs -
muffen . OpossumstolaS . Opoffum -
muffen . Verschiedene Pelzgarnituren
halbumsonst . 157K *

Gaskronen , auch zurückgesetze ,
( leine Kriegsarbeit ) , spottbillig , Zug -
lampen . Böttcher , Boxhagenerstr . 32
( eine Treppe ) , Teilzahlung gestattet .

Brnnzegastronrn , Gaszuglampen .
Gaswandarme , Gaspendel . Gas -
locher , GelegenheitSläuse . Schroeder ,
Hochstraße 43. _

285t *

Bettenverkauf ! Prachtvolle
11,75 , 15,75 , Aussteuerbetlen 17,50 ,
19,50 , Daunenbetten 23,50 , Kinder¬
betten 5,75 . spottbillig . Teppiche ,
Steppdecken , Tijchdecken , Läuserstoffe ,
Gardinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Sitbersachen , Schmuck -
fachen . Alles spottbillig nur Pfand -
leihe , Brunnenstraße 47. 3Sa -

Geld : Geld l sparen Sie . wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Maßgarderobe » zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenubren 8. —, Gold -
waren , Brillante », Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantteschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 12 —2 . *

Zinkwaichfäffer , Zober . Sitz -
wannen , Badewannen . Waschtöpse ,
Spezialiabrik , Reichenbergerstraße 47,
Lesern 5 Prozent . _ 4K *

1,50 wöchentlich Schnellnäher ( vor -
rückwärtS ) , FamUienmaschine 60,00 ,
nebrauchte 20,00 . Kaliski , Chaussee -
jtraße 80 , Größe Franlsurter
Straße 144, Belle - AManeestraße 4,
Tauentzienstraße 5, Witmersdorser
Straße 131. Bertreterbesuch . 22K *

Monatsanzüge und Winter .
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
1,60 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Frack » von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleiben oer -
sallene Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

Monatsanzüge , nur wenig ge.
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge-
sellschaftsanzüge werden spottbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. *

Frühjalirskostüme . bildschöne
Vackftschkvsiüme , Gummstinmäntel ,
Sportjacken - Koverkoal Schwarze
grauenmäntel , Glockenröcke , dirett
auS Arbeitsstuben . Meyer , �Blücher -
straße 13, L Kein Laben , sonntags
geöffnet . _

76a *

Monatsanzüge , Winterpaletots ,
speziell Bauchanzüge ( Gehrockanzüge
verleihe an jedermann ) . Einzel -
verlaus zu Engrospreisen . Alexander -
straße 28a , I. _

60K *

Monatsanzüge , Sommerpaletots ,
Hosen , elegante Kostüme , Tuchmäitteh
Röcke, Blusen , Kleider , Sportjacken ,
Jünglingsanzüge , Knaben - , Mädchen -
garderobe , große Auswahl Neukölln ,
Münchenerstraße 9. _ fl31 *

Leihhaus Prinzenstraße 105 kaujen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet . Ein -
segnungs - und Jünglingsanzüge . Ge -
legenheitskäuse in neuer Maßgarde -
robe , Gold - , Silberwaren . Höchste Be -
leihung aller Wertsachen . 128/12 *

Monatsanzüge , Sommerpaletots ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge . Frack -
anzüge . Neueschönbauser 12, eine
Treppe , Ecke Rosenthaler . 129/3 *

Monatsgarderobeu - Hnus vertaust
spottbillig erstklassige , wenig getra -
gene , fast neue Jackettanzüge , Gebrock -
anzüge , Smotinganzüge , Frackanzüge ,
Ulster , Paletots , Eutawayanzüge , ge-
streiste BeinNeider , Bauchanzüge ,
großes Lager . Holpern , Rosenthaler -
straße 4. Kein Ladeneingang . Nur
eine Treppe . _ 129/4 *

Halbumsonst verkaufe ich Herren -
schuhe . Damenschuhe , Hawschäste , Ar -
beitsschuhe , Langschäste . wenig ge-
tragen , sehr billig , nur Grüner -
Weg 80 und Chausscestt - aße 37.

Znm Umzug enorm billig ! Gar -
dinen , Tischdecken , Steppdecken ,
Teppiche . Georg Lange , Nachsolger ,
Chausseestraße 73/74 . . Vorwärts * leser
süns Prozent Rabatt . 62itz *

MobeL

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
liefert als Spezialität Ein - und Zwei -
zimmer - Einrichtungen , Küchenmöbel
und einzelne Gegenstände zu denkbar
niedrigsten Preisen in gediegener

Ausführung . Größte Auswahl in
neun Etagen . Vollständig eingerichtete
und übersichtlich ausgestellte Muster -
räume in Nußbaum und eichenen
Wohnzimmern , Schlaszimmcrn ,
Speisezimmern und Herrenzimmer » .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrikgebäude 8 bis 8, Sonntag
12 bis 2. Zahlungserleichterung . 3K *

Möbel aller Art aus Kredits be -
gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstraße 7. Zweite »
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . _

81K *

Möbcl - Groff , Große Franlsurter -
straße 141 ( Ecke Fruchtstraße ) , liesert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Preisen auf Teilzahlung . Größte
Rücksicht bei Krankheit und Arbeits -
lofigkcit . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Ganz Berlin weiß , daß Möbel -
Cohn , Kroße Franksurterstraße 58
und Badstraße 47/48 zu bekannt
billigsten Preisen aus wirklich be-
qucmste ZahIungZweise an jedermann
Kredit einräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab-
Zahlungen . Riesenlager in ganzen
Wohnungseinrichtungen und farbigen
Küchen . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Inserat
mitbringen , Wert 5 Marl Lieserung
auch nach auswärts . Sonntags
12 —2 geöffnet . _

'

Möbelangebot . Im Anballer
Bahnspetcher , Eingang imr Möckern -
straße 25, direkt Hochbahnstation
Möckernbrücke , stehen verschiedene
neue , moderne Wohnzimmer , Küchen -
möbel , Nußbaumbüsette , Bücher -
schränke , Schreibtische 32, — > Ruhe¬
betten mit Decken spottbillig , Säulen -
trumcau mtt Facettcgtas 38, — , Aus¬
ziehtische 20, —, Tüllgardinen . Uhren ,
jede Preislage , Teppiche , Standuhren
und sonstige Einzelmöbel zum spott -
billigen Verkaus . Otto Lideles Möbel -
speicher , Möckernstraße 25. 1915k *

Kriegshalber billige Wohnungs¬
einrichtungen , Teilzahlung . _ Stall »
Ichreiberstraße 57, Fabrikgebäude . *

Klappsportwage » , Teilzahlung ,
Kinderwagen , Kinderbette ». Richardi ,
IVarschauerslraßc 80. 179K *

krrantnvttljcher Bedsltemtt LUrrh Wietepp , Neutöllg . ' Lütz des

Möbelspeicher Alte Schönhauser -
straße 32, Lreitestraße 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis oerkaujl Vor -
wärlslesern empsoblen . _

215t *

Sargfabrit
billigste «ärgc .

Stcphanstraße 55.
( - 52*

Runstftopferei Große Franliurler .
straße 67. 2399K *

Zahnatelier Orlmaim , Dennewitz -
straße 10, Zkttrsürst 5950 . 409b *

Zeugcngesuch . Ter junge Mann
au » Baumschuienweg und der Onkel
aus Sachsen , die uns am 29. März
1915 beim Pserdekaus in Berlin ,
Koppenstraße , trafen , möchten sich
melden bei R. Rohde , Adlersbos ,
Bismarckstraße 43. Unkosten werden
vergütigt . _ _ 19955

Wer Stoff hat . serlige Anzug 16,00 .
Kaczhnsli , Lichtenbergcrstraße 9.

Anfertigung eleganter , gutsitzen¬
der Herreiilieidung , Reparaturen ,
Aenderungen , Reinigen und Aus -
bügeln von Herren - und Damen -
kteidern . Helle , Schneidermeister ,
Annenstraße 41, vorn III recht ».

Venrnetunxen .
Wohnungen .

Gtnbe und Küche vermietbar
Koppenstraße 30. 130/2

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Meyer ,
Admiraisttaßc 33, Seitenflügel II .

Kleine » möbliertes Zimmer vcr -
mietet Mantcuffelstraßc 47, III

�rdehsniarkt

Stellenangebote .
Schloffer auf Militärarbett ver -

langt Ed. Puls . Tempelhos . 93K

Tüchtige Schmiede aus Hujeisen
bei hohem Lohn verlangt Alex . Her -
mann , Panlstraße 29. 128/6 *

Schrifthauer sosort verlangt .
Stahl u. Herzog , Sleinmetzmeister ,
Neukölln , Hermaimstraße 196. tl31

Korbmacher aus Gcschoßlörbe ( 66)
verlangt Faust , Alle Schönbauser -
straße 13. _ . 129/11

Sattlerlehrling verlangt Hoos ,
Potsdamer straße 84. +122

Reparaturschloffcr . selbständig
arbeitender , für Damps - , Fallhämmer
und Presse » sucht Hammerwerk
Niederschönhauscn , Buchholzcrstraße
68/61 _ 231/12 *

Buchdruck - Maschinenmeister
finden Stellung bei H. S. Herntann ,
Berlin SW. Beuth straße 8. [ 130/6

Mechaniter - Drehbant , kleine , ge¬
sucht. Nur schristliche Angebote .
Schünemann , Eylauerstraße 2t .

Granitschrtfthaner und Stein -
Metzlehrling . Ackerstraße 38. _ f

Bcrtäuferinne » , tüchtige , sür
unsere FleischabteUung sosort gesuchl
Meldungen t —2 Uhr mittags oder 7 —8
Uhr abends . Sl. Jandorj u. Co. ,
Belle - Allianceftraße 1/2 . 10ZK

Lehrmädchen , im Alter von 14 bis
16 Jahren , auS achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . — Meldungen in Begleitung
der Eltern oder deS Vormundes m
der Zeit von 10 —2 Uhr vormittags
oder 5— 8 Uhr abends in der
Personal - Verwaltung 4. Stock . —
A. Jandorj u. Co. , Lelle - Alliance -
straße 1/2 . 1035f

Phantafiefedern . Geübte Ar¬
beiterinnen im Hause sucht Adolf
Rosen , Wallstraße 16. _ 412b *

Blusenarbeiterinnen , Slepfc -
rinnen , Zusammensetzerinnen im und
außer dem Hause verlangt Methner ,
Neukölln , Ziethenstraße 43. 129/7 *

Lehrfräulcin sür luew Herren -
artikel - Geschäjt verlangt Hermann
Zimmer , Neukölln , Hermann -
stwaße 110. -j -79

2 Korbmacher auf Geschoßkörbe ,
66er . verlangt Teichcrt , Lichtenberg .
Wühlischstr . 12 —13 . 130/4

Mehrere tüchtige

Maschinenmeister
verlangen Ernst l - Utaisa Erben
Adlersir . 6.

_
4176

_ __ _
Luchdruckecei u, BerlagSauMU ijknU Awg » & go , getlia SMÜ

Graveurlehrlillg
verlangt R. Jestram , Annensir . 3 I.

CröliF Berliner
Straßenbahn .

Schlosser
werden bei gutem Verdienst
sofort eingestellt :
Hauptwerkstatt , Userstr . 9.
OberleitungS - Bauabteilung , Marius -

straße 7.

Betriebsbahnhöfe :
1. Remickendors . PanIowerAll . 62/63 .
2. Brandenburgslr . 76/77 .
3. Niederschönhausen , Kaiser - Dil -

helm - Straße .
4. Neukölln , Köllnische Allee .
6. Tempelhos , Kaiserin - Augusla -

Straße 40.
6. Tegel . Schloßstr . 9/10 .
7. Ackerstr . 3/4.
8. Ofener Str . 1.

10. Schöneberg , Velziger Str . 14/16 ,
11. Lidjterjetde , Chaussecstr . 67/70 .
12. Charlottenburg . Huttenstraße .
13. Wilmersdorf , Westsäl Str . 73/75 .
14. Krcuzbcrgsir . 16/20 .
16. Westend , Spandaucr Straße .
17. Britz . Gradeftraßc .
19. Schönhauser Allee 123.
20. Treptow , Elsenstr . 111/114 .
22. Weißenscc , Berucastler Str . 80.
24. Lichtenberg , Siegsriedftraße .

Meldungen in den Bureaus der
Hauptwcristalt bczw . Oberlcitungs -
Bauabteilung , aus de » BctricbSbahn -
hösen bei den Wagennieisiern . *

y ■>

Schlosser , Dreher
Schmied

gesucht . Maschineuzentrnle ,
Mariendors , Broßbeeren - Str . 46.

Lehrling
verlangt

Buchdruckerei .
Markgrasenstr . 73.

Junger . Kräftiger Arbeiter
gesucht . 129/12

G. H. Speck . Lützowstr . 2.

ll�nedt vMMi

erfahren im ZlpParate - und Pumpen -
bau . Aucrgesellschaft . Berlm 0. 17,
Einstellungsbureau Ehrenbergstraße .

Tüchtigen Farbigmacher
auf Goldleisten verlangt Goldleisten -
fabrtk Reichenbergcr Str . 83. [ 129/t3

Tüchtige Schmiede , Schlosser ,
Dreher , Fräser , Hobler u. Stell -
macher sür HcercSlieserungen u. den
Bau von Slaatsbahn - Personen - u.
Güterwagen werden noch eingestellt .
Militärsreie od. Kriegsbcsch . bevorzugt

llmMSWel . MissWej
Spnncknn , Hamburger Sir . 44.

Korbmacher,
S1 ' Bergmaim. fS ?»

Ntrzoidnlkhrimge
sucht Albert Spieftcke , Goldleislen -
sabrik , Werandrinenstraße 25. 4Z9b

Einpacker für Goldleisten
verlangt Goldleistensabrik 438b

Albert Spieficke , Alexandriiren -
straße 25.

129/17Schleiserinnen
Stanzerinen
Lackiererinnen g- iucht .

Vi. U. S » p « Qk , Lünowstrastc 2.
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